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Vllttkigenosfimen! Uatttigenoffen !
Der Tag der Wahlschlacht ist festgesetzt — am 16 . Juni

wird unsere Partei in ganz Deutschland den vereinigten

Reaktionsparteien im Kampf gegenüberstehen . Und kämpfen

heißt für uns siegen .
Nur noch sieben Wochen trennen uns von dem Tag der

Entscheidung .
Was dieser Wahlkampf zu bedeuten hat , wie viel von

seinem Ausgange abhängt , das wollen wir hier nicht aus -

einandersetzen . Das habt Ihr in dem Aufruf der Fraktion

gelesen . DaS hat Euch der „ Vorwärts * wieder und wieder

gesagt . Und das habt Ihr Euch selber gesagt .

Das allgemeine Wahlrecht ist in Gefahr .

Das Koalitionsrecht ist in Gefahr .

Die Grundlagen für die gesetzliche Weiter -

entwickelung der Sozialdemokratie , ja unseres

ganzen Staatswesens sind bedroht .
Neben der Organisation , neben der mündlichen

Agitation ist die wirksamste Waffe in diesem Kampf die

Parteipresse , und für Berlin insbesondere der „ Vorwärts " ,
das Zentralorgan der Partei , welches zugleich das Organ der

Berliner Genossen ist .
Der „ Vorwärts " , daS geloben wir Euch von neuem ,

wird in diesem Wahlkampf nach bestem Köuueu seine Schuldig
keit thun .

Aber Ihr müßt auch Eure Schuldigkeit gegen -

über dem „ Vorwärts " thun . Und gerade die Wahl -

zeit , in welcher der „ Vorwärts " Euch am nützlichsten ist , ist
auch die Zeit , in der Ihr dem „ Vorwärts " am nützlichsten sein
könnt . Die Wogen des Wahlkampfes bringen Kreise in Be

wegung , die in Zeiten der politischen Ruhe oder gar Windstille
vom Wellenschlag des politischen Lebens nicht berührt werden .

Jetzt werden sie empfänglich und zur Aufnahme unserer

Lehre bereit . Dies haben die Genoffen zu beherzigen , und in

die Furchen , welche die Wahlagitation auf bisher uns ver -

schlossenem Boden zieht , haben sie planmäßig das Saatkorn

deS Sozialismus einzustreuen . Und zur Ausstreuung des

Saatkorns ist die Parteipresse , ist für Euch , Berliner

Genossinnen und Genossen , der „ V o rw ä r t S " das geeignetste

Werkzeug .

Je verbreiteter der „ Vorwärts " , desto weiter und tiefer
sein Einfluß ; je größer sein Leser kreis , desto größer sein
W i r k u n g s kreis .

In je weitere Kreise Ihr den „ Vorwärts " einführt , desto

stärker wird die Partei , desto stärker werdet Ihr selbst .

Laßt Euch den günstigen Augenblick nicht entgehen .

Jetzt ist der Moment , den Abonnentenstand des „ Vo *
wärts " , was Ihr Alle wollt , beträchtlich zu heben .
Keine Versammlung sollte verstreichen ohne Aufforderung

zum Abonnement ans den «Vorwärts " . In keinem Flug
blatt sollte die Aufforderung zum Abonnement auf den

„ Vorwärts " fehlen ! Und wie unzählige andere Gelegenheiten
bietet der Wahlkampf für die Empfehlung , für die Ver -

breitung des „ Vorwärts " , unseres und Eures Organs . Was

Ihr für den „ Vorwärts " thut , das thut Ihr für Euch und

das thut Ihr für die Partei !

Auf ans Werk !

Am l . Mai 1898 eröffnen wir ein neues Abonnement auf den

Normärks
mit der illustrirte » Sonntags - Beilage

Die Neue Welt .
Am

Mnkevhalkungs - Vlatt
werden wir »och in diesem Quartal mit der Veiöffentlichung eines

Original - Romans von Robert Schweichel
beginnen , der die Zeit des deutschen Bauernkrieges behandelt .

Für Berlin nehmen säinmtliche Zeitungsspedileiire sowie unsere

Expedition , Beuthstr . 3 , Bestellniigen enlgege » zum monatlichen
Preise von

I Mark lv Pfernngen frei i « s Hans .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalte » Abonnements

zum Preise von

2,20 M . für die Monate Mai nnd Juni

entgegen . ( Eingelragen ist der „ Vorwärts " in der Post - Zeitnngsliste
für 1898 unter Nummer 7576 . )

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Montag Nachmittag lassen mir nnseren Abonnenten

eine Extra- Ausgabe des „Aormärts " zugehen. Dieselbe
soll möglichst vollständig über die Maiseier berichten.
Wir bitten deshalb unsere Korresvondenten und sonstigen
Krenude, somie die Vertrauenspersonen dringlichst, nnö

alle aus die Feier des 1. Mai in ihrem Bezirke
bezüglichen Meldungen in gedrängter Kurze ans einer Post-
karte so zeitig mittheilen zu mollen, daß mir am Morgen
des 2. Mai im Befihe der Nachricht find. Bei besonders
michtigen Borkommnifien, rao uns aber auf dem Postmege
die Nachricht nicht rechtzeitig erreichen mnrde, erbitten mir

telegraphische Benachrichtigiing.
Mit sozialdemokratischem Gruß

Die Redaktion des „Bormärts ".

3u den fennzöfischen Lvahlen .
P a r i s , 28 . April .

Die allgemeine politische Situation , in welcher die Kammer -

wählen des 8. Mai stattfinden , ist von mir in einem früheren
Artikel ( Nr . 87 ) gekennzeichnet worden . Seither haben ver -

schiedene Kundgebungen von berufener Seite ein nock klareres

Licht ans die g e g e n s e i t i g e S t e l l u n g d - v ü r g e r -

lichen Parteien geworfen .
Nächst den Sozialisten und vielleicht noch dem s linken

Flügel der Radikalen , den „sozialistischen Radikalen " , sind
es die um das Ministerium Wtetine gruppirten großbürger -
lichen Parteien , ivelche im Wahlkampfe die am meisten klaffen -
bewußte Haltung einnehmen . Säinmtliche Redner und Preß '
organe der Ordnnngskoalition verkündigen laut nnd hoch die

„ nnüberbrückbare Kluft " zwischen den ehenmligcn Bundes

genossen , den Bourgeois - Repilblikanern und den Radikale » .

Barthou , der Minister des Innern , von dessen Wiedev

Versöhnungsgelüsten mit den blasseren Radikalen in den

letzten Wochen viel die Rede war , hat in seiner Wahl '
rede nicht minder scharf die Spaltung der repnbli
kamschen Partei beziehnngsiveise die Nothwendigkeit des
Bundes der Bourgeois - Republikaner mit den Klerikal

Monarchisten betont , wie Meline in der seinigen . Der einzige
Unterschied zwischen den Reden des alten Meline und des

jungen , noch wandlungsfähigen Barthou besteht darin , daß
letzterer die den Klerikalen verhaßten Gesetze über die kon -

fejsionslose Schule und den Militärdienst der Geistlichen in

Schutz nahm . Bezeichnenderiveise aber nahmen eS ihm die
klerikalen Organe gar nicht übel . Der „ Univers " , das Haupt -
organ der päpstlichen Politik der „Ralliiriing " an die Rc

publik zum Zwecke der Abschaffung jener Gesetze , sagt
gerade heraus , daß Barthou ' s antiklerikalen Aeußcrnngen
keine praktische Bedeutung beizumessen sei : „ Bundes

genossen werden ( den Bourgeoisrepnblikanern ) nach wie vor
den Wahlen «othlvendig sein . Die Hilfe der Bundesgenossen
muß aber schließlich immer bezahlt werden im Verhältniß zu
ihrer Zahl und Bedeutung . . . "

Die Radikalen führen dagegen den Wahlkampf als

Zwitterpartei , die sie sind , ziel - und planlos . Der von ihnen
ersehnte Sturz des Kabinets Meline , das A und O ihrer
Taktik , kann desto weniger als Parteiziel gelten , als sie dessen
Erreichung um den Preis der Verhunzung ihres dcniokratischen

Programms anstreben . Sie wollen „ regierungsfähig " bleiben
im großbürgerlichen Sinne des Wortes und zugleich bei
den kleinbürgerlichen und proletarischen Wählern den

Ruf einer demokratischen Partei beibehalten . Nur

einzelne radikale Wortführer haben dann und wann

lichte Augenblicke , in denen sie die tiefen sozialen
Ursachen des Bundes zwischen Papst und Meline , zwischen
Kirche und Kapital erfassen . Die große Masse der radikalen

Politiker hat davon keine Ahnung , oder aber , was noch

schlimmer ist , handelt so, als ob sie davon keine Ahnung hätte .
Brisson , der bisherige radikale Kammerpräsident , begann den

Wahlkampf mit einem Appell an die „ Einigung der Repnbli -
kaner " , d. h. der Radikalen und der Bourgeoisrepublikaner zur
Abivehr der klerikalen Gefahr . Und dieser Appell fand den Bei -

fall der gesammten radikalen Presse , trotzdem die Bourgeois -
repnblikaner , mit einigen kaum in betracht kommenden Ans -

nahmen , die „klerikale Gefahr " gerade als die sicherste Bürg -
schaft ihres Wahlcrfolges begrüßen .

In Uebereinslimmung mit dieser Taktik haben mehrere
namhafte Radikale , zum theil mit Unterstützung des Pariser
radikalen „ Aktionskomitees für republikanische Reformen " ,
den Kampf gegen bisherige sozialistische Abgeordnete auf -
genomnien , anstatt gegen Ministerielle Kandidaten zu kämpfen .
Ich sage : anstatt , denn die Kräfte der radikalen Partei und
die Zusamnieiisetzung ihres kampffähigen Personals gestatten
ihr nicht , auch nur alle aussichtsvolleren Wahlkreise mit
Kandidaten zu belegen . Bei den französischen Partei -
Verhältnissen , bei der Abwesenheit oder Cinflnßlosigkeit ,

zentraler Partei - Organisationen ist zwar eine Ver -

ständigung von Partei zu Partei ausgeschlossen . Nichts -
destoweniger aber hätte eine prinzipienklare Taktik seitens
der Radikalen ganz andere Aussichten für die Besiegung der

Ordnnngskoalition . gesichert als die gesinnungslosen Rufe nach
der „ Einigung der Republikaner " .

Ein eigenartiges Element hat im gegenwärtigen Wahl -
kämpfe die Dreyfus- Zola- Affaire gezeitigt , welche namentlich
von den klerikalen und den „nationalistischen Sozialisten " , den

ehemaligen Bonlangisten , ausgebeutet wird . Selbst in Paris
dürfen sich ganz unverschämte klerikal - monarchistische oder

klerikal - militärische Kaudidaturen hervorwagen — im Namen
des „gefährdeten Vaterlandes " und der „beleidigten Armee " .

Proletarisch - sozialistische Kandidaten werden gewissenloser
denn je als Vaterlandsfeinde bekämpft . In diesem Punkte
begegnen sich einträchtig die um Rochefort geschaarten Bou -

langisten , die klerikalen Antisemiten Drumont ' scher Observanz
und Ministerpräsident Meline . Und auch minder anständige
Radikale spekuliren hierund da auf den chauvinistischen Rummel ,
um Sozialisten aus dem Felde zu schlagen . Sind doch die Radi -

kalen im Parlament mindestens ebenso entschieden wie die

Ordnungsparteien mit Wort und Stimmzettel für den General »

stab eingetreten .
Nun zur Wahlsituation der S o z i a l i st e n. Zunächst

ist hervorzuheben , daß die sozialistische Kammerfraktion keinen

Wahlanfrnf erlassen hat und offenbar keinen erlassen ivird ,
da die Wahlkampagne offiziell bereits seit dem 13 . April
eröffnet ist . Die einzelnen Richtungen bezw. die einzelnen ,
keiner bestimmten Organisation angehörenden Abgeordneten
führen also den Wahlkampf auf eigene Faust . Als all -

gemeines biudendes Programm für die gegenwärtige » Wahlen
erscheint namentlich die Forderung der Altersversicherung
nnd der zweijährigen oder einjährigen Dienstzeit unter

der Fahne — zwei Forderungen , welche so viel Anklang
gefunden haben , daß die braven Radikalen sie sich nicht
nur angeeignet haben , sondern auch allen Ernstes ein spezifisches
Eigemhumsrecht auf dieselben beanspruchen , während die

Bonrgeoisrepnblikaner mit der ersteren Forderung Arbeiter -

fang zu treiben suchen — natürlich in der festen Absicht , deren

Verwirklichung mit aller Kraft zu verhindern . Als prinzipielles
Bindeglied zwischen den Sozialisten , vorwiegend in Paris , dem

gemeinsamen Sitz vieler Richtungen , ist das von Millerand

1896 aufgestellte „ Einigungsprogramm " zu betrachten , das die

drei Grundsätze des internationalen Sozialismus enthält : Ver -

gescllschaftlichung des kapitalistischen Eigenthums , Eroberung
der politischen Macht durch das organisirte Proletariat , inter -

nationale Verständigung zwischen den Arbeitern . Die „Pctite
Repnblique " unterstützt nur solche sozialistische Kandidaten ,
die sich ans dieses Programm verpflichteten , und zwar unter

Ausschluß von Gcgenkandidaturen gegen bisherige sozialistische
Abgeordnete .

Legt man , wie billig , diesen Maßstab an die bisherige
sozialistische Kammervertrelung an , so haben unsere Genossen —

einschließlich der drei allemanistischen Abgeordneten , denen

freilich das Millerand ' sche Programm nicht weit genug geht —

30 bis 32 Wahlkreise zu behaupten , darunter 20 im Seine -

Departement ( Paris und Umgebung ) . Die Zahl der bisher
von Sozialisten belegten Wahlkreise beträgt 300 bis 350 ( die
Angaben schwanken ) , bei einer Gesammtzahl von 581 Wahl -
kreisen .

Der Organisationsmangel macht sich namentlich in Paris
fühlbar . Hier schieße » sozialistische und qnasi - sozialistische Kandi -

dalurcn in jedem einigerniaßen aussichtsvollen Wahlkreise
förmlich ivie Pilze nach einem Sommerregen empor . So daß
in zahlreichen Fälle » erst nach dem ersten Wahlgang sich
die Lage übersehen lassen wird . Bis zum 27 . April sind für
die 37 Pariser Wahlkreise nicht iveniger als 281 Kandidaturen

angemeldet worden !

Im ziveiten Wahlgang ist jedoch in Paris , wie in der

Provinz eine Verständigung nicht nur zivischen den sozialisti -
scheu Richtungen ( das ist seit den letzten Kammerwahlen 1893
die Regel ) zu erwarten , sondern auch vielfach zwischen Sozia -
listen und Radikalen bezw . sozialistischen Radikalen .

Lv Ä h l k Äl Nt p f .
Achtsamkeit bei Anfstellung der Wählerlisten .

Der Uinsang der einzelne » Reichslags - Wahikreise ist durch Z 8
des Reichs gesetzes vom Mai 1369 festgestellt . Alle die Theile ,
welche inzwischen von einzelnen Geineinden durch Landes -
gesetz abgezweigt und z» anderen geschlagen sind , bleiben
in dem alle » Wahlkreis . Das ist bei Gelegenheit von
Wnhlpriifnngen wiederholt ii » Reichklage allseitig anerkam » ; beispiels -
weile am 8. Febinar 1895 gelegenilich der Kölner Mandate . Beider
Ausstellung der Wählerlisten ist wiederholt amtlich die Bestimmung
des Reichs - Wahlgesetzes übersehe » worden . S o auch in Berlin .
Wie wir bereits in> „ Vorwärts " vom 27. Novlmberl397 hervorhoben ,
bat ein Theil der im jetzigen Berlin ivohnende » Wähler nicht in

Berlin , sondern i » N i e d e r b a r » i in und Teltow zu wähle » .
Es trat nämlich durch Kabinelsordre vom 30. März 1878 ein Theil
der Gemeinde Lichtenberg - Friedrichsberg ( Viehhof
bis zum jetzige » Bahnhof Franksurier Allee , Franksurter Allee bis
Pelcrsburgerstrnße ) zu Berlin . Ei » Gesetz vom 15. Januar 1881
vereiuigle sodan » de » Güls bezirk Thiergarte » eiiischließltch des
Zoologische » GaitenS , des Seeparls bis zum alte » Laudwehrgraben

und des Fasanerielerrains bis zur Pappel - Allee mit Berlin . Ei , e
Kabinelsordre vom 2. Februar 1881 legte zu Berlin den westl ch ,
vom alten Landwehrgraben zwischen dem Landwehrkanal nid ;



bcr Vnlin - Chatlolicnbnrger Clinuss�e I ' clc . viicn Thcil dcZ
Sccp�rks ucbsl dci » westliche » Theil der Schle » seu >nsel und
�e » westlich der Pappel » Zlllee zwischen Landwehrkanal
» nd Kurfi ' lrstcn Slllce belegenen nnbcbanlen Theil des H>ppo <
dronis ( nnsschlicstlich des Polylechniknlns nnd der Bleich -
räder ' schen Villa ) . Ein Ministerialcrlast vvm 7. Februar ISöl legte
de » Schloßbezirk Bellevne zuin Sladlbczirk Berlin . Diese
nach dein Jahre 1870 zu Berlin getretenen Stadltheile wählen z »
den Berliner Stadtverordnete » - Wahlen mit , haben aber bei
den R e i ch s l n g s >v a h l e n , der O st « n in i t St i c d e r .
Barnim , der W e st c u mit T « I t o iv » B e e s l o w zu
wählen .

ES ist darauf zu achten , daß demenisprechend die Wählerlisten
aufgestellt werden .

NcichStagö - Btichwalilc »«.
ES gewinnt den Anschein , schreibt die „ Freisinnige Zeitung " ,

als ob für die erforderlich werdenden Stichwahlen auch seht
schon allgemein von Reichswegen ein bestimmter Tag und zwar
Freitag , der 24. Juni , festgescbt ist . Anders vermögen wir uns
eine Nachricht der „ Miinchcner Neuesten Nachrichten " nickst zu
bellte », wonach im Großherzogthum Sachsen die Reichstags - Stich -
wählen wegen des Geburtstages des Großherzogs erst am 25 . Juni
stattfinden . Ein so kurzer Zwischenraum von nur acht Tagen
zwischen den Hauptwahlen und Stichwahlen mag in städtischen
Wahlkreisen zulässig sein , in weit gestreckten ländlichen Wahlkreisen
aber hat dieser knappe Zeitraum nach jeder Richtung hin Unznträg -
lichkeilen im Gefolge . —

Vorsicht gegenüber RegiernngSversprechnnge » .
I » dem bevorstehenden Wahlkampf werden die Gegner , um die

Wachsamkeit der Wähler einzuschläfern , damit krebsen gehe », daß
nach den letzte » Erklärungen des Staatssekretärs Posadowsly kein
Sozialistengesetz mehr zu befürchten sei . Ganz abgesehen davon ,
daß Bersprechnngen unserer Regierungsmänner , selbst wenn
ganz bündig sind , crfahrnngsmäßig überhaupt nur geringen
sie Werth besitzen , hat Graf Posadowsky im vorliegen -
den Falle nach der authentischen Wiedergabe im Leitartikel
der „ Nordd . Allg . Ztg . " vom 29. d. M. nur gesagt , daß „ zur
Zeit " nnd „ i m g e g e n w ä r t i g e n Augenblick ein solches
Gesetz nicht in Aussicht steht " . Also nach den Wahlen kann
der Rummel sofort von neuem losgehen .

Bezüglich seiner weiteren unbezahlbare » Aeußerung , daß der
Kampf gegen die Sozialdemokratie überhaupt nur ein Kampf der

Reiche » gegen die tvcnig Bcsitzrudcu sei , eine Wahrheit , die die
Sozialdemokraten immer behauptet und die Gegner immer bestritten
haben und die allein schon die Existenz der Sozialdemokratie voll -
aus rechtfertigt , bemerkt selbst die „Vossische Zeitung " ängstlich :

„ Besonders glücklich war der Staatssekretär insofern nicht ,
als er immerfort vom nothwendigen und pflichtmäßigen
Kampf der „ besitzende » Klassen "

gegen die Sozialdemokratie sprach . Der Abgeordnete Bebel verfehlte
denn auch nickst , ihm zu bezeugen , was auch schon Herr v. Botticher ,
- sein Vorgänger , sich hatte sagen lassen müsse » , daß er nur ei » Bc -
anitcr dcS Vcrwaltungsansschnfscs der Besitzende » sei , daß
er den Klassenstaat in der reinsten Forni proklainirt habe . "

Die Aeußerungen des Staatssekretärs verdienen , weil sie wieder
einmal das Leichengesicht unserer Regierungsmänner nnd Besitzenden
enthüllt haben , die weiteste Berbreitung unter den „ wenig Be¬
sitzenden " !

GesctzeSberlctznngcn dnrch Beanite .
Die Zeit der Wahlen ist die einzige Gelegenheit , wo sich ohne

"die sonst meist unüberwindlichen Schwierigkeiten gewisse Gesetzes -
! Mißachtungen der Beamten mit Erfolg im Reichstage würdige »
stassen . WahlprüsungS - Kommission und Plenum des Reichstags haben
sto manchem übereifrigen Beamte » viel Verdruß und Arbeit gebracht .
Aber trotz aller Resolutionen des Reichstages , trotz aller Hinweise auf

«klaren Wortlaut der Gesetze kommen immer wieder Verletzungen der
Agitatiousfrciheit bei den Wahlen vor . Hoffentlich wird die Reihe
dieser Beschwerden , die wir heute eröffne », nicht zu lang werden .
Man schreibt uns :

„ Die erste Gesetzesverletzung beim Austragen des Flugblattes
für den Reichstags - Wahlkreis Erfurt - Schlenbingen - Ziegenrnck ist
am 27 . in Ziegenrück a. S . erfolgt . Der dortige Polizei -
diener Brückner hat , wie schon östers bei Wahlen , den Flugblatt -
vertheiler am 27 . in Ziegenrück festgenommen , ihm die Flugblätter
abgenommen nnd im Beisein zweier Gendarmen ein Protokoll fest -
gestellt . Beschwerde bei der dortigen Polizeiverwaltung ist eingelegt .
Als Landrath des Kreises herrscht v. Breitenbnnch . Der Landtags -
Wahlkreis Schleußingen —Ziegenrück wird im Abgeordnelenhause
durch Frhr . v. E r f f a (sk. ) vertreten .

Wir wiederholen aus diesem Anlaß da ? , was wir am Tage der
Wahlausschreibnng schon hervorgehoben habe » :

Jedermann hat das uneingeschränkte , keiner vorherigen Er -
lanbniß oder Beaussichtigung unterliegende Recht , alle Arten von
Wahl - Dr uckschriften ( Zeitungen , Flugblätter , Stimmzettel ,
Bilder u. s. s) überall , sowohl in geschlossenen Räumen , als auch
auf öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen und anderen öffentlichen
Orte » — gewerbsmäßig oder nicht gewerbsmäßig — zu ver -
breiten .

Die Wähler werden ihrerseits Gesetzesverletzungen jeder Art ,
schon in ihrem eigenen Interesse auf das peinlichste zu vermeiden

suchen . Andererseits werden sie auch jede gesetzwidrige
Einmengung der Behörden , falls eine solche etwa

erfolgen sollte , sofort ohne Zaudern und mit aller

Entschiedenheit zurückweisen und zugleich in jedem
Falle Mittheilnng an den sozialdemokratischen Vertrauensmann

ihres Bezirkes machen , damit die Verletzer des Gesetzes zur Rechen -
schaft gezogen und die unter solchen Umständen etwa zu stände
gekommenen Wahlen von „ Ordnungs " ka » didaten im Wege des

begründete » Protestes mit Erfolg angefochten werden können . —

Nationallibcrale Wnhlvorbcrcitttugen .
Das Programm der äußeren Veranstaltungen des national -

liberalen Delegirtentages lautet wie folgt :
Sonnabend , abends von 8Ve Uhr ab : Gesellige Zusammen -

kunft in den 3t e st a u r a t i o n s r ä u m e n d e S R e i cd s t a g s -

gebäudes . Sonntag , vormittags 1! >/zUhr : Allgemeine Delegtrten -
Versammlung im Architektenhause , Wilhelmstr . 92/93 , Abends

51/2 Uhr : F e st »1 a h l im K n i s e r h 0 f , Eingang von der Mauer -

straße . — Am Sonnabend , de » 30. April , von 19 Uhr vormittags
ab bis abends 9 Uhr , desgleichen am Sonntag , den I . Mai , von
SVe Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags ist ein Anskunstsburean

für die Delegirten im Weinrestaurant des Kaiserhofs
( Eingang von der Wilhelmstraße ) eingerichtet .

J) i - Zahl der bis jetzt gemeldeten Theilnehmer am Delegirtentag
beläuft sich ans 338 .

Gut essen und trinken werden die Herren sicherlich , ihre Partei
werden sie aber sicherlich nicht mehr auf die Strümpfe helfen . Der

Parteitag findet selbstverständlich unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
statt . Die „ Einigkeit der Nationalliberalen " kann vor unbetheiligten
Zuschauern nicht mehr vorgeführt werden . —

Gegen die Sozialdeniokratie

und für die Sammlnngspolitik tritt wieder einmal die „ Kölnische

Zeitung " ein . Bor vierzehn Tagen erörterte sie ernstlich die Unter - j
stützung von Sozialdemokraten in Stichwahlen gegen Handels -
vertragoseindliche Agrarier . —

Im Bau » der Biindler .

Im Reichstags - Wahlkreise Neisse hat der Bund der Land -

wffthe den Zentrnmskandidaten Slislsrath Horn , welcher daS
Ma. ' dat seit fast 25 Jahren ununterbrochen inne hat . vor die

Alieruative gestellt , entweder binnen drei Tagen das Programm
des Bundes der Landwirlhe anzunehmen und dies dem Kreis -
Vorsitzenden schriftlich mitzutheilen , oder es werde sofort ein Mitglied
des Bundes ausgestellt werden . Dem uationalliberalen Kandidaten
im 13. badischen 3ieichslags - Wahlkreise Köhnhorn war von dem
Bund der Landwirthe anheimgestellt worden , entweder die Kandidatur

niederzulegen oder aus dem Bunde auszutreten . Köhnhorn trat
nach ziveimonallicher Zugehörigkeil aus dem Bund aus . Jetzt werde »
die Mitglieder des Bundes natürlich gegen ihn stimmen .

In der Pfalz , der bisherigen Hochburg der Nationalliberalen ,
geht der Bund der Landwirthe gleichfalls rücksichtslos vor . Eine

Besprechung mit dem Ausschuß der nationalliberalen Partei
hat zu keiner Verständigung einer gemeinsamen Wahl -
operativ » geführt , der Bund der Landwirthe giebl deshalb die
Ordre aus , in den einzelnen Wahlkreisen ans eigene Faust
vorzugehen . Auch die Konservativen beklagen sich , daß in
M i n d e n - L ü b b e cke die Kandidatur des Grasen Roon vom
Bund der Landwirthe beseitigt ist . Im bayerischen Wahlkreis
K r 0 n a ch - L i ch t e n f e l s ist der erst vor kurzem aufgestellte
Kandidat der . Nationallibcrale » vom Bunde der Landwirlhe ab -

gewiesen , lieber die Kandidatur des Sekretärs Hansen im zweiten
holsteinischen Wahlkreis schreibt das Vündlerblatt hochmülhig : „ Die
„Kieler Ztg . " macht darauf aufmerksam , daß der nationalliberale
Kandidat im zweiten schleswig - holsteinischen Wahlkreise Hansen als
Sekretär der Kieler Handelskammer einen freihändlerischen Stand¬

punkt eingenommen und die Gelreidezölle bekämpft habe . Es wird

nachgerade nichts übrig bleiben , als daß die Vertrauensmänner des
„ Bundes der Landwirlhe " in jenem Kreise nochmals Stellung zur
Kandidalenfrage nehmen . " — Daß die Jämmerlinge der National -
liberalen über die Klinge springen müssen , schadet nichts . Ter Kampf
ist dann nur gegen die ganz unverschämte » Beutepolitiker zu sühren
— das klärt die Situation .

Bescheidenheit ist eine Zier ,
von der man bei den Junkern bisher noch nichts gemerkt hat . Die
Festsetzung der Wahl ans den 16. Juni ist , wie die „ Deutsche Tages -
zeilung mittheilte . in „einigen Znschrislen " an sie „ bemängelt " worden .
Und warum ? Weil am selben Tage die E r ö f s n u u g der Aus -
st « l l n n g der deutschen Landwirthschafts - Gesell -
schaft in D r e s d e n stattfinde » wird . „ Wir vermnlhen " , so bemerkt
das Blatt hierzu , „ wohl mit recht , daß der Regierung diesis Znsammen¬
treffen entgangen sei ". Das Junkerblalt ist aber schließlich doch so
freundlich , hinznznsügen : „ Es wird sich nach Lage der Sache jetzt
nichts anders thun lassen , als daß die Landwirthschafts - Gesellschaft
sich entschließt , die Eröffnung ihrer Ansstellung um einige Tage
hinauszuschieben . " — Das ist denn auch bereits geschehen und der
Termin aus den 39. Juni festgesetzt . Diese lliücksicht auf die paar
Millionen Wähler ist wirklich rührend . Bei der Rücksichtnahme der
Regierung gegen die Wünsche der Junker wäre ein Versuch , den
Termin der Mahl verlegt zu sehen , vielleicht garnicht so aussichtslos
gewesen . —

Vom Riff in « Zentrum .

Mit g. flicktcr Einigkeit geht die Zentrnmspartei in den Wahl -
kämpf . In einem Artikel : „ Die Lage der Zentrnmspartei in

Bayern " schreibt die „ Augsb . Postztg . " entgegen dem „ Bayer . Kur . " :
Die Situation ist nun durchaus geklärt . Vor den Osterferien
hatten durch mehrere Tage Beralhnngcn in der bayerischen
Zentrumsfraktio » stattgefunden , die den Austritt von 20 bis
25 Herren ans der llieichstagsfraktio » des Zentrums in nnmittcl -
bare Slähe gerückt hatten . Die Führer aber halten erklärt , daß
sie bei der deutschen Zentrumsfraklion verharren würden ,
um diese als Sammlung der Katholiken aller deutschen Stämme zu
erhalten . In der Zwischenzeit haben die Erörterungen in der

Fraktion , in der Presse und in den Wahlkreisen das Resultat ge-
zeiligt , daß eine Separation nicht erfolgt , daß vielmehr die Bayern
beim deutschen Zentrum in Einigkeit verharren . Und auch dir

Wenigen , ivelche sich freie Hand vorbehalten , werden in sachlicher
Ueberciiistimmung mit dem Gros der Bayern bleiben .

Wir zweifeln daran , daß diese künstlich hergestellte Einigkeit
den bisherigen Zentrnms - Abgeorduelcn in den ländlichen Wahlkreisen

Bayerns viel nutzen wird . Völlig scheint die Einigkeit übrigens
nicht hergestellt zu sein , sollen doch der „Frank . Tagespost " zufolge
drei bisherige Mitglieder des Zentrums aus Bayern , die Abgg .
Aigner , Steininger nnd Söldner bei den bevorstehenden Wahlen
außerhalb des Parteiverbandes knndidiren . —

Gcwcrkschafte » nnd Wahlagitation .
Das „ Volk " des Herrn Siöcker ärgert sich noch immer , daß die

Gewerkschaften durch zeilweiies Znrücktretenlassen ihrer Berfa » » » -
lungen nicht stören ivolle ». DaS fromme Blatt schreibt heute :

Wenn der Parteivorstaud der Soziaidcmokratie ihnen ( den
Gewerkschaften ) aber ossiziell eine Berhaltnngsmaßregel zn den
Wahlen gicbt , so zeigt das das alle Verhältniß , das wir be¬
kämpfen , auch wenn es dem „ Vorwärts " nicht paßt .

Es ist dem Parteivorstaud gar nicht eingesallen , de » Geiverk -
schaften irgend welche Verhaltungsmaßregeln z » geben . Was wir
von dem Jniercsse jedes Arbeiters am Wahlkampfe sagten , kann das
„ Volk " natürlich nicht widerlegen . —

Taö badischc RcgieeuugSblatt an die Wähler Elsasj -
Lothringens .

Die amtliche „ Karlsruher Zeilung " wendet sich in einem
längeren Artikel an die Wähleischasl Elsaß - Lothringens , um sie an
ihre „patriolische Pflicht " anläßlich der bevorstehenden llieichslags -
wählen zu erinnern . Woher der Monitenr der badischcn Regierung ,
der in ganz Elsaß - Lothringcn kein halbes Dutzend Leser anfweist ,
das Mandat zn einem derartigen Appell an die reichslkndische Be¬
völkerung nimmt , ist uns völlig unklar . Das Blatt schreibt unter
anderem :

„ . . . Es wäre thöricht , wie es manchmal von übereifrigen
Altdeutschen geschieht , zn verlangen , daß die Elsäffer und

Lothringer so kerndeutsch empfinden sollen , wie die Brandenburger
oder die Badencr . Aber ivas man von ihnen verlangen kann , das
ist , daß sie sich als Glieder der großen Volksgemeinschaft suhlen ,
mit denen ihr Wobl und Wehe , ihr Geschick unaufhörlich verbunden
ist . Auch in den Vogcsenthälern des Ober - Elsaß und in der Mosel -
Niederung Lothringens muß sich die Einsicht Bahn brechen , daß es
nicht gut ist . weiter im Schmollwinkel zu stehen , sondern daß es im
eigensten Interesse der reichsländischen Bevölkerung Ueg�
mitzuarbeiten an den große » Aufgaben des llieiches , bw
in der nächsten Session des Reichstages vielmehr wirlh -
schaftliche als politische sein werden . . . . Da muffen nun
vor allem die Sozialdemokraten ans dem Felde
geschlagen werden und in den Wahlkreise » , welche dnrch sie bedroht
sind , die bürgerlichen Parteien sich einigen ; es muß mit der Politik
der Verneinnng gebrochen werden , die der Masse der Wähler gar
nicht von Herzen kommt

. . . . .

"

Der Gewährsmann des Karlsruher Blatte ? , der hier von den
Elsaß - Lothringern verlangt , sie sollten sich „ als Glieder der große »
Volksgemeinschast fühlen " , hätte besser daran gethan , der Pult -
kamer ' schcn Diklaturregiernng den 3iath zn ertheilen , sie möge durch
Aufhebung der in de » Reichslanden bestehenden Ausnahmegesetze ,
sowie durch politische und stnaisrechlliche Gleichstellung des Landes
mit den übrigen Bundcsstaaien des 3ieichcs dafür Sorge trage »,
daß die Bevölkerung jenem Gefühl etwas zugänglicher gemacht wird . —

üiiiTcvlihche » und Pcrsonc » k » lt » s .
Es wird geschrieben : „ Auch der Ansichtskarten - Sport wird

diesmal in den Dienst der Wahlbewegmig gestellt . Ein « Hof -
bnchdruckerei in Mitteldeutschland hat eine ganze Serie von Scherz -
karten in den Handel gebracht , welche sich gegen die oppositionellen
Parteien im Reichstage , insbesondere gegen die Floltengegner richten .
Gegen die Parteiführer der Linken wird ganz besonders schweres
Geschütz aufgefahre ». so Eugen Iiichter als „ blinder Seher " mit
einem Fernrobr aufs Meer spähend , Bebel als Rattenfänger von
Hameln dargestellt . Bon der Opposition antwortet man mit gleicher
Münze , und die „illustrirten Ansichten " , die sie über die Freunde
der Regierung verbreiten , sind auch nichts weniger als schmeichel -
hast . Hier werden namentlich die Nalionalliberale » , die ui »3iickert

und die „Nmgesalleneu " vom Zentrum arg mitgenommen . Eine

weitere , viel bedenlsainere Verwendung der Ansichtskarte » zu Wa ln -

zwecken soll darin bestehen , daß in verschiedenen Wahlkreisen die

in Kartenformat an die Wähler versandten Empsehlnnge »
der einzelnen Kandidaten mit deren Porträt versehen sind .

Ans einzelnen Kreisen sind bereits Massenbestellungcn solcher Kckrten

erfolgt . Man verspricht sich von der neuen Art von Agitation , die

sich schon bei der Nachwahl in Oldenburg - Plön bewährt hat , de -

sonderen Erfolg . " . . . �
Ernste politische Parteien führen den Wahlkampf auf grund

ihres Programms , sie vertreten dabei die Prinzipien ihrer Parle : ,
und vertheidigen ihre bisherige Haltung im ßieichsiage . Die -

jenigen , die mit Bilder » und Ansichtskarten operire », beleidigen die

Wähler und zeige » ihre Unfähigkeit als Politiker . —

Reichstags - Knudidatiire » .

Aufgestellt wurden folgende Kandidaten : Im dritten Berliner

Wahlkreise proklamirte » gestern Abend die Konservativen nnd Anti -

semiten den Redakteur Bachler von der „ Staatsbürger -

Zeitung " als ihre » 3! cichstags - Kandidaten . In der Ver -

sainiiilung , die von etwa 200 Personen besucht ivar , herrschte
eine sehr flaue Stiinmiing . In D a r k e h in e » - S t a l l n p ö 11e n

von den Konservaliven Ritiergulsbesitzcr von Sperber ? in

Bremen von den Freisinnigen der bisherige Vertreter Frese ;
in Jauer - Landesbilt vom Zeiitrnm Pfarrer Konrad ; in

Bielefeld von den Christlich - Soziale » Husendieck : im Fürsten -
thiiin Lippe von der freisinnigen Volksparlei Meierjobst ; in

Zittau von den Nalionalliberalen Dr . Paul Bogel ; in Immen -

st a d t vo » der Vollsparlei Bnrginayer ; in Dillen bürg von

den Freisinnigen Apotheker Ällergeler , in Wiesbaden Winter -

meyer ; in K 0 l in a r - F i l e h u e von den nationalen Parteien
v. Eolmar .

politische Mebevstchko
Berlin , 29 . April .

Aus dem Reichstage . Das Neichsparlament brachte
es heute zu zivei Sitzungen , aber nicht zur Beschlußsähigkeit .
Das erste Mal wurde die Beschlußunfähigkeit konstatirt , als

über einen Antrag der Petitionskonuuissiou abgestimmt werden

sollte , durch den eine Petition für Einfithrung des Befähigung ? -
Nachweises im Baugewerbe verlangt , dem Neichskanzler als

Material übcrwieseu werden sollte . Das zweite Mal wurde

die Beschlußfähigkeit bezweifelt und damit die Sitzung zum

vorzeitigen Ende gebracht , bei der Abstiuimung über den Z 1

des von Paasche und Genossen bcautragtcu Gesetzes , betreffend
die Besteneruug des Saccharins . Da die Vorlage erst einen

Tag in den Händen der Abgeordneten sich befindet , be -

schwcrtcn sich die Vertreter der freisiunigeil Parteien , daß
ihnen die Zeit gefehlt habe , die Vorlage eingehend zn prüfen . :

In der Debatte über Petitionen trat Stadthag eu

energisch für auskömmliche Unterstützung der Wittiven für die

im Fcldzugc gefalleiien Soldaten ein , während W n r in vom

Standpnnkte der Gegnerschaft gegen die Lebensmittel - Berfälschung
sich für strenge Kontrolle bei der Saccharinverwendnng aus -

sprach . Eine Aeußerung unseres Genossen , in der er ans

die von uns gestern gekennzeichnete schofle Art der Agitation
geivisscr Saccharnl - Fabrikcn hinwies , glaubte Herr Rickert , als

auf die freisinnige Partei gemünzt , zurückweisen zu müssen .
Die Zurückweisung war überflüssig , da unserem Genossen es

nicht entfernt eingefallen ist , die Ehrenhaftigkeit der Herren
im geringsten anzuzweifeln .

Morgen 1 Uhr Sitzung . —

Dnö prcnffischc Abgcotd » etc » hn » s setzte heute die Be -

rnthnng deS Antrags 3ii » g nnd Mendel - Steinfels betr .

Maßregel » gegen B i e h s e n ch e n nnd E i » f ü h r n n g
der obligatorischen F l e i s ch s ch a u fort . Für den Antrag
sprachen sich nicht » » r die Agrarier der verschiedenste » Siiehtniige »,
sondern auch die Freisinnige » ans , in deren Namen jedoch Abg . Dr .
V i r ch 0 >v eiktärte , daß sie » ur der im Antrage wohnenden saniläls -
polizeiliche », nicht aber der in ihm wohnenden agrarische » Seele

znsiiininen könnten , da es nicht angehe , daß das ganze
Volk ans die Dauer den Agrariern kontribntionspflichtig
gemacht iverde . Tie vorgestern abgegebene Erklärung der

Regierung geht de » Agrarier » noch nicht weit genug .
sie wünschen eine landesgesetzliche ßiegelung der Materie , da
sie dem llieiehSIage nicht tränen . Die Regierung bclheiligte sich
heilte nicht mehr an der Beraihnng des Antrages , der schließlich
einstinnnig angenommen wurde .

Die noch ans der Tagesordnung siehende ziveite Lesimg der
lex Ar 011 8 wurde ans Wunsch de - am Erscheinen verhinderten
Kullnsministers wieder abgesetzt .

Morgen : Jnierpellation Gothein (freis . Vg. ) betr . die Er «
richtnng des Breslauer Mädchen - Gymnasiums und Rechnungs -
sache ». —

DaS HcrrcnhaiiS hat heute die E r a t S b e r a t h n n g be -
endet . Z » einer giößere » Debatte kam es nur beim KnIInsetat , wo
der Agrarier Gras K l i n k 0 w st r ö 1» seine bekannten Klagen über
die de » Gemeinden dnrch das Lehrerbcsoldnngs - Gesetz nnserlcgien
Lasten mifwärinte . Hierauf bcrielh das Hans die Jntcrpellalion des
Grafen Klinkowström belr . Anfhebilng der gemischte »
Transilläger , Zollkredite nnd Müblenkonten und betr . der
mit dem vom Bnndesrath unter dem 16. Dezember 1897 erlassenen
lllegulativ für Geireidemühlen und Mälzereien gemachleii Er -

sahruiigen . In der Debatte , in der einige agrarische
3iede » zum Fenster hinausgehalten »»irden , vertheidigte Minister
Dr . v. M i q Ii e l das 3icg »lntiv , das den kleinen Mühle » zum
Bortheil gereiche . Erwähneuswerlh ist mir die Mittheilnng . daß
der Bnndesrath über die Aushebung der gemischten Transilläger in

allernächslcr Zeit Beschluß fassen wird . Schließlich nahm das Hans
noch debattelos eir bloo das Komptabilitätsgesetz an .

Di « nächste Sitzung des Herrenhauses findet voranssichllich erst
in der ziveiten Häljle des Monats Mai statt .

Die sofortige Suspension der Gctreidezölle zn be -

antragen , wird der sozialdemokratischen Rcichstagssraktion von

unserem Offenbacher Parteiorgan empfohlen . Die sozial »
demokratische Fraktion hat schon beschlossen , heute
eine Interpellation im Neichstage einzubringen und
den Reichskanzler um Auskunft zu ersuchen , ivas die ver -
bündeten Regierungen gegenüber de » enorm h 0 h e n G e «
t r c i d e p r e i s e n zn thun gedenken . In den letzten Wochen
nnd Tagen sind die Preise für Roggen nnd Weizen so cror -
bitant gestiegen , daß gegen die drohende Thcneriing
Maßregeln ergriffen werden müssen . Die agrarischen
Groß - Kornwnchercr allerdings lachen sich ins Fäustchen
über die hohen Preise , ivelche noch die kühnsten Hoffniingen
der Kanitzc nnd Genossen übersteigen . Ter Preisstand für
Roggen und Weizen ist zur Zeit höher als im Roth -
jähre 1892 , wo der Graf Kanitz wegen der hohen Getreide -

preise die Suspension der Gctreidezölle beantragte .
Wir werden ja hören , wie die Herren Ostelbier bei der

Berathung der Interpellation sich jetzt zu einem ähnlichen
Antrage stellen werden .

Ein den Agrariern so überaus freundlich gesinntes Blatt
wie die „ Hamb . Nachr . " schreibt in einem Artikel über die
Getreidehansse :

Die Gefahr , daß der Krieg zwischen den Vereinigten Staaten
und Spanien die Exportsähigkeit Slordamerika ' s gänzlich ins
Stocken bringen oder doch zuiniiidcst wesentlich einschränken
könnte , hat im Gelreibehandel eine hochgradige Erregung
wachgeruse » . Die europäischen Märkte mache » große Aif -



ftvcngimgcn , um sich noch möglichst v! el Maare zu sichern und siisolge
der torcirteu Käufe ist die steigende Bewegung der Preise vo » Tag
zu Tag kräftiger geworden . Einen entschiedenen Anlauf zur Hansse
nahm zu Beginn der Woche besonders Berlin , woselbst die B c -
uu r u h i g u n g wegen des Mangels an W a a r e in
Deutsch lanb überaus dringliche Kanslnst angeregt hatte . In
geradezu stürmischer Weise wurde die Hansse Dienstag auch ans dem
Wiener Markte sortgesetzt . Frnhjahrsweizen halte bereits

�So kr. Avance erzielt nnd damit den Stand von lö st.
20 kr. erreicht , aber zu IS fl . 10 kr. den Verkehr verlasse ».
Mit diesem Preise ist ein seit dem Jahre 1870
nrcht mehr vorgekommener H o ch st a » d erreicht und
selbst zur Zeit des russischen Getreideanssnhroerbotes sind die Preise
gegen ihr derzeitiges Niveau weit zurückgeblieben .

Der letzte Anstoß ist von Amerika ausgegangen , indem vielfach
besorgt wird . es könnte die Gctreideznfnhr ans den Vereinigte »
Staaten infolge des Krieges » nt Spanien leiden . Da die kämpfenden
Staaten sich der Kaperei bedienen , so steht es trotz aller in Washington
und Madrid abgegebenen Erklärungen noch innner nicht fest , inwie -
n ' nt feindliches Gut nntcr neutraler Jlagge geschützt ist und ob
das amerikanische Getreide mit Sicherheit lransporiirt werden
kann .

�Jedenfalls wird die Zufuhr durch die Steigerung der Schiff -
fahrtsfrachten erschwert . Ilederdics werden hohe Zuschläge zu den
Asseknranzpräniien nnd eine Versicherung gegen die 5kapergefal >r vcr -
langt . Man sollte nun glauben , daß diese Thatsache » , welche in
Europa das Getreide vertbcnern , durch ihre natürliche Wirkung die
Preise in den Vereinigtet ! Staaten herabdrncken müßte » . Das Gegen -
lbcil ist jedoch der Fall . Die Getreidepreise sind auf den amerika -
Nischen Plätzen heute neuerdings um 5 Cents für den Vushcl oder
28 Kilo Weizen gestiegen . Es mag ja sei », daß der plötzliche Be -
darf siir die Armee , weil er unvermittelt nnd konzenlrirt ans -
tritt , einen starken Eindruck hervorruft , obschon die Soldaten
auch früher jeder einzeln Getreide nnd Mehl verbraucht haben .
Maßgebend dürfte jedoch die Marktlage des Artikels sein , da an
eine wirkliche Absperrung der Gctreideznfnhr aus Amerika nicht ge-
glaubt wird .

Der Gedanke , daß jeinals wieder ein Getreidemangel eintreten
konnte , schien so absonderlich , daß ihn niemand z» fassen vermochte .
Nun zeigte sich znerst , daß Frankreich viel mehr fremdes Getreide ge-
braucht hat , als angenomme » wurde . Von Argentinien ivnrde eine
Ausfuhr erwartet , die S Miüionen englische Qnarters betrage » sollte ;
sie stellt sich jedoch nur ans 3 Millionen Quarlers . Indien hat auch
enttäuscht . Die Vorräthe in Europa sind so auffallend niedrig ,
daß die merkwürdigsten Einzelheiten darüber berichtet werden . So
erzählt der „Statist " , daß London gewöhnlich einen Vorrath vo »
800 000 Quarters , gegenwärtig jedoch von 83 000 Qnarters habe .
Deutschland soll die niedrigsten Vorräthe seit
dreißig Jahren haben , Linsiland die Hälfte seiner
normalen sichtbaren Lager nnd Amerika die kleinsten Vorräthe
seil dem Jahre 1890 . Schon im Herbste lag eine Schätzung vor ,
nach welcher die europäischen Importländer einen Bedarf
von nicht weniger als einer Million Quarters in jeder
Woche haben dürften . Die Schätzung hat sich bisher
als ziemlich richtig erwiesen . Für die ganze übrige
Zeit bis zur nene » Ernte stehe » die gegenwärtigen Weltvorrälhe zur
Verfügung , um de » gesammten Weltbedarf zu befriedigen . Die ficht -
bare » Weltvorräthe wurden am 1. April ans 13 . 47 Millionen
Quarters geschätzt . Nachdem die Importländer in jeder Woche
«ine Million Qnarters brauchen , so ergicbt sich daraus , wie knapp
die Vorräthe sind , um in den Wochen , die uns » och voin Beginne
der Ernte trennen , eine genügende Versorgung mit Brotfrüchten zu
gestatten . Diese wichtigen Ziffern beiveiscn , daß die Bedeutung der
kommenden Ernte gar nicht genug zu würdigen ist . Von ihr wird
es thatsächlich abhängen , ob die europäischen Getreide -
preis , einen wahre » Nothstand desVolkes hervor -
rufen werden .

Und die nicht minder agrarierfrenndliche . Post ' läßt sich
au ? London melden :

Die Brotpreise steigen in London infolge deS Krieges rapide .
Gegenwärtig steht der Quarler Weizeiunehl schon auf 45 Schilling .
Sachverständige behaupten , daß es nicht mehr lange dauern wird ,
daß er den Preis von 00 Schilling erreiche » wird . Soivohl im
deutsch - französischen , wie im russtsch - türkischen Kriege stieg der Preis
«in 10 Schilling den Ouarter . Und damals wurde niehr Weizen in
England gebaut , als gegenwärtig . Die Weizcnvorrälhe in England
sind nicht sehr bedeutend . — In Odessa mindern sich die Vorräthe
schnell . Mehrere britische Dampfer können dort keine Weizeuladniig
bekommen . Für den Pud Mehl werden in Odessa gegenwärtig 3 Rubel
mehr bezahlt , als vor wenigen Wochen .

Wie kühl so schwere Gefahren für die Volksernährnng die
Jntereffenvertreter der Landwirthschaft auch in den ver¬
antwortungsvollsten Staatsänitern lassen , geht aus der folgen -
den Depesche aus Paris hervor :

Ministerpräsident Meline richtete an den Präsidenten des General
raths des Departements Bouches - du - Rhone , welcher auf das
dringendste die Aufhebung der Gelreidezölle verlangt halte , ein
Schreibe », in welchem er erklärt , die Steigernng der Gelreidcpreise
im Augenblicke der Kriegserklärungen sei ans Befürchtungen
hinsichtlich deS Vorgehens der kriegführenden Mächte gegen -
über den nnter nentraler Flagge transportirten Waaren zurück -
zuführen . Infolge der Erklärungen Spaniens und Amerika ' S bade
die Lage sich jedoch vollständig geändert . Frankreich verfüge über
ausreichende Getreidevorräihe . Die Ernte in Tunis » nd Algier
verspreche ausgezeichnet zu werde » , ebenso feien die Erntc - AnS -
sichte » in Frankreich gegenwärtig sehr günstig . Die Aufhebung der
Gelreidezölle würde nur de » Spekulanten , insbesondere den aus
ländischeu , zu gute kommen .

Werden sich auch die amtlichen Protektoren der heiß -
hungrigen und profitgierigeu Agrarer nach dem Euigestäuduiß
der „ Hamburger Nachrichten ' mit solchen Ausflüchten über die
Schwierigkeit der Situation hinwegsetzen ? —

Ten Eindruck der hohen Getreidepreise auf die

Wählermassen suchen die Agrarier natürlich mit allen Mitteln
der lleberrcdnng und Beschönigung zu verwischen . Besonders
wird hervorgehoben , daß ohne den spanisch - anierikanischen
Krieg das Getreide billiger sein würde , nnd daß die Land -

ivirthe von den Theiicrungspreisen keinen Borthcil habe », weil

sie ihre Ernte längst losgeschlagen hätten .
Die letzte Behauptung kehrt nachgerade bei jeder

Theuerung wieder . Wäre sie immer richtig , so würde sie
lediglich beweisen , daß dem heutigen Agrarier überhaupt nicht
zu helfen ist : regnet es Brei , fehlt ihm der Löffel . Und das

trotz der Beleihungen und Vorschüsse seitens der Zentral -
Gciiosscnschaftskassc , trotz der Kornhäuser und ähnlicher Schutz -
Nuttel gegen plötzliche Nothverkäufe ! Es ist jedoch nicht einmal

wahr , daß die Ernte bei niedrigen Preisen eingebracht oder

doch zu Markte gekommen wäre . Schon am 2. Januar 1897

stand in Berlin Weizen 176 , Roggen 129 .
Die Preissteigerung hatte sich im August 1897 fort¬

gesetzt bis auf 139 und 140 M. Unter diesen und sortgesetzt
weiter anziehenden Preisen ist die Ernte , ivo nian sie wirk -

lich rasch losschlug , zum Verkauf gelangt , während die Jahres -
durchschnitte für Weizeu - Berlüi betrugen : 1894 136 M. , 1895
142 M. , 1896 156 M. — ebenso für Roggen 117 , 119 ,
118 M.

Wie heute , so hatten allerdings auch damals die Führer
des Bundes der Landwirthe nicht einen Funken Verstandniß
für die wirkliche Entwicklung der Dinge . Denn gerade damals

petitionirten sie um „sofortiges Einfuhrverbot gegen auslän -

disches Brotgetreide , zunächst (!) auf die Dauer von sechs
Monaten . . . dies alles nicht nur im Interesse der Land -

wirlhschast , sondern im Interesse und zum Vortheil der wirth -

schafllichen Lage deS gesammten deutschen Volkes ' . Zu wa »

für Preisen würben wir unter dem Einfuhrverbot gelangt f
sein ! Jndeß würde auch dann noch die Ausrede versucht
werden , daß der Händler und nicht der Landivirth den

Nutzen ziehe .
Daß der Krieg um Kuba zur Preissteigerung der letzten

beiden Wochen beigetragen hat , bezweifelt niemand .

Jndeß soweit die Furcht vor Blockade und Kaperei die

Gctreidezufuhr ans Nordamerika stocken ließ , hätte sie um -

gekehrt die amerikanischen Preise durch Ueberfüllung der

amerikanischen Märker drücken müssen ; die Steigernng geht
jedoch gerade von Amerika ans . Man rechnet dort offenbar
mit der Nothwendigkcit dauernder Zurückhaltung von

Reserven , vielleicht auch schon mit Erschwernng der nächsten
Ernte infolge der starken Inanspruchnahme der Arbeitskräfte
für den Krieg . Diese Ursachen der Preiserhöhung werden wir

kaum so bald los werden . Die agrarischen Bcschivichtigungs -
versuche werden daher wenig auf die Wähler wirken . —

lieber die bevorstehende internationale Zuckerkonferenz
äußerte sich der englische Minister Balsour einer Aeußerung von

P- trlainenlsmilgliedcr » gegenüber , er erkenne die schädliche Wirkung
an . welche die auswärtigen Prämien auf einige Zweige der britischen
Industrie ausüben . Die Regierung werde alles thu », um die

Konferenz zu einem erfolgreichen Ende zu sühre », damit die Zucker -
industrie wieder gesunde » könne . —

» »

Deutsches Reich .
— Um d i e S a nun e l p o l i t i l nicht j u gefährden

haben die Agrarier und Bimetallisten im Reichstage und im Ab -

geordueteuhause darauf verzichtet , die lsieichsbankfrage anzu -
schneide », bei der die Zentralverbändler um Herrn Bueck und die

Laudwirlhschastsbnndler um Herrn Hahn gewöhnlich scharf an ein -
ander geratheu . Im Herreuhause konnte man es jedoch nicht über
sich bringen , dem Reichsbaukpräsidenten wegen seiner Diskontpolitik

irgend etwas zu schenken ; mau wies triumphirend auf deii�
niedrigere » Diskont im agrarischen Frankreich hin '
und der Freiherr v. Eolemacher verstieg sich sogar zu der biederen An -
deutnng , die Diskouterhühung sei nur dazu gut , „ daß die S ch w i n d l e r
ihr Geschäft machen können ; eine » Vortheil hat sonst niemand ;
komme » Sie möglichst bald zur Doppelwährung ' . — Wir erblicken
in der ganzen Debatte nur einen neuen Beweis für die Unfähig -
k,' e i t der Agrarier , Deutschlands Stellung , s o -
ivohl nach der Eni Wickelung scinerJndustrieivie
seines Welthandels , zu begreife » . Weil der Auf -
schwuug unserer industriellen Thätigkeit ein ganz anderer ist ,
ivie in dem agrarisch künstlich zurückgehaltenen Frankreich , darum
sind die Ansprüche an den Geldmarkt und die Reichsbank seitens
des Inlandes höhere ; auch der Diskont hat daher die Tendenz
höher zu stehen . Ferner ist nnser Geldmarkt durch unsere
höhere kommerzielle Entwickelung ganz anders mit dem
internationalen Wirthschastsleben verknüpft . Eine
Bank , die nur mit heimischen Kunden verkehrt , kann
natürlich immer ruhig in silbernen Ecns oder Thalern ihre
Noten einlösen . Die Bank pon Frankreich , die sich voriviegend auf
die „ nationalen ' Zahlungen stützt , mag ebenfalls , zur Noth und in
ruhigen Zeiten , mit einer solchen Praxis auskommen ; verlangt ein
Knude ausdrücklich Gold , so giebl sie es bekanntlich auch , indeß nur
unter Zuschlag einer mitunter ganz beträchtlichen Prämie zum ge
wöhnlichen Diskont . Für eine im internationale » Verkehr direkt
und indirekt so hervorragende Bank wie die Reichsbank empfiehlt
sich ebenso selbstverständlich ( von ganz abnorme » Umständen ab
gesehen ) die bedingungslose Einlösung der Noten in dem

einzigen internationalen Geld , das heißt in Gold . Diese
Beschränkung ans « in Metall ruft freilich , wie bei der Bant von
England , manche Empfindlichkeiten und Schwierigkeiten hervor ; sie
treibt auch früher zur Anziehung der Diskontschraube . Aber sie ist
unter den gegebenen Verhältnissen doch das erreichbar Beste . Die
Industrie nnd der Handel nehmen , um der großen Vortheile für
unsere ganze weltwirthschaftliche Stellung willen , auch gern die
Nachlheile dieses Systems in Kauf . Nur der ostelbische Agrarier
möchte unsere ganze Wirthschastspolitik ans das Niveau des fran -
zösischen Agrarsanatismus herunterbringen , der Frankreich in seiner
Weltinachtsstellnng schwer geschädigt hat . —

— Zwei S a »> n, e I p o l i t i k e r waren bei der Berathung
des Eiseubahn - EtatS im Herrenhause wieder einmal durchaus nicht
einer Meinung , nämlich der Agrarierhänptling Gras Mirbach
und der Hüttcnkönig Freiherr v. S t n in m. Graf Mirbach kämpfte ,
wie vorher Herr v. Klitzing , siir die Verwendung hölzerner
Schwelle » ; in England habe die hölzerne Schwelle de » Beweis
ihrer Superiorität erbracht . Minister Thielen erwiderte mit
der ganzen Demulh , die heute einem preußischen Minister
geziemt , das inländische Holz komme nach Möglichkeit zur Vcr
wendnng , man wende der Frage fortgesetzt die größte Sorgfalt zu.
Das brachte Herrn v. Stumm ans die Beine , er widersprach der
Meinung , daß hölzerne Schwellen im allgemeine » vorzuziehen seien ;
er wolle nur deshalb nicht näher darauf eingehen , um nicht die
Vermnthnng zu erwecken , daß er hier für eigene Jnter -
essen eintrete . Das war ein gutberechneter Hieb gegen de » Walfr
grasen . Ob jedoch der Eisenkönig berechtigt war , ihn zu führen ,
mögen die beiden Sannnelpoliliker unter einander ausmachen .

— Der arme PosadowSky , jetzt kann er es selbst den
Schlotbaronen nnd anderen großen Kapitalisten nicht mehr recht
lhnn . Er wird von der Presse des Königs von Saarabien derb ge
rüffelt , weit er nicht so tölpelhast war , schon vor den Wahlen das
vo » ihm so innigst gewünschte Sozialistengesetz anznkündige » . Die
„ Verl . Börfen - Zeilnng ' bemängelt ferner , daß der Sprechminister
sagte , daß das höchste Gut eines Volkes nicht die Dividende nnd
nicht der Reinertrag sei , man möchte wünschen , daß daß deutsche
Volk etwa ? mehr wieder an daS Volk der Denker und Träumer
erinnerte . DaS Organ der konservativen Bankiers schreibt dazu :

DaS sind seltsame Worte im Munde eineS Staatsmannes .
Niemand denkt , daß Dividende und Reinertrag das höchste Gut

sei , aber nur ein solventes , wirthschaftlich florirendes Volk wird
auch ideale » Gütern nachzustreben vermöge » . Gott schütze uns
davor , daß wir wieder ei » Volk von Denker » und Träumern
wurden .

Posadowsky hat doch wahrlich deutlich genug erklärt , daß er
entschiedenster Vertreter des Klaffenkampfes der Bourgeoisie gegen
das Proletariat sei , inan gönne doch einem so eifrigen Helfershelfer
der eigenen Klaffe die karge rhethorische Floskel , die er doch der
Würde seines Amtes schuldig ist . Oder hätte er sagen sollen , die
verbündeten Regierungen streben eine Gesellschaft an , in der es stets
nur wenige Ausbeuter und zahllose Ausgebeutete giebt . Auch uns
würde diese Formel recht gefallen . —

— Der Kolonialappetit steigert sich mit dem Essen .
In der „ N a t ! o n a l - Z e i t u n g " plaudert Herr v. Hefse - Warlegg
über seine Fahrt nach Kiautschou . Ein Gefühl der Bitterkeit sei i »

ihm aufgestiegen , daß alle großen Hauptstationen auf der Reise
Aden . Colombo , Singapore , Hongkong sich i » fremden Händen be¬

finden , daß der deutsche Handelsdampfer , das deutsche Kriegsschiff
hier und in anderen fremden Plätzen ihre Kohlen einnehmen müffen ,
ohne die sie überhaupt nicht an das Ziel gelangen . Die Reparaturen
müßten in englischen Docks vorgenommen werden :

Wir hörten in Ostasien das Gerücht , die Russen trügen sich
mit der Absicht , einen Hafen an der Nordtüste vo »
S u in a t r a von den Holländern zu erwerben . Ob dieses Gerücht
begründet ist , wer kann es heute sagen ? Aber die Möglich -
k e i t i st vorhanden . Den Holländern könnte es nnter Um -
ständen sogar angenehm sein , einen Flecken der riesigen Insel ,
vielleicht in der Nähe der aufrührerischen Stämme am Atjeh , den
Russen abzutreten , denn damit könnten sie die schwierigen nnd
langjährigen Kämpfe viel rascher beendigen . Auch Deutsch .
land hat in Nordsnmatra große Interessen der Hanptort
der Nordküste Deli ist größtentheilS deutsch — wenn Deutsch -
land

— Der Delegirtentag de ? ZentralverbandeS
deutscher Industrieller hielt am Freitag in Berlin eine

Sitzung ab , an welcher der Präsident des Reichs - Versicherungsamtes ,
Geheimer Rath Gacbel , theilnahm . Der Geschäftsführer Bneck be -

zeichnet in seinem Bericht die allgemeine wirthschastliche Entwickelung

für die Industrie als befriedigend , auch für die Landwirthschaft

sei eine bessere Zeit angebrochen . Bei dem Theil seines Berichtes ,
der die Arbeiterbewegung behandelt , gab er unverhohlen seiner Freude
über den Ausgang des Hamburger Hafenarbeiterstreiks Ausdruck ; bei

der Besprechung ' des enqlische » Maschinenbanerstreiks hob er die

energische Haltung der Unternehmer lobend hervor . An eine Zu -

» ahme der sozialdemokratischen Bewegung glaubt der Bericht -

erstalter nicht , ob er sich täusche , werden die nächsten Wahlen er -

geben . Dagegen sei die sozialistische Richtung in den nicht

sozialdemokratischen , höher gegliederten VolkSkreisen unzweifelhaft
im Wachsen . Ec verweist auf die Stellungnahme des früheren
HandelsministcrS , hervorragender Professoren bis hinab zu den

Dorfgeistlichen und christlichen Arbeitervereinigimgen . welch ' letztere
in unverantwortlicher Weise de » Streik in Osnabrück herbeigeführt

haben . . , �
In gewissen parlamentarischen Vorgängen der laufenden

Sitzungsperiode glaubt der Berichterstatter Anzeichen gefunden »n

habe » , daß man an maßgebender Stelle beabsichtige , in Verfolgung

der sozialpolitischen Ziele die Interessen der verschredenen
im wirthschastliche » Leben wirkenden Faktoren in Zukunft gleich -

mäßiger und gerecht abzuwägen und nick) t nur die Interessen eines

Standes , sondern die der Gesammtheit als maßgebend anzuerkemien .
Bei der Besprechung der Novelle zum Unfallversichernngsgesctz

wandte man sich energisch gegen Herrn Rösicke und seine Haltung

in der Uufallvcrsicherungs - Kommission .
Bon der Prüfung der Stellung des Zentralverbandes zu seinen

offenkundigen Nebertretungen des § 8 des Vereinsgesetzes schweigt

sich der verbandsoffiziöse Bericht völlig aus .

- E i » R i ch t e r über unsere Rechtfprechnn « . In
der bayerischen Abgeordnetenkammer bedanerle bei Berathung des

Jnstizetats der der Zentrnmsfraktion angehörende Landesgerichlsralh
Leruo die Ausdehnung des „ Groben Unfug - Paragraphen " , die

geradezu zu einer össenllichen Gefahr z » werden drohe , vor der

eigentsich niemand mehr recht sicher sei . Es scheine , daß der

Richterstand immer mehr die Fühlung mit den Anschauungen und

dem Rechtsbewußlsein des Voiles verliere und das sei lies z » be -

klage ». —

- Vernrtheiluna eines Führers der masuri -

scheu B olks partei . Die Slraskammer in Lyck ( Ostpr . ) «er -

nrtheilte den Redakteur der masnrischen Gazeta , Lndowa Bahrte ,
den Führer der neubegründeten masnrischen Voltspartei , ivegen

Beleidigung des Amlsvorstehers Hamilton und Verstoßes gegen

s 130 des Strafgesetzbuches ( öffentliche Anreizung zu Gewaltlhätig -

leiten ) zu vier Monaten Gesängniß .

N « S Oberschlefie » , 28 . April . ( Eig . Bei . ) G e rm a ni «

s i r u n g s m a ß r e g e l n durch die Eisenbahn wahrfchernhch

infolge des Germauisirungserlnsses der Regierung an die Beamten ,

machen sich allenthalben ein Bereiche der Eisenbahndirektion
K a t t o w i tz bemerkbar , besonders aus der Strecke Kandrzin - Neiße .

Polnische Eisenbahnbedienstete werden plötzlich nach reindenlschen

Gegenden versrtzt und reindentsche . westfälische , kommen an ihre

Stelle . Viele trifft die Versetzung deshalb sehr hart , weil sie ihre
kleinen Anwesen , Häuschen , Feld und Vieh . Hals über Kopf ver -

kaufen müssen nnd dabei natürlich Geld verlieren müssen . Nur unter

der schiveren Bedingung dürfen sie hier bleiben , daß sie als Strecken -

arbeiler bei 1. 30 bis 1. 00 M. Tagelohn arbeiten wollen . —

Der württembergische Landtag , der vor einigen
Tagen im Prinzip die A b sch a f f nn g der Lebenslänglich¬
keit der Orlsvorsteher mit überwältigender Mehrheit be -

schloß , hat jetzt nach dreitägiger Debatte , in welcher natürlich die

Juristen das große Wort führte », mit öl gegen 31 Stimmen die

Wirkung des Gesetzes aus die jetzt im Amt befindlichen OrtS -

Vorsteher abgelehnt , es bleiben ffomit die Lebenslänglichen aus

Lebenszeit in ihrem Amt . Diesen echte » Schwabenstreich machte »
die Privilegirten . daS Zentrum nnter Grüber ' sch - r Führung , die

deutsche Partei » nd die politischen Franktireurs . Für den

Regierungsentwurf stimmten nur Genosse Kloß nnd die Volts -

partei . Es ist das wieder ein kompletter Vcrrath des Volkes durch
die Schwarzen nnd die Nalionalliberale » , die jbeide bei der letzten

Wahl die Abschaffung der Lebensläuglichkeit de » Wähler » sogar
in ihre »» Programm versprachen . —

- Chronik der MajestätSbeleidigun gSprozesse .
Das Reichsgericht verwarf die Revision des gegen die Redakteure

der Colmarer . Volkspartei " wegen Majestätsbeleidigung
ergangenen Urtheils . —

Aus Müncheir wird unS geschrieben : Wie bereit ? telegraphisch
gemeldet , verurtheilte das hiesige Schöffengericht den Heraus - '
geber der „ Zukunft " , Maximilian H a r d e n , wegen angeb -
lichen , in dem Artikel „ König Otto " verübten „ groben Un -

f u g S "
zu 14 Tagen Hast . Der Amtsanwalt halte das Straf -

maximuni , 0 Wochen Haft , beantragt . Herr Harden , der sich in

äußerst geschickter Weise selbst vertheidigle , protcstirte im Namen
der gesammten deutschen Presse gegen die örtliche Zuständigkeit des

Gerichts , sowie gegen die Anwendung des „ Groden Nnfug - Para -
graphen " auf die Prcffe überhaupt . Der inkriminirte Artikel aber

sei insbesondere durchaus nicht geeignet , beim Publikum Acrgernist ,
Beunruhigung und Belästigung hervorzurufen . Sei » Antrag auf
Freisprechung erscheine daher vollständig gerechtfertigt . Ter

Gerichtshof dagegen war anderer Ansicht und begründete diese
damit , daß der Artikel nach Anschauung des Gerichts eine gröbliche
Verunglimpfung des unglücklichen kranke » Königs enthalte , die das

Gefühl des bayerischen BolkeS anfs tiefste verletzen müsse . Der

hämische Ton . in dem der ganze Artikel geschrieben sei . schließe »ine
milde Benrtheilnng des Falles aus und sei deshalb auch auf eine

Frciheilsstrase zu erkennen gewesen . —

- - Der Vertrag zwischen dem Deutschen Reiche
und China wegen der Ueberlaffung von Kiautschou wird
nun vom „ Reichs - Anzeiger ' veröffentlicht . Wir entnehme » dem -

selbe » die folgenden Stelle »:
„ In der Absicht , den berechtigten Wunsch Seiner Majestät

de ? Deutsche » Kaisers zu erfülle », daß Deutschland gleich
anderen Mächten einen Platz an der chinesischen Küste üine

haben möge für die RnSbeffening und Ansrüslnng von Schiffen ,
für die Niederlcgung von Materialien und Vorräthe » für die

selben , sowie für sonstige dazu gehörende Einrichtungen , überläßt
Se . Majestät der Kaiser von China beide Seilei » deS Eingangs der

Bucht von Kiautschou pachtweise , vorläufig auf 99 Jahre , au
Deutschland . Deutschland übernimmt es , in gelegener Zeit auf dem

ihm überlaffenen Gebiete Befestigungen zum Schutze der gedachten
baulichen Anlagen nnd der Einfahrt des Hafens zur Ansführnng zu
bringen .

Uni einem etwaigen Entstehen von Konflikten vorzubeugen , wird
die kaiserlich chinesische Regierung während der Pachtdaucr im vor -
pachteten Gebiete Hoheitsrechle nicht ausüben , sondern überläßt die
Ausübung derselben an Deutschland .

Sollte Deutschland später einmal den Wunsch äußern , die
Kiantschon - Bucht vor Ablauf der Pachtzcit an China zurückzugeben .
so verpflichtet sich China , die Aufivendnngen , die Deutschland in
Kiautschou gemacht hat , zu ersetzen und einen besser geeigneten Platz
au Deutschland zu gewähren .

Deutschland verpflichtet sich , das von China gepachtete Gebiet
niemals an eine andere Macht iveiter z » verpachten .

Der in dem Pachtgebiet wohnenden chinesische » Bevölkerung soll ,
vorausgesetzt , daß sie sich den Gesetzen » nd der Ordnung entsprechend
verhält , jederzeit der Schutz der deutsche » Regierung zu theil werde » ;
sie kann , soweit nicht ihr Land für andere Zwecke in Anspruch ge¬
nommen wird , dort verbleiben .

Wenn Grundstücke chinesischer Besitzer zu irgend welchen Zwecken
Hier bricht Herr v. Hesse ab . Jndeß seine Kolonialfreunde in Anspruch genoiNM » wsrd « » , so soll «» die Bssttzer dafür entschädigt

iverden den kostspieligen Gedanken schon sortznspinnen wissen . — » werden . '



Oesterreich .
Wien . 29 . Nprik . DaS Abgeordnetenhaus beschloß .

der kaiserlichen Verordnung , betreffend die Gewährung von Unter -
stiitznngen aus Staatsmitteln und betreffend die Bewilligung ander -
»veitiger Kredite anläßlich der Eleinentarereignisse . die verfaffungs -
»näßige Genehmigung zu ertheilen . Das Hans ging hierauf zur
Tagesordnung , nämlich der Verhandlung über die Spracheuanträge .
über . —

— Eine Beschneid nn g der Rechte des Reichs -
r a t h s und einen Schutz der unter dem Rainen „ Objektives Ver -
fahren " gegen die oppositionelle Presse geübten Zensur , versuchte der
klerikale Präsident des Abgeordnetenhauses . Er erklärte , Jnter -
pellationen über konfiszirle Zeitungen , bei denen die konsiszirten
Stellen verlesen »Verden . nur noch in geheimer Sitzung zuzulassen .
In einer geheimen Sitzung entschied aber das Abgeordnetenhaus
mit 127 gegen 106 Stimme » , daß diese Interpellationen in öffent -
licher Sitzung verlesen »Verden dürfen . Sie kommen damit ins
stenographische „ Protokoll " , genießen somit zun » Aerger der Zensoren -
Staalsamvälte den volle » Schutz der Immunität . —

Ungarn .
— Der „ liberale " Magyarenstaat wird immer mehr

«in Jdealstaat für die Posadoivsky , Stumm und Konsorten . Die
höchste Freiheit für die - - Polizei herrscht nun in Ungarn , wie
aus dem folgenden Erlaffe des der „ liberalen Partei " angehörige »
Ministers des Inner » hervorgeht :

„ In zahlreichen Fällen sei die Wahrnehmung gemacht »vorden ,
daß die sozialistische » Fach - und Feldarbeiter - Vereine statt sich den
ihnen gesetzlich und statutengeinäh zustehenden Aufgaben zu
» vidmen , die Störung der Rechtsordnung , die Aufreizung
zum Klassenhasse und die Agitation gegen Eigenthum und
Gesetz betreiben . Die Mnnizipien haben demnach das Wirken dieser
Vereine mit verdoppelten , Eifer zu überivachen und darauf zu
sehen , daß von de » statutenmäßige » Zielen nicht abgewichen »verde .
Uni diese Ueberivachung zu erleichtern , seien in die Statuten der sich
konstituirenden Vereine Bestimmungen aufzunehmen , »vclche eine
»virksame Kontrolle seitens der Behörde zu verbürgen geeignet er -
schiene ». So »väre z. B. zu bestimmen , daß die Vertreter der Be »
Hörde jederzeit Zutritt zu den Vereinssitzunge » haben sollen , daß die
Eitzungsprotokolle von ihnen eingesehen , die Kassengebahrung und
die Schriften » van » innner revidirl »verde » können . Die Munizipien
erhalten ferner die Ermächtigung , i »n Falle verdächtiger Gebahruug
die Thätigkeit des detreffenden Vereines sofort zu snspendire » und
von den getroffenen Maßnahme » dein Minister behufs definitiver
Entscheidung Bericht zu erstatte ». "

Das ziveierlei Recht »xistirt , »vie man sieht , auch i » Ungar » .
Dieser unerhörte Eingriff in die Vereinssreiheit gilt nur für sozia -
listische Fach - und Feldarbeiter - Vereine ! —

Frankreich .
Algier , 28 . April . In Duzerville , in der Nähe von Büne , kam

es anläßlich einer Wählerversaiinnlung zu einem Handgemenge , bei
»velchen » der Deputirte Thomse » verwundet wurde . —

Belgien .
— Wieder e i n G e s ch ä f l des industrielle » Königs

Leopold . Nachdem die Erben des englischen Salpeterkö »iigs North
es abgelehnt haben , die North ' schen , von » belgischen Könige ge -
»vünschten Unternehmungen fortzuführen , hat das Ministerium ei »
Gesetz eingebracht , »velches alle diese Konzessionen der Schlafwagen -
Gesellschaft überträgt . Der „ Soir " hörl zuverlässig , daß die Gesell -
schast diese Konzessionen übernimmt , und zivar zu halber Rechnung
»nit einer sehr hohe » Person !

Die „ sehr Hobe Person " ist natürlich die berühinte belgische
Majestät , über dessen Leben und TKate » man wohl i » Belgien ,
aber nicht ii » Hamburg und Langenbielau die ungeschminkt « Wahrheit
verbreiten darf . —

Serbien .

Belgrad , 27 . April . ( „ Köln . Ztg . " ) . Die Lage gestaltet sich
lnuner verivirrter . Zivisihen der Regierung und der liberalen
Parteileitung kam es zum Bruche , »veil die letztere unter dem Ein -
flusse des Exininisters Ribaraz durchweg Milan feindlich gesinnte
Kandidaten aufstellt . Milan dringt nunmehr auf die Ver -
Haftung Ribaraz ' unter irgend einen » Vorivaude . Alles dies ge -
schieht hinter den » Rücken des Königs , der förmlich gesangen ge-
halten wird . —

Türkei .
— Von der jungtürkischen Bewegung . Aus

Bukarest »vird der Wiener „ N. Fr . Pr . " miige >t >eilt . daß der

dortige türkische Gesandte seitens seiner Regierung den Austrag er -
halte » habe , sich sür die Unterdrückung eines in Bukarest feit ctiva
zivei Monaten erscheinenden j u n g t ü r k > s ch e n Blattes zu ver -
wenden . Dasselbe »vird in türkischer Sprache unter dein Titel

„ Sadayi - Millet " ( „ Aoiksstinnne " ) herausgegeben und macht den Ab -

geordneten Vasile Cogalniccanu als seinen politischen Leiter namhaft .
Doch »vird als die eigentliche Seele des pliblizistischeu Unternehmens der

Jungtürke Kadry Bey , der Sohn des letzten türkischen Gouverneurs
von Silistria , angesehen . Die Bemühungen der türkischen Regierung
»nrd ihres Bukarester Vertreters , das weitere Erscheinen des Sadayi -
Millet durch Inanspruchnahme der Intervention des rumänischen
Ausivärtige » Amtes zu verhindern , sind denn auch insofern vo »

Erfolg begleitet geivcsen , als Kadry Bey auf die Bukaresier Polizei -
präfektur beschieden wurde , »vo man ihm trotz seiner Berufung auf
den rumänischen Depntirten Vasile Cogalniccanu . als de » politischen
Leiter des Sadayi - Millet , kurz und bündig bedeniete , daß er für de »

Fall eines Weitcrerscheinens des genannten Blattes seine ' Ausiveisnng
ans Rumänien zu geivärtigen habe . Für den Fall der Ansiveisnng
Kadry Bey ' s gedenkt Vasile Cogalniceanu den Sadayi - Millet

»v eiler erscheinen zu lassen . —

Asien .
— Rußland in O st a s i e i». Ans St . Petersburg »vird ge -

Nieldet : Mit dem erste » fällige » Dampfer g . hen »ach Port Arthur

Marine - Jngenienre ab , um daselbst Schiffdvcks und Marine - Werk -

stätten einzurichten . —

Kalkutta , 29 . April . Die Furcht vor der Pest nimmt

hier zu. Eine Anzahl reicher Eingeborener schicken ihre Familien
fort . Die städtische Bmvaltimg hat beschlossen , liebe » wächungs -
Ansschüsse zu bilden . Es sind verschiedene verdächlige Nen -

Erkranknngen zur Anzeige gebracht . Einige derselben haben einen

tödllichen Verlaus genommen . —

Amerika .

Ncm - Nork , 15. April . ( „ Franks . Ztg . " ) Trotz des Kriegs -
lärms erregt ein neuer Bestechungs - Skandal , dessen Mittel -

punkt der „ Prästdentenmacher " Mark Hanna ist , großes Ans -

sehen . Der Fabrikant Mark Hanna halt « es sich , nachdem er viele

Millionen Dollars erivorbe », in der Kopf gesetzt , eine politische
Rolle zi» spielen , und so trat er als Freund und Vertrauter Mac

Kinley ' s mit besonderen » Eifer für dessen Wahl zun » Präsidenten ein .

Dafür »vnßle sich Mac Kinley dankbar zu eriveise », und da Mark

Hanna in den Bundessenat wollte , so ernannte Mac Kinley den

alte » John Sherman zum Staatssekretär , wodurch für Mark Hanna
ein Platz im Senat frei »vurde . Im Herbst 1897 »vurde in Ohio

die Legislatur geivählt , »velche an stell - Sherinan ' s einen neuen

Vertreter sür den Staat im Bundessenat zu ernennen hatte . Von

Washington aus und von Mac Kinley persönlich wurde offen sür die

Wahl Mark Hanna ' s agitirt , es » vurde » sogar direkt Bestechungs -

versuche gemacht , und so »vurde Mark Hanna zun » Bnudessenator

gewählt , aber die Legislatur beansiragte einen Ausschuß mit Unter¬

suchung der Beschuldigungen , und derselbe hat » u » , »vie der „ Staats -

zig . " aus Cincinnati gemeldet »vird , seinen Bericht erstatlet . Der

- Bericht findet Senator Hanna , H. H. Hollenbeck , General H. H. Boyce

von Nelv - Aork , Major Ralhbone , den einstige » Hilfs - Generalpost .

nieister uuter Harriso » , und Major Dick vom republikanischen

Slaals - Zeniralkoniitee der versnchten Bestechung des Repräsentanten
Olis bei der Erivählnng Hanna ' s zun » Bundessenalor schuldig . Das

Komitee »vird empfehlen , daß der Bericht nebst den Zeugenaussagen
de », Bundessenat unterbreitet »verde . —

( Siehe auch „ Korrespondenzen " 1. Beilage , 2. Seite . )
_

GewevksssszÄftliches .
Berlin und Umgebiiiig .

Die städtischen Gasarbeitcr der Anstalt I haben ihre For -
dermig nach der Beseiligung der 13 stündige » Wechselschicht während
der Sommerinonate infolge ihres geschlossenen Vorgehens b e -
» villigt erhalten . Die Arbeiter der III . Anstalt ent schieden sich
bei einer vo » feiten der Direktion angeordneten Abstininning mit
16 Stimmen Mehrheit für die Beibehaltung der 18 stündigen
Schicht . In der V. Anstalt traten die A r b e i t e r « A u s s ch u ß -
Mitglieder gleichfalls für die Beibehaltung der
achtzehnstündigen Schicht ein und bleibt dieselbe daher
iveiter bestehen . — In de » Anstalten II und IV »vird be-
kanntlich schon seit 2 Jahren bei dem Schichtivechsel » vährend der
Soinmermonale nur 12 Siunden gearbeitet .

Für Mitglieder des Zcntraldcrbandes der Brauer , die
sich nn den » Ausflug » ach Friedrichshage »» an » 1. Mai betheiligen
»volle », ist der Treffpunkt bei Prcuß , Reue Friedrichstr . 20 , oder
Bahnhof Alexauderplatz zu dem Znge 9 Uhr vorm . , in Friedrichs -
Hagen : Schnlzen ' s Bierhallen neben der Brauerei . Dortselbst Be -
sichtignng der Wafferwerke . Der Vorstand .

Achtung , Böttcher ! Die Mai - Versammlung findet bei Wille ,
Andreasstr . 26 , statt . Referent ist nicht G. Koopinann , wie es
im Inserat hieß , sondern Max Kiesel . Der Vertrauens -
in a n n.

Deutsches Reich .
Au die Steiiiarbeiter Teutschlands . Wie uns genieldei ,

ninnnt der Streik in Striegau und Umgegend immer mehr an
Umfang zu und niai » befürchtet , daß der ganze Distrikt , der nahezu
3000 Steinarbeiter umfaßt , in Mitleidenschaft gezogen »vird .
Daß hierzu geivallige Mittel zur Uiilerstütznng erforderlich sind ,
»vird jedem klar sein . Der Kamvs ist kein von den Arbeiter » herauf -
beschlvorener . Bereits im Febniar legten die Arbeiter ihre Wünsche
in bescheidener Form den Arbeitgeber » ( meist Großindustrielle ) vor .
Anstalt ans die Wünsche der Steinarbeiter einzugehen , kam man
zusaiinnen , um über die — Trunksucht in de » Steinbrüchen Zeter
und Mordio zu schreie ». Die Arbeiter erhielten ans ihre Wünsche
nach S Wochen Bescheid , in den , erklärt »vurde , man sei der Lohnfragc
noch nicht näher getreten . Nim versuchten auss neue die Leute mit
ihrem Arbeitgeber einzeln in Verhandlung zu treten , aber ohne Er -
folg . Nn » kam der Streik . Eine Versammlniig , in der man hätte
vorher alles genau berathen können , »var infolge von Saalablreiberci
nicht möglich . Da die Zahl der Ausständigen beständig »vächst , ist
es momentan nicht genau festzustellen , »vie viel daran betheiligt sind .

In »veitere » 8 Orten sind gleichfalls 280 Mann im Streik und
zivar i » Frankfurt a. M. , Spielberg , Trostau . Selb
im Flchlelgeb . , Heppenheim . Bensheim , Nürnberg und
O ch s e n b e r g bei Sulzfeld . Mit den Ausständigen in Striegau
dürften sich rund 900 Mann im Streik befi >»de». Wie die Sitimtion
liegt , kann sich die Zahl der Ausständigen in der nächsten Woche
verdoppeln , ja verdreifache »».

Wir sehen uns daher veranlaßt , einen Anfruf an die lokal -
organisirte Arbeiterschaft Deutschlands zu erlasse », nns finanziell
zu unterstützen . Gut hilft , »ver schnell giebt ! — Alle Briefe mrd
Geldsendungen richte ina » an die Geschäitslcitnng der Steiiiarbeiter
Deutschlands . I . A . : P . Mitschke , Rixdorf - Berlin , Steiiunetz -
straße 14.

Tie Holzarbeiter und Metallarbeiter in Düsseldorf ,
230 Man » , befinden sich in » Ausstand . Wie uns iiiitgetheilt »vird ,
werde » in Berlin von einem Restaurant in der Lankivitzstraße
Schlosser nach Düsseldorf ai »g«»vo »ben . Wir mache » deshalb die
Beiliner Metallarbeiter ans diese » Streik ganz besonders anfinerksam ,
damit der Zuzug ferngehalten wird .

I » Halle a. S . wurden bei der Firma P r i n S n e r » . Söhne
40 For in e r ausgesperrt . Die Fociner verlangten einen eiiiheit -
lichcn Lohnsatz , welcher auch vo » der Firma anfänglich beivilligt
»vurde mit der Bedingung , daß nun alle Former im Akkord arbeite »

müßte »». Die Arbeiter gingen hieraus nicht ein , »vorauf die Aus -

sperrung erfolgte .
AiiSkaud .

Französische Streiks im Mä » ' z 1898 Das Arbeitsamt ver -
zeichnet 44 Streiks mit 3443 Thciinehmern ( für 43 Streiks ) gegen -
über 37 Streiks init 3467 Theilnebinern in » März des Vorjahres .
Die durchschnittliche Zahl der März - Strciks in den letzlen sü »s
Jahren belrägt 40 . Von den 44 Koufliklen erstreckten sich 12

ans mehrere , thcils auf säinmiliche Betriebe ver gleichen
Branche am betreffende » Orte . Die meisten Streiks zählte
man in der Bauindustrie ( 10) , ii » der Texiilindustrie ( 9) nnd
in der Metallindustrie (8) . Ursachen der Konflikte : i » 21 Fälle »
Forderung einer Lohnerböhung , in 3 Fällen Abivehr gegen eine

Lohilhernbsetzniig , in 3 Fällen Pcrsonenfrage » , darunter ziveimal
Forderung der Entlaffnug von Frauen » nd Lehrlingen , in 3 Fällen
Forderung der Abschaffung des SlücklohneS , i » 1 Falle Kampf für
den Zehnstnndenlag »>. a. in . Ausgang von 31 in » März » nd
vo » 4 vorher begonnenen Streiks : 8 Erfolge , 9 Ausgleiche und
18 Mißerfolge . — Von den 12 E i n i g u n g s v e r s u ch e n »varen
iiiir drei erfolgreich , zwei scheiterten » nährend der Uiiterhandlunge »
» nd siebe », »vie fast inimer , von den Arbeitern ansgegangene Ver -
suche kamen nicht zu stände wegen der ablehnenden Haltung der

Unlerneh »» »« .
Ter schwedische Eisen - nnd Metaslarbeitcr - Verband hat

eine Enquete über die Lohn - nild Slrbeitsverhält -
» is sc im Fach veranstaltet . Zunächst »verde »» die Stock -
Holm er Verhältnisse bekannt gegebe ». Es sind nur die

Maschinenarbeiter der Werkstätten in belracht gezogen , nicht die
ans anderen Geiverken darin thätige ». 1037 Arbeiter waren über
13 Jahre , 80 darunter . Der Dltrchschniltslohn beträgt 28,7 i�ere

( etiva 34 —33 Pfennig ) für die Siunde , der höchste Durchschnittslohn
beträgt 86 . 4 Oer « , der niedrigste 23 Oer « . Der höchste Einzel -
stnndenlohn 30 Oer « , der niedrigste 14 Oer « . Akkordarbeit kommt

häufig vor und erhöht das Jahreseinkommen im Durchschnitt um
64 Kr . Einzelne Arbeiter bringen es bis auf 200 Kr. und mehr .
Das Jahreseinkouinien belänft sich bei 17 nntcr 600 Kr . , bei 142
»iiiler 800 Kr. , bei 361 von 800 —1000 Kr. , bei 223 von 1000 bis
1200 Kr . , bei 112 über 1200 Kr . Das höchste Einkommen ist
1600 Kr . , das niedrigste 300 Kr . Das Durchschnittsaller beträgt
28 ' / « Jahre , das höchste Atter ist 68 Jahre .

Dev Mvieg .
Die Beschießung von MantanzaS stellt sich nicht als

ein Erfolg der Spanier dar . In Madrid spottet man über die

amerikanischen Berichte über den Kampf bei MatanzaS . Ei » Maul -

lhier war das einzige Opfer deS Bombardements . Die BefestignngS -
werke sind völlig intakt geblieben , obivohl 300 Granaien gegen sie

geschlendert »vurden .
Eine Depesche des Generalgouverneurs Blanco meldet , daß die

Beschießung Matauzas eine Stunde gedauert , aber keinerlei Schaden

angerichtet habe . Hingegen sollen die amerikanische » Schiffe dilrch
die von den Forts abgegebenen Schüsse Beschädigungen erlitte »

haben . Die Konsuln Frankreichs und Oesterreich - Ungarns habe »

gegen die ohne vorgängige Benachrichtigung erfolgte Beschießung

protestirt .
Mehrere demokratische Blätter N e w - D o r k S behaupten , die

amerikanische Flotte habe sich insolge der heftigen Beschießung von

Matanzas zurückziehen müssen , da ihre Stellung in einem Angei ».
blick sehr bedroht geivesen ist . Jmvieiveit die amerikanische » Kriegs -
schiffe beschädigt sind , ist in New - Aork noch nicht bekannt .

Ein offizielles Telegrainm des Marschalls Blanco nieldet . daS

amerikanische Geschwader sei in östlicher Richtung ab -

gesegelt . Eins der große » Schlachtschiffe sei gescheitert , und vier

amerikanische Kriegsschiffe seien damit beschäftigt , das Schiff wieder

flott z » machen .
Einein Telegramm de ? „ Jmparcial " aus Havana zufolge haben die

Insurgenten Arteinisa angegriffen , sind aber zurückgeschlagen »vorde ».
Ei »» weiterer kleiner Sieg über die Ausständigen wird von den

Spaniern gemeldet .

_ _ _

SIiiS Washington wird heute gemeldet : Die KriegSverwal «
timg hat 8 große Dampfer mit einem Tonnengehalt von durch «

fchnittlich 2000 Tonnen gechartert für den Transport der ersten
militärischen Expedition nach Kuba .

Nach einer heute veröffentlichten Mittheilung sind die Pläne
für die kubanische Invasion fertig gestellt ; es sei beabsichtigt ,
10 000 Mann in Matanzas zu lannden .

Aus London wird telegraphirt : Eine Abordnung von Par «
lamealsmitglieder » aus den an der Schifffahrt betheiligten Wahl¬

bezirken befragte heule den Haiidelsministcr Rilchie über die

S. t e l l n n g n a h in e der e n g l i s ch e n R e g i e r u n g zu der

seitens der Vereinigten Staaten geplante » Er -

höhung der Tonnen gebühren . Der Minister erividerte ,
die Regierung stehe mit dem britischen Botschafter i » Washington
sowie mit den europäischen Regierungen , deren Interessen
hierbei in Frage kommen , in » MeinungZanZtauschs hierüber ;
es » vürden namens aller Mächte Vorstellungen erhoben »verde » , in

denen auf den drückenden Charakter der geplanten Maßnahme sür
den europäische » Handel hingeiviesen »verde .

Die Mitglieder des gemeinsamen Ausschusses der beiden Hänser
des amerikanischen Kongreffes haben eine Einigung Über die

Marine - Kreditvorlage erzielt und die von den » Senate

beantragte Vermehrung der Flotte genehmigt . Es »verden u . a . vier
»vettere Monitors und 16 Torpedoboots - Zerstörer verlangt .

Das Staatsdepartement hat die Nachricht von der Neu -

tralitätserklärung Frankreichs , Mexikos , Argentiniens ,
Belgiens und Koreas erhalten . Eine bezügliche Mitlheilung Deutsch -
lands ist nicht eingegangen , jedoch »verde » in dieser Beziehung keine

Besorgnisse gehegt angesichts der Versicherung Teutschlands , daß es
Neutralität beivahren »verde . Die Anfnierksainkeit koiizentrirl sich
jetzt auf das Verhalten , »velches Oesterreich einschlage » wird .

Vom amerikanischen Fe st lande , aus Easton ( Penn -
sylvanien ) , koiinnt heute die folgende . , sehr kriegerisch klingende
Meldung :

Drei große Magazine , welche Sprengstoffe für die Regierung
enthiellen , sind heute Nachmittag i » die Lnfl geflogen . Zivei Personen
»vnrden gelödtet , eine Anzahl verwundet ; mehrere »verde »» vermißt .
Man » imint an , daß die Explosion von spanischen Spionen ver -

anlaßt »vorden ist , da man in der letzte » Zeit verdächtige Personen
in der Umgebung der Magazine beobachtet hat .

Der Londoner „ Standard " meidet ans Singapor « , zwei
französische Dampfer seien dort mit einer großen Anzahl Flüchtlinge
von de » Philippinen an Bord eingeiroffen .

Ueber die Wirkungen des Krieges auf die deutsche
Industrie finden wir im „ Berliner Tageblatt " die folgende
Meldung :

Ei » süddenisches HandelZhaiiS , daS eine Niederlassung in Neiv -

Jork besitzt , hat seine sämintlichen Ordres bei deutschen Fabriken
gegen >/ » pCt . Renjjeld rückgängig gemacht , da vornnssichllich die

Käufer in den Vereuiigten Staaten zurückhaltend sein »verve ». Uiiter
anderem fürchten auch unsere Jluveliere , daß die Amerikaner dies -
mal im Sominer nicht bei uns erscheinen , » vährend sie sonst um

diese Jahreszeit regelmäßig hier einlrafen und sür die »verlh -
vollsten Schmucksachen die besten Abnehmer »varen . Die „ Dresdener
Neuesten Nachrichten " veröffentlichen das Ergebniß eines seitens
des Blattes an mehr als hundert der größte » Export und In -
dnstrie - Firmen Sachsens gerichteten Rnndfraße betreffs der

Einivirknng des spanisch - amerikanischen Krieges auf den

sächsische » Exporthandel nach beiden kriegführende » Staate » . Von
den 73 eingelanfeiien Antivorte » kantet die große Mehrzahl dahin ,
daß für die sächsische Exportindustrie »vesentliche Schädigungen zu
besürchlen feie ».

Ueber die Stimmung in England berichtet unser
Londoner Korrespondent :

Der spanisch . amerikanische Krieg nimmt fast da ? ganz « Jntereff «
der Oeffentlichkeit in Anspruch , alle Blätter sind voll von Artikeln
und Briefen über die Rückivirknng des Konflikts auf Englmrd .
AIS größte Seehandelsniacht ist England selbstverständlich auch mehr
»vie jedes andere Land von einen » Kriege in Mitleidenschaft gezogen ,
der in hohem Grade ein Seekrieg sein wird . Die Fragen der
Blockade , der Kriegskontrebande , des Rechts der Unlersnchung und

Beschkagnehmiing neutraler Schiffe und schließlich der Ertheilung von

Kaperbriese » — all das sind für die englische Rhederei »nid die

von ihr abhängigen Handels - und Jndustrieziveige Fragen
von größtem Interesse . Weiler hat Eiigland in den

Geivässer » , in denen voraussichtlich der Seekrieg sich kon -

zcntriren wird , mehr Kohlenstatione » und Schutzhäsen als

irgend ei » anderes Land , nnd von der Art , wie es seine offiziell
erklärte Nenlralilät auslegt , kann leicht der Ausgang deS Krieges
bestimmt »verde ». Bei der so verschieden gearteten Situation der
beide » kriegführenden Mächte ist formell gleiche Behandlung beider noch
keine Geivähr gegen Begünstigung der einen zum Schaden der anderen .

Ii » Gegenlheil »vird sie vielmehr immer »»»gleich »virken , und so hat
England es in der Hand , formell völlig unparteiisch zu bleiben und

doch die ihm mehr am Herzen liegende Macht sich durch Liebesdienste
zu verpflichten .

I » dieser Hinsicht unterliegt eS nun gar keinem Zweifel , daß
die große Masse der Engländer zu den Vereinigle » Staaten halten .

Hitzköpfe schivärinen schon von eine », anglo - amerikanischen Bündniß als

Vorläufer eines große » Weltbundes der angelsächsische » oder anglo -
keltischen Rasse , die der übrigen Welt als geschlossenes
Ganze gegenübertrete » »verde . Damit hat es indeß noch sehr gute
Wege . Dagegen sind die Beziehungen zivischen England
und der großen nordamerikanischen Republik heute jedenfalls engere
als zu irgend einer vorherige » Epoche . Wirlhschastliche nnd ideo -

logische Einflüsse bewirken immer intimere Beziehungen zivischen de »

eiiifliißreicherm Elementen der Bevölkerung hüben nnd drüben . Der

Handelsverkehr GroßbritanienS mit den Vereinigle » Staaten über -

steigt den niit Spanien nn » das neunfache , und in » gleichen Ver -

hältniß mögen sich die Parteigänger der Nordainerikanischen
Republik und der iberischen Monarchie hier gegenüberslehei ».
Die Solidarität der gekrönte » Häupter , die auf den » Festland
jedenfalls noch ei » politischer F. ikivr ist , fällt in England nicht ins

Geivicht . Auch ist es durchaus unrichtig , der Aristokratie und Hoch -
finanz besondere Voreingenoinnienheit gegen die Vereinigten Staate »
in diesen » Konflikt vorznlverfen . In » Gegenlheil , die entschiedenste
Parleiiiahme gegen die kriegführende » Uankces findet »na » in den
Reibe » der äußerste » Linken : bei den Sozialdemokraten , de »

Eriedensfreunden
und den christlichen Sozialisten . und diese

egnerschast »vnrde sich in lauten Demonstrationen äußern , » ven »
nicht , trotz aller Vcrqnickung mit schmutzigen Spekal ' tions .
Interessen , die Vereinigte » Staaten Spanien gegenüber doch di »
politische Freiheit veriräten . —

Weitere Depeschen melden :
London , 29 . April . Das Renter ' sche Bureai » meldet a » S

Kingston « ( Jamaiko ) über Neiv - Ioik : Der deutsche Dampfer
„ Reinus " , vo » Hamburg nach Baltimore u»ler »vcgs , lief
heute früh Port Antonio a», und brachte 441 deutsche ,
kubanische , britische nnd amerikanische Flüchilinge ans Santiago
ans Land . Dp Führer des Dampfers hatte dieselben ans
Menschensreundlickkeit mitgenommen . Die Flüchtling « waren
größlentheils Frauen und Kinder . Sie hätte » geuieldet , daß
die spanischen Behörden alle Lebensmittel »» Santiago sür die
Armee in Sicherheit gebracht hätte ». Zivanzigtausend Eimvohaer
seien fast gänzlich ohne jede Nahrung . Die Flüchilinge bätle » ferner
nnlgetheilt , daß die Jiisurgenle » große Anstrengunge » »»achte », die
Außeniverle von Santiago und Guantanaino anzugreisen .

Uetzko Nachrichten und Vepeschen .
München , 29 . April . ( W T. B. ) Wie die „ Mü» che » er

Neueste » Nachrichle »»" aus Nosenbeim melde » , ist in der Pulver »
fabnk in Slephanskirche » gestern Nachmittag das Läufenverk in die
Luft geflogen . Drei Arbeiter wurden lebensgefährlich verletzt .

Rom , 29 . April . ( W. T. B. ) Der Ministerralh beschloß heute
Nachmittag , die Earabinieri der Jahrgänge 1870 und 1871 «iu -

zubernfen .
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aim Brmdesrathslische : Gras P o s a d o >v s k y , Frhr . v. T h i e l -

m a i> n.
Die Novelle zirin Gesetz über die Naturalleistungen für

die bewaffnete Niacht im Frieden wird in erster Lesung debattelvs
erledigt .

Ebenso wird in zweiter Lesung der Gesetzentwurf über die
elektrischen Maaßein heilen mit einigen redaktionellen
Aenderuugen nach unwesentlicher Debatte angeiiominen .

Es folgen Berichte der P e t i t i o n s k o in m i s s i o n.
Eine Petition , die die Aufhebung des I in p f z w a n g e s

fordert , wird durch Nebergang zur Tagesordnung erledigt .
Eine Petition , die die E i n f ü h r n n g des B e s ä h i g n n g s -

Nachweises für das Bangewerbe verlangt , soll nach
Vorschlag der Kommission dem Sieichskanzler als Biaterial über
wiesen weiden .

Abg . Mchncr ( Z ) wünscht , daß diese Petition der Regierung
zur Berücksichtigung überwiesen werde .

Das gleiche verlangt Slbg . Lohe ( Antis . )
Vor der Abstimmung bezwciselt Slbg . Vcnoit ( frs . Vg. ) die

Bcschlnßfäkigkeit deS Hauses .
Tie Auszählung ergiebt die Amveseuheit von 149 Mitgliedern .
Das Hans ist also nicht beschlußfähig . Der Präsident beraumt

die imchstc Sitzung mit dem Rest der Tagesordnung aus 3 Uhr an .
Schluß 2 Uhr 55 Min .

79. S i tz u n g.
Das Hans setzt die Berathung der Petitionen fort . Die meisten

sind unwesentlicher Natur .
So verlangen Werftschreiber der Marine die Verleihung

eines Ranges . Ueber diese Petilio » wird zur Tagesordnung ge -
schritten .

Eine Petition ans Erhöhung der Kontingentsfuß
Ziffern v o n Z u ck e r f a b r i k e n wird entgegen dem Slntrage
der Kommission , die Uebergang zur Tagesordnung beantragt hatte ,
aus Aulrag Paasch « der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen .

Eine Petition verlangt Erhöhung der Beihilfen für die Wittwe »
im Feldznge von 1879/71 gefallener Offiziere . Die Kommission
beantragt Uebcrweisung als Material .

aibg . Stadthageu ( Soz . ) : Wir haben gegen diese Petition i «
nichts eiiiznivenden , ich muß aber doch betonen , daß weit mehr als
die Wittwen der Offiziere die Wittwen und Waisen der Soldaten
dringend der Unterstützung bedürfe ». Wenn also der Antrag der
Kommission auf Ueberweisung als Material angenommen wird , so
darf ich wohl die Hoffnung aussprechen , daß die Regierung dann
auch die berechtigteren Wünsche der Wittwen und Waisen der
Soldaten berücksichtigt .

Tie Petition wird hierauf der Regierung zur Berücksichtigung
überwiesen .

Es folgt die zweite Berathung des von den ülbag . Dr . Paaschc
nnd Genossen eingebrachten Gesetzenlwnrfs betr . die B e st e u e r u n g
von Saccharin und verwandter Süßstoffe , nachdem ein Slntrag
Hessing (frs . Vg. ) auf Zlbsetznng dieses Punktes von der Tages -
ordnnng abgelehnt und ein Vertagungsantrag nicht die genügende
Unterstützung gefunden hat .

Abg . Wurm ( Soz . ) : Meine Fraktionsgenossen treten für den
Entwurf ein , nicht im Interesse der Zuckerindustrie , sondern im
Interesse der Konsumenten . Durch die Verwendung des Saccharins
wird lediglich das Publikum getäuscht . Wenn aber von Seiten
der freisinnigen Partei hier im Hause so sehr Erregung darüber
gezeigt wird , daß diese Frage überhaupt zur Verhandlung kommen
soll , so berührt das sehr eigenthnmlich , wenn man bedenkt — und
die Herren könnten es wissen — in welch schlechte Gesellschaft
sie sich begeben . Redner verliest hierauf das in der heutigen
Nummer des „ Vorwärts " enthaltene Schreiben der Saccharin -
sabrik Fahlberg , List u. Co. , das einen plumpen Bestechnngs -

versuch für die Gegenagitation gegen das Gesetz und seine
Berathung versucht . Die Sudelfabrikation vermehrt die Zahl der

ungelernten Arbeiter , indem sie immer mehr gelernte Arbeiter über

flüssig macht .
Abg . Rickert ( frs . Vg. ) protestirt gegen die Verdächtigung des

Abg . Wurm . Unsere Abneigung gegen die Berathung des Gesetzes
rührt nur daher , weil wir uns vorher über die einschlägigen Ver -
Hältnisse besser unterrichten wollen . Ich protestire nochmals gegen
den unwürdigen Protest . ( Dieser lapsus linguae ruft große Heiler¬
keit hervor . )

Abg . Lotze ( Reform - P. ) freut sich über die Haltung der Sozial -
demokraten und hofft , daß die Borlage angenommen wird .

Abg . Wurm ( Soz . ) bestreitet , eine Verdächtigung ausgesprochen
zu haben . Ich habe ausdrücklich gesagt , daß die Freisinnigen sich
in schlechte Gesellschaft begeben haben ; mit keinem Worte

sagte ich , daß die Freisinnigen selbst bestochen wären . Ich meinte

nur , man soll die Sache von Leuten nicht führen , die solche Bc -

stechüngsversuche nölhig haben .
Abg . Graf v. Stolberg (k. ) erklärt sich mit der Vorlage ein -

verstanden und bittet um Annahme derselben .
Abg . Dr . Hermes (frs . Vp. ) stellt fest , daß Abg . Wurm aus -

drücklich gesagt habe , die Freisinnigen möchten doch bedenken , in

welch ' schlechte Gesellschaft sie sich mit ihrem Verhalten begeben .
Darin liegt eine Verdächtigung , gegen die auch ich protestiren muß .

Abg . Rösicke ( wildlib . ) erklärt sich im Interesse der Bierbrauerei

für die Vorlage .
Abg . Schwarze ( Z. ) erklärt sich gleichfalls für die Vorlag « .
Hierauf schließt die Diskussion .
Präsident b. Buol stellt fest , daß nach dem Stenogramm der

Rede des Abg . Wurm thatsächlich ans ihr eine Beleidigung ab -

geleitet werden könne , nnd tadelt daher den Abg . Wurm .

Abg . Wnrm ( Soz ) erklärt , daß ihm nichts serner gelegen habe ,
als eine Verdächtigung der freisinnigen Partei auszusprechen .

Abg . Hermcö bezweifelt für die Abstimmung über 8 1 die

Beschlußfähigkeit des Hanfes .
Da die Beschlnßsähigkeit offenbar ist , so wird die Sitzung ge -

schlössen .
Nächste Sitzung : Sonnabend 1 Uhr ( Weltpost - Uebereinkommen ;

Gesetz betreffend die Handelsbeziehungen zu England ; Gesetz be-

treffend elektrische Maaßeinheite » , in dritter Lesung ; Gesetz betreffend
die Naluralleistungen an die bewaffnete Macht im Frieden , in
zweiter Lesung ; Antrag Bachem betreffend Abändernng des Zoll¬
tarifs für Rohseidenstoffe ; Petitionen ) ,

Schluß 5' / » Uhr .

Varlttmenkttvifches .
Tie Bndgctkommission dcS Reichstages berieth heute den

Nachtragsetat zur Verwaltung des Gouverne -
m e n t s K i a n t s ch o n. Abg . Dr . Lieber ( Referent ) bemerkt , daß
bei dieser Frage die politische Seite nicht minder wie die damit

verknüpslen ivirthschaftlichen und militärischen Interessen ins Auge
zu fassen seien , außerdem müsse natürlich die finanzielle Seit « bc-

trachtet und namentlich auch die Frage erwogen werden , ob es an -

gezeigt sei , die für Kiautschou geforderte Summe als Pauschquantum
zu bewillige ».

Slaatssekreiär v. Bülow theilt zunächst den Wortlaut des

gestern Abend eingetroffenen Vertragsiiistrnments zwischen Deutschland
und China mit . Der 1. Theil des Vertrages , der die politischen
Konzessionen enthält , wird zu den Akten der Kommission gegeben .
Von dem 2. und 3. Theil , der sich mit ivirthschaftlichen Zn -
gesiändnissen in der Provinz Schanlung befaßt , giebt Staatssekretär
«. Bülow unter Hinweis darauf , daß auch England , Rußland und

Frankreich ihre letzten ivirthschaftlichen ? lbmachnngen mit China nicht
veröffenllicht haben , nur ganz vertraulich Kenntniß . Der Staats -
sekretär berührte dann die Vorgeschichte der in Aussicht genommenen
Festsetzung Englands in Weihaiwei , worüber das kürzlich ver -
öffentlichte englische Blanbuch eingehende nnd authentische Mitlhei -
lungcn enthalte . Die deutsche Regierung habe von dem englisch -
chinesischen Abkommen wegen Weihaiwei offiziell erst durch die Er -
klnrnngBalfonr ' simciifllischeuUnterhanseKenniniß erhalte »; gleichzeitig
sei von der englischen Regierung hierher mitgelheilt worden , sie habe
nicht die Absicht , unfern politischen und ivirthschaftlichen Interessen in
der Provinz Schantung zu beeinträchtigen . Es sei unverkennbar ,
daß das Zentrum der englischen Interessen mehr am Iangtsekiang
sei . Wie aber Hongkong nahe der französischen Aktionssphäre liege ,
so sei England mit Weihaiwei in die Nähe der russischen Macht -
sphäre gerückt . Weihaiwei sei gleichsam ein Fenster, ? was sich Eng -
land nach dem Golf von Pelschili hinaus eingerichtet habe , wie
Rußland ein solches in Port Arthur besitze . Dentfchland habe nichts
dagegen , wenn beide Mächte sich von diesen ihren Fenstern aus das
Spiel der Wellen des Golfes betrachteten .

Von dem russischen Machtgebiet in Nordchina , daS wir als
solches immer anerkannt hätte », fühle sich das Deutsche Reich in
keiner Weise bedrängt . Es stehe zn erwarten , daß nunmehr alle
Mächte daran gehen würden , das was sie erworben hätien , in
friedlicher Weise ansznbanen nnd zn enlwickel ».

Ans iveitere Anfragen von Mitgliedern der Kommission fügt
der Staatssekretär v. Bülow hinzu : Ältit Japan hätten
wir keine Differenzen gehabt , Japan habe auch nicht zuerkennen ge -
geben , daß es sich durch unsere Stellung in Kiautschou be-
»achtheiligt fühle . ' Auf die Festsetzung einer Pachtsumme in dem
Vertrag sei China nicht zurückgekommen und er habe nicht geglaubt ,
daß es in unserem J »leresse liege , diese Frage unsererseits an -

zuregen .
Im weiteren Verlaufe der Debatte bat der Abg . Richter

u m Auskunft über die beabsichtigte Bethcilignng von Privat -
firmen nnd deren Heranziehnngen zu den Lasten ; er hoffe nicht .
daß das Reich auf seine Rechnung Eisenbahnen und Bergwerke
bauen wolle .

SlnatSsekrelär v. Bülow erwidert hierauf folgendes : Was
die wirthschaftliche Erschließnng von Schantung angeht , so sind so-
wohl von Syndikaten als von einzelnen Unternehmern Anträge an
uns herangetreten wegen Zlnlage von Eisenbahnen , Ausbenlnng von

Bergwerken und ähnlichen industriellen Unternehmungen . Eine end -

giltige Stellung haben wir zu diesen Anträgen noch nicht eingenommen .
Wir werden zunächst die ernsthaflen Offerenten Einsicht in die wirth -
schaftlichcn Bestimmungen des erst gestern hier eingetroffene » Vertrags
nehmen lassen und demnächst konkrete Vorschläge derselben ab -
warten . Was die Frage der Heranziehung der Unternehmer zn den
Kosten der Einrichtung nnd Unterhaltung der Zlnlagen in Kiautschou
angeht , so ist dieselbe Gegenstand sorgsamer Erwägung unter den
betheiligten Ressorts . Wir werden selbstverständlich dafür sorgen ,
daß die Lasten möglichst von denjenigen getragen werden , welche ans
der Eröffnung von Schantung in erster Linie Vortheile ziehen . Die
Frage , ob ein oder mehrere Syndikate , laßt sich nicht beantworten ,
solange nicht präzise Angebote vorliegen , wir werden die Eni -
scheidung seinerzeit lediglich vom Standpunkte des allgemeinen
Nutzens treffen .

Abg . Dr . Lieber : Nach dem eben gehörten erscheine die
wirthschaftliche Entfaltung von Kiautschou nicht gefährdet , sondern
es werde im Gegenlheil der Werth dieser Erwerbung erst in das
rechte Licht gerückt . Die Zlnlage eines Kriegshafcns stehe nach den
gegebenen Erklärungen jedenfalls erst in zweiter Linie , doch sei es
erwünscht , daß der Slaalssekrelär des Reichs - Marine - almts hierüber
nähere aluskunst gebe . Das wichtigste erscheine zunächst die alus >
gestallnng de - Hasens , die natürlich die Einrichtung oder Verwaltung
und die Unterstützung durch eine Garnison zur Voraussetzung habe .
Wünschenswerth seien ihm Ansklärnngen über die einzelnen im
Etat erwähnten Aufgaben , sowie auch darüber , wie sich
hieraus die Forderung von 5 Millionen Mark ergebe und außer -
dem eine Mittheilung , weshalb man diese Forderung nicht habe
spezialisiren können . Bezüglich der Besetzung von . Kiaulschon knüpfte
Redner an die bereits früher öfters erörterte Frage an , ob man
wehrpflichtige Soldaten ohne weiteres auf ausländischen Stationen
verwenden könne .

Staatssekretär Tirpitz : Er habe den Versuch machen lassen ,
einen spezielleren Etat auszustellen , doch habe sich das als » nmöglich
erwiesen , ails erste Nolhwendigkeit ergebe sich die alnlage von
Molenbaulen , Lösch - nnd Lagerplätzen an der Südoftseite der
Bucht ; diese alrbelt werde die Marine auf sich nehmen
müssen , da sie vorangehen müsse , ehe die Handelsschifffahrt
sich dort entwickeln könne . Vorangehen müsse die Vermessung und
Betottiiung des Fahrwassers , ferner sei die Vermessung des Land
gebiets nolhwendig , welche demnächst in aingriff genommen werden
würde . W- rftanlagen beabsichtige die Marineverwaltung nicht , sie
hoffe hierin auf die Privatunternehmung , der sie dann ihre
Reparaturen übertragen werde . Gleiches gelte von der Anlage
von Kohlenlagern , welche wohl zweckmäßiger die Privat
Unternehmung zur Stelle schaffe ; die Marine werde sich das
erst bei Konzessionsertheilungen ausbedingen . Neue Befestigungen
beabsichtige man nicht anzulegen , man werde sich auf die
alusgestaltiing und Unterhaltung der vorhandenen chinesischen Be
festigungen beschränken . Durch Kabinetsordre vom 27 . d. M. sei
Kiautschou zum Schutzgebiet erhoben und die Konsulargerichtsbarkeit
daselbst eingeführt worden . Die Verwaltung werde unter einem
Gouverneur stehe », der Vollmacht im weitesten Maße werde haben
müssen , namentlich anch für die Geldwirlhschaft ; von der Heimath
aus werde man nur in prinzipiellen Fragen eingreifen können . Man
werde versuche », die alnsiedelnng bald unter eigene Verwaltung zn
stellen .

Es gelangt hierauf ein Bericht deS Geschwaderchefs zur Ver -
lesnng , ans welchem hervorgeht , wie bisher die Garnison sich ein -

gerichtet hatte , und was in dieser Hinsicht demnächst noch zn ge «
schehen haben würde ; auch berührt dieser Bericht fdie Grundbesitz -
Verhältnisse , die in Kiautschou vorgenommenen Grunderwerbungen
und die Maßnahmen , welche ergriffen seien , um sich vor Neber -
theuerungen seitens der Chinesen zn schütze », wobei allen berechtigten
Wünschen derselben nach Möglichkeit Rechnung getragen werde .

albg . v. Bennigsen bittet , den verlesenen Bericht nach Mög -
lichkeit zu veröffentlichen und tritt lebhast für möglichste Selbst -
ständigkeit des Gonveriieurs nach dem Vorgang der Engländer ein .
Ob es angesichts dessen durchführbar sein werde , Marinelruppen
draußen zu belassen , sei vielleicht nicht ohne Zweifel und bedürfe
erst noch der Ausklärung ; es empfehle sich vielleicht , im Wege der

Kapitulation dafür zu sorgen , daß die Leute länger draußen bleiben
könnten .

Staatssekretär Tirpitz bemerkt , die Verlesung des Berichtes
habe bezweckt , zu zeigen , daß der Admiral in Ostasien ebenso denke ,
wie die heimische Verwaltung ; er sei bereit , für die Veröffentlichung
desselben zn sorgen . Er hege keinen Zweifel , daß das Marine -
personal verpflichtet sei , auch im Auslande Dienst zu thnn ; hier
könne man das um so unbedenklicher , als das Klima ein durchaus
günstiges sei ; bis jetzt vertrügen die Leute dasselbe recht gut . aille
Voranssetzungen deuteten darauf hin , daß auch die heiße Zeit im
Sommer nicht unerträglich sein werde . DerSoldat an Ortund SteNekoste
im Durchschnitt einschließlich der alblösungskosten 1173 M. , ein
Schutztruppenmann in Westafrika kost « fflber 1900 M. : dies weise
darauf hin , aktive Soldaten draußen zn verwenden ; die alblösnng
biete keine Schwierigkeit ; die Leute befänden sich dort an Land
sehr viel besser als die Besatzungen unserer kleinen Schiffe .

Nach den bestehenden Absichten werde man die Leute in der
Heimath ausbilden und dann 2 Jahre draußen lassen sowie während
ihrer Dienstpflicht noch wieder ablösen . Die Garnison habe
nicht nur für den Platz selbst Bedeutung , man werde sie unter Um -

ständen auch in den übrigen Settlements verwenden können . Früher
habe man dazu oft Schisisbcsatzungeii herangezogen , die aber nur

zum Schaden der Bereitschaft der Schiffe vom Bord genominen
werden könnten .

Abg . N a d b y l entnahm dem bisher Erörterten , daß die

Kolonial - alblheilung des alnswärtigen Amts mit Kiautschou nicht be -

saßt werden solle ; er halte dies für zweckmäßig . Man möge mit

thunlichster Voraussicht namentlich beim Grnnderwerb verfahren ,
damit man später nicht Spekulationspreise zu zahlen brauche .

Slaalssekrelär Tirpitz erwiderte , . alles was der Vorredner

zur Sprache gebracht habe , stelle offene Fragen dar . Die Regierung
habe zunächst ei » Vorkaufsrecht sich erworben , einige Terrains

seien anch bereits angekanfi ; die früheren chinesischen Kroulände -
reien habe das Reich eigenthnmlich erworben .

Llnf eine Anfrage des aibg . Richter , ob die ZeitnngsAerüchte
über ein russisch - japanisches albkominen wegen Korea und über ein
englisch - amerikanisches Bundiiiß . das sich wohl auf Ostasien er -
strecken würde , begründet seien , erwidert Staatssekretär v. Bülow ,
daß ihm weder von einem rnssisch - japanischen albkominen noch von
einem Bündniß zwischen England und den Vereinigten Staaten , sei
es allgemeiner , sei es spezieller Natur etwas bekannt sei .

albg . Lisngens bat um aluskunst , ob für die religiösen Be -
dürsnisse der Garnison bereits Borsorge gelrossen sei .

Staatssekretär Tir Pitz erklärte , baß dieserhalb Verhandlungen
mit der katholischen Mission nngekmipfl werden würden .

Gras Stolberg knüpfte an die Bemerkung des albg . Richter
an , auch nach seiner Meinung solle das Reich draußen keine gewerb -
lichen Unternehmungen treiben , doch möge das Reich die Sache
in der Hand behalten nnd sich erst die nölhige » Vorlheile sichern .

Prinz 31 r e n b e r g ist für die Vorsorge für die gotlesdienst -
lichen Bedürfnisse dankbar .

Hiermit wurde die Diskussion geschlossen . Der Referent kon -
statirt , daß gegen die beantraglen Bewilligungen Einwendungen
nicht erhoben seien . Er wolle noch die Frage erwähnen , ob die
Marine Kiautschou dauernd unter ihrer Verwaltung behalten wolle .
Die deutschen Interessen in der Provinz Schantung unterständen
dem Ressort des alnswärtigen Amtes ; innerhalb der 59 Kilometer -

Zone werde sich erst ein Znsaminenivirken zwischen Marine nnd
alnLwärtigem Amt entwickeln , an sich habe er keinen Anlaß , die

Frage näher zu erörtern , da die Zukunft wohl das weitere bringen
weide .

Hierauf wurde ans aintrag des Referenten die beantragte
Forderung mit allen Stiunnen gegen diejenigen der Sozialdemokraten
angenommen .

Dem Abgeordneteuhanse hat der Abg . Dr . Hauptmann
solgenden Anlrag zn der zweiten Berathung der lex alrons
unterbreitet : „ Das Haus der atbgeordneten wolle beschließen : in
§ In der Koininissionsbeschlüsse die 88 und 24 zn streichen , sodaß
diese Paragraphen des Disziplinargesetzes auf die Privatdozenten
keine Anwendung finden . "

S Die Torgelower Streilmffiire dem
* Stettiner Schwurgericht .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung vom Donnerstag treten
noch verschiedene Belastmigszeugen auf , die nichis wesentliches be-

künden ; ingleiche » wissen die meisten der Entlastungszeuge » über
die Zeil des Nachhansekommens nichts bestiiniiiles zn sagen .

Der alngekl . Eitel wird von dem Schlächtermeister Freund
aus Torgelow entlastet . Ertel habe für ihn ein Schwein gekaust
und sei jedenfalls nur zufällig im Walde gewesen .

Zeuge Fabrikbesitzer Z ä s k e wird über den alngekl . Barz be -
fragt und giebt ihm ein gutes Zeugniß . „ Barz hat sich niemals
ngitatörisch bclhätigt , Rädelsführer war er in der Fabrik niemals .
— Staatsanwalt : Weshalb ist bei Ihnen der Streik ent -
standen ? — Zeuge : Es war Leuten gekündigt worden und die
Arbeiter verlangten die Wiedereinstellung , was von uns nicht zn -
gestanden winde . — Staatsanwalt : SLeshalb war die
Kündigung erfolgt ? — Zeuge : Weil keine alrbeit dawar . —
Staatsanwalt : Nicht weil die Leute in den Fachverein ein -
gelrelen sind ? — Zeuge : Mein Kompagnon hat die Kündigung
vollzogen . Ich kann nichts genaues sagen .

Zwei Zeugen entlasten den alngeklagten Kantowsky , den sie
in der Nähe des Bahnhofs , entgegengesetzt von dem Kiihlmorgeuer
Weg schon gegen iJzQ Uhr abends gesehen und gegrüßt haben
wollen .

Zeuge Fabrikbesitzer Menzel ans Torgelow soll sich über
die Ursachen und d e n V e r l a u f) d e s Streiks auslassen .
Er bekundet r Es war uns bekannt , daß der Metallarbeiter - Verbcuid
existirte und wir hörten , daß in unserer Fabrik die Leute agitatorisch
Ihälig waren für den Verband . Wir entließen drei Mitglieder und
lehnten das Verlangen auf Wiedereinstellung ab . Da legten alle die
airdoit nieder . — Vors . : Sie kennen den Vergleich von
U e ck e r in n » de ? Haben Sie den Vergleich gehalten ? —

Z e n g c : Jawohl . — Vors . : In dem Vergleich stand doch ,
daß sich die Arbeilgeber nicht um das Vereinswesen kümmern
sollten . — Zeuge : Jawohl . — Vors . : Nun haben Sie doch
aber das Unterschreiben eines Reverses verlangt ,
in welchem sich die aubeitcr verpflichten sollten , nicht dem Fach -
verein beizutreten . — Zeuge : Jawohl . — Vors . ; Das
war aber doch gegen die albmachunz .

Prakt . alrzt Dr . Ludwig bestätigt , daß Meyer im alngnst einen
Anfall von Geistesgestörtheit gehabt habe und bekundet dann
näheres über die Verletzungen der mißhandelten alrbeiter , die sich
mit den alnssagen der betreffenden Zeugen durchaus decken . Bei
Giermann sei dmierndss Siechthum als Folge möglich ; die übrigen
seien nach kurzer Zeit geheilt worden .

Kreisphysikns Dr . H a n o w hat die Leiche des Zlrndt obduzirt
nnd führt den Tod des Arndt ans Lnngenschlag durch Erstickung zurück .
Verletzungen waren an dem Körper nicht zusehen . Wie die Erstickung
zn stände gekommen , sei nicht ganz klar , aber es sei anznnehmen ,
daß der Mensch mit Gewalt in das nasse Erdreich gedrückt worden
sei . Der Mann sei jedenfalls schon vorher ermattet gewesen und
es sei keine große Gewalt , auch keine lange Zeit für das Nieder -
drücken « othwendig gewesen . Den alnfall Meyer ' s führt der Sach -
verständige aus Schiiapsgenuß hin .

Dr . Schröder schließt sich diesem Gutachten Dr . Hanow ' S an .
alngekl . Meyer bestreitet , Schnapslrinker zn sein und Dr . Ludwig

meint , Meyer sei ein nüchlerner Mensch .
Die Beweisanfnahme wird hierauf geschloffen und die Weiler -

berathung auf Freilag Offz Uhr vertagt .
3, Verhandlnngsiag ( Freitag ) .

Der Vorsitzende eröffnet die Verhandlung um 3Vs Uhr und tritt
noch einmal in die Beiveisanfnahme ein .

Vernommen wird der Zeuge Fabrikbesitzer San er anS
Torgelow . Er schildert die Enlstehnng des Streiks wie die übrigen
Zeugen , theilt aber noch mit , daß in seiner Fabrik Fenster «in -
geschlagen worden sind , anch Drohungen gegen die airbeiler , die
weiier arbeiteten , ausgestoßen worden sind . — Vorsitzender :
Weshalb wurden die airbeiler bei Menzel gekündigt ? — Zeuge :
Es war schon Jahre lang von der Gründung eines
Fachvereins die Rede , der albschaffung der alkkordarbcit nnd
Verkürzung der alrbeitszeit bezweckte , Forderungen , die unsere
Industrie nicht erfülle » kann . Wir empfahlen den airbeiler » de »
Beitritt zum Hirfch - Dnncker ' schen Gewerkvcrei » , die Arbeiter sagten
aber , die Beiiräge wären ihnen zn theucr . Es bestand dann ein
gewisser Gegensatz zwischen Gewerkvereinlern und Fachvcreinler ». —
Vors . : Wie hoch ist der Lohn bei Ihnen ? — Z e » ge : Ein guter
airbeiler verdient 4 — 5 M. —■ Zeuge R i e h n bestreitet daß . Es
seien höchstens 4 M. zu verdienen gewesen . — Ein Angeklagter , der



fei Toner gearbeitet hat , erklärt , er habe bei zwölsstmidiger
Arbeitszeit 3,42 SD1?, verdient . — Verth . : Hat nicht der Gewerk -
»' erern auch die Tendenz der Verkürzrnrg der Arbeitszeit und
Abschaffung der Akkordarbeit ? — Zeuge Sauer : Das glaube ich
nicht . — Zeuge Riehn : Der Geiverkvereiu hat die gleiche »
Tendenzen auch. Durch Fragen der Vertheidiger ergebe » sich
Meinungsverschiedenheiten über die zwischen dem Fabrikanten Sauer
« ud dem Zeugen Mnssatsch über den Streik gepflogenen Verhaud -
lungeu , die nicht aufgeklärt werden können , da Zeuge Massatsch
schon entlassen ist .

Der Gerichtshof beschliefit , die Verhandlung abzubrechen und
sie Sonnabend früh um 9' / - Uhr fortzusetzen , da Zeuge Massatsch
neu zu laden und dem Zeuge » Sauer aufzugeben ist , die gesaininte »
Slreiknkleir der Fabrikbesitzer aus Torgelow Herbeizuschaffe ».

Voevvftumdenzen .
Dresden , 28 . April . ( Eig . Ber . ) Die von der sächsischen

Regierung mit so großen Hofsnungen eingebrachte Steuerreform
erlitt heute in der zweiten Kammer eine vollständige Niederlage .
Die kKonservativen unter der Führung Mehnert ' s fühlen sich seit
Einführung des Dreiklasseu - Wnhlrechts als Herreu der Situation und
werfen der Ncgierung ihre wichligsteu Vorlagen über den Haufe » ,
während sie andererseits ans dein Gebiete des Vereins - und Ver -
sammlungsrechtcs die Regierung zu Schrillen drängen , die diese nicht
gern thun möchle . Die Regierung verlangt , nachdem wiederholt von
früheren Landlagen die stärkere Heranziehung des fundirlen Ein -
kommens beantragt worden , eine Vermögenssteuer , die bei einem
Vermögen von 10 009 M. einsetzt und 1/2 vom Tausend beträgt ,
und ferner eine verschärfte Erbschaftssteuer , die auch Ehegatte »
und Kinder zur Slenerleistung heranzieht und die bisherige Pro -
gressiou erhöht . Die konfervaliven Schreier wurden aber
fehr ruhig , als die verlangte Steuerreform wirklich kam ,
bcnu man hatte sich unter der verstärkten Heranziehung des
fnndirlcu Einkommens anscheinend so etwas ivie eine Kapital -
renteusteuer gedacht , von der aber die Regierung nichts wissen will ,
weil sie ihr nicht aus der Geldklemme Hilst . Zunächst ließ man die

Vorlage 5 Wochen im Winkel liegen , ehe man sie zur ersten Lesung
brachte , dann verwies man sie an die Finanzdepntation , die ihrerseits
wieder 8 Monate verstreichen ließ , eh « sie sich mit der Sache
befaßte . So hat nian die Sache verschleppt , bis jetzt kurz vor
den » Schluß des Landtags . Die Finanzdeputation . die Wse
Verschleppung mit Arbeitsüberbürdnng entschuldigt , hat sich
in eine Mehrheil und in eine Minderheit gespalten . Die
Minderheit , aus zwei Nationalliberalen , einem Forlschrittler
und 1 Konservativen bestehend , stimmt der Vermögenssteuer in >
Prinzip zu und verlangt nur geringe Aendernngen , denen die Regie -
rung auch im wesentlichen ihre Zustimmung zugesagt hat , die ans
K Konservativen bestehende Mehrheit dagegen lehnt die Vermögens -
stener nnd damit die ganze Steuerreform strikte ab . Als Gründe
hierfür giebt sie an 1. das mit der Einschätzung verbundene allzu
große Eindringen in die finanzielle » Verhältnisse der einzelnen Per -
sonen , das diesen leicht zum geschäftlichen Nachtheil werden könne ;
2. die Belastung ertragsloser Vermögensobjekte , auch wenn diese nicht
Speknlationszwccken dienten , und die Schwierigkeiten bei der richtigen
Einschätzung des in Fabriken nnd im landwirthschastlichen Grundbesitz
angelegten Vermögens ; 3. die Härten gegen dir kleinen Rentner ,
deren Einkommen durch Konversionen nnd Rückgang des Zinsfußes sich
ständig vermindern , während das ständig ivachsende feste Einkommen
der Beamle » nicht von der Vermögenssteuer getroffen werde ;
4. die gleichmäßige Veranlagung der Vermögen ohne Sllücksicht ans
deren Höhe , während eine Herabmindernng des Steuersatzes bei den
kleineren Verntögen , eine Erhöhung bis zu 1 vom Tausend bei den

größeren Vermögen gerechtfertigt erscheine , lind 3. de » Mangel
einer gleichzeitigen gesetzlichen iliegelung des Kommnnalabgaben -
wesens . Ans diesen Gründen , und weil sich niemand über den

Begriff des fundirten Vermögens klar sei , habe man von einer Einzel -
beralhung abgesehen und die Regierungsvorlage gleich im ganze »
verworfen . Um aber der Regiernng in ihren Finanznöthen bei -

zuspringe » , schlägt die Dcputntionsmehrheit eine Aendernng der

gegenwärtigen Einkommensteuerskala vor , nnd zwar Erhöhung
der Progression in den oberen Klassen , Einsetzung der
3 pCt . bei einem niedrigeren Einkoinmensatz als 10 000 M. nnd

Wegfall der sogenannten Horizontale . ( Diese besteht darin , daß die

Progression bei einem Einkommen von 10 000 M. aufhört und erst
bei 25 OOO M. wieder einsetzt . ) Die Progression erreichl jetzt mit
4 pCt . ihre » Höchststand , die Depntalionsmehrheit hat aber eine
Skala ausgearbeitet , die bei einem Einkommen von 130000 M. mit

3,31 pCt . schließt . Genosse Grünberg niachte sich in der Debatte das

gransame Vergnügen , diese Skala bis zu 8 pCt . fortzusetze ». Die

Regierung hat in den Deputationsverhandlnngen zngestinnnt , die

. unterste Grenze für den Beginn der Vermögenssteuer von 10 000

ans 20 000 M. hinauszusetzen , war auch z>l anderen kleinen

Zugeständnissen bereit . blieb aber in der Hauptsache fest
ans ihrem Standpunkte stehe » und verweigerte insbesondere
die Einführung der Progression bei der Vermögenssteuer .
Unter diesen Umständen war das Schicksal der Vorlage voranszu «

sehen . Die Deputalionsmehrheit beantragte Verwerfung der Vor -

läge und als Ausgleich für den Fall ber Nothwendigkeit der Er -

Hebung von Zuschlägen zur Ernkonimenstener für Einkommen von
30 000 bis 100 000 M. einen Zuschlag von 10 pCt . , für alle höheren
Einkommen einen Zuschlag von 20 pCt .

Die Debatte war eine ungemein lebhafte und spitzte sich zu einem

scharfen Konflikt zwischen dem Finanzminister nnd dem Führer der

Konservativen , Dr . Mehnert , zu. ans den man jetzt im Ministerium

wegen seiner rollenwidrigen Seitensprünge recht schlecht zu sprechen

zu sei » scheint . Der Finanzminister v. Watzdorf setzte sehr

aggressiv ei », um seine Borlage zu retten . Erst habe die Kammer

iriederholt eine Vermögenssteuer beantragt , nnd nun dieselbe vor -

gelegt sei . wolle man nichts davon wisse ». Wenn man seine

Meinung geändert habe , solle man den Meinnngswcchsel wenigstens

offen und ehrlich zugestehen und ihn nicht anderen anhängen
ivollen . Der Gedanke der Vermögenssteuer iverde immer wieder -

kehren , schon weil dieses Verfahren i » allen umliegende » Ländern

bereits erwogen werde . Man werde dann die erhöhte Einkommen -

stener haben und die Vermögenssteuer noch extra . Mehnert
antivortele sehr gereizt . Der Minister habe eine Kritik an

der Kammer geübt , wie noch kein Minister zuvor und

wie sie auch keinem Minister zustehe ; er weise sie deshalb energisch
zurück . Man habe wohl eine stärkere Heranziehung des fundirten
Einkommens verlangt , aber nicht eine solche Vorlage . Hartwig -

Oschatz , der einzige Konservative , der mit der Minderheit geht ,
erkennt an , daß die Regierung erst durch die Kammeni zu ihren Vor -

langen gedrängt ivorden sei und will deshalb die Konsequenzen

dieses Drängens ziehen . R i ch t e r - Großschönau , ein national -

liberaler Fabrikbesitzer : Mit Annahme des Entwurfs nähere man

sich dem demokratischen Gedanken des Znkiinftsstaales um mehrere

Pferdelängen , daher auch die Zustimnniug der sozialdemokratische »
Abgeordnete « . Wenn man sein Vermögen , seu , letztes

Geheimniß , vor den Augen anderer behüten wolle , könne

man ei » solches Gesetz nicht billigen . Bößneck ( natl . )

nieint , ein Industrieller trete lieber für eine er -

höhte Progression bei der Einkommensteuer ein , wenn er auch

dadurch viel härter getroffen würde . Genosse G r ü » b e r g : Die

Kammer habe eine Reihe Ausgaben einstimmig bewilligt , nun sie

aber das nöthige Geld dazu schaffen solle , lasse sie die Regierung im

Stich ; sei das nicht auch „ vaterlandslos " ? ( Ordnungsruf . ) Wo bleibe

denn da die Politik der Sammlung , wenn sich die Ordnungsparteien so

kurz vor den Wahlen mit einander herumzankten ? Als es die

Schmälerung des Wahlrechts galt , da habe man große Eile gehabt ,

der Regierung alles zn bewilligen , da habe auch die Depntation

fleißig gearbeitet . Bei Annahme des Mehrheitsantrages werde sich

ei » 23prozentigir Steuerzuschlag nöthig machen . Die Rechte werde

mit den Steuergesetzen warten , bis die letzte » vier Sozialdemokraten

ans dem Landtage hinaus seien ; dann werde man mit den unteren

Klasse » wohl anders umspringen . Seine Partei bewilltge die

Erbschaslsstener vollständig , auch mit Heranziehung der Ehegatten
und Kinder , damit bei einen » Todesfalle der Staat Einblick erhalle
in das vorhandene Vermögen . Ferner stimme seine Partei für die

Vermögensstiller , nnd falls diese abgelehnt werden sollte , für eine
erhöhte Progression bei der Einkommensteuer . Jetzt , wo es den

eigenen Geldbeutel treffe , mache die Kammer Schwierigkeiten ; als es

sich aber um die Umsatzsteuer der Konsumvereine gehandelt habe ,
habe man sofort derb zugegriffen . Außer G r Ü n b e r g spricht noch
Genoffe G o l d st e i n für die Regierungsvorlage .

In namentlicher Abstimmung wird die Regierungsvorlage mit 31

gegen 23 Stimmen verworfen ; dafür stimmten 13 Nationalliberale ,
8 Sozialdemokralen , 2 Konservative . 1 Forlschrittler ; dagegen 42 Kon -
servative , öNationalliberale , 3Fortschrilller . DieEinkon » nenstener - Zu <
schlüge von 10 bez. 20pCt . wurden gegen 13 Stimmen angenommen , die

Zwischendeputation abgelehnt . Also Sieg dcrKonservaliven über dieRc -
gierung auf der ganzen Linie . Die erste Kammer ist um ihre Geldsacks -
Interessen i » gleicher Weise besorgt wie die zweite Kannner ; auch
sie wird die Vermögenssteuer ablehnen . Die Ablehnung des von der
Regierung gewünschten Verwaltnngsgerichtshofes seitens der Kon -
servaliven »vird sich dieser Absage in den nächsten Tagen an -
schließen. „ Der Himmel behüte uns vor unseren Freunden , den

Konservativen " , » uöge » die sächsischen Minister jetzt denke ». —

Bern , 20 . April . ( Eig . Ber . ) Nach 14tägiger Tagung ist am
Sonnabend die F r ü h j a h r s s c s s i o n der Bundes -
Versammlung »vieder geschjossen ivorden , ohne daß sie ein Ge -
schüft von besonderer Bedeutung erledigt hätte . Die Vorlagen be-
treffend Verbot der Phosphorzündhölzchen und llievision des Ruhe -
tags - Gesetzes betreffend die Angestellten der Transportanstalten sind
nicht erledigt worden . Der Antrag W u l l s ch l e g e r belreffend
Errichtung einer Art von Schiedsgerichten zur Erledigung von
Streitsachen der Bnndesangestelltcn mit ihren Vorgesetzten ivurde

abgelehnt , und die Anträge betreffend Volksivahl des Bundesraths
nnd Proportionalwahl des Nationalraths wurden nur eingebracht ,
begründet »verde » sollen sie in der an » 0. Juni beginnenden Sommer -
session . De » Antrag ans Erhöhung der Gehälter der Bundesrälhe
ließ sein Urheber , Abg . Erismann , »vieder fallen und der reaktionäre
Antrag H o ch st r a ß e r ans Abänderung der Wahlkreise zn Ungunsten
der Städte wurde ohne alle Debatte begrabe » . —

Zürich , 26. April . ( Eig . Ber . ) Der Vorstand des s ch iv e i z e -
r i s ch e n A r b e i l e r b Ii n d e s hielt am Sonntag hier seine Jahres -
sitznng ab , welcher der Sekretär des eidgenössischen Industrie -
Departements in Bern , Dr . Ryser , beiwohnte . Aus den Ver -
Handlungen ist zu erwähnen , daß der ultra m o n t a n e
N a t i o n a l r a t h Dr . D c c u r t i u s die bestimmte Erwartung
aussprach , das Fabrikgesetz ohne Ausnahme zur Ausführung zu
bringen und den Tessiner Seidenbaronen keine neuerliche Ver -
günstigung zur Kinderansbeutung zn gewähren . Das Organisatious -
komitee des internationalen Arbeiterschutz - Kongrcffes bleibt als

Sammelstelle sowie zur Vorbereitung künftiger Kongresse in seiner
bisherigen Zusammensetznng bestehen . Ter Bundesrath soll um
weitere Erhöhung der Subvention von 23 000 Fr . angegangen
werden , um das Arbeitcrsekretariat durch Anstellung eines Adjunkten
in der italienischen Schweiz erweitern zn können . Der Arbcitertag
von 1899 findet in L n z e r n statt und sind vorläufig als Ver -

handlungsgegenslände in Aussicht genoninien : Arbeitsnachweis und

Arbeilslosenversichernng , Schutz des Vereinsrechts , Revision des

Fabrikgesctzes , Unterstützung der Gewerkschaftsbewegung .
Aus Elsast - Lothringr « , 28 . April . ( Eig . Ber . ) Der Landes -

a u s s ch u ß berieth in geheimer Plenarsitzung über die Petition
des Straßburger Siltlichkcitsvereins um Aufhebung d er
öffentlichen Häuser . Tieselbe wurde der Regierung als
Material „ zur ernstlichen weitere » Prüfung " überwiesen . Man macht
sich im Lande mit recht lustig über die Krähwinkelei des Rentner -

Parlaments , eine derartige Angelegenheit , die in Presse und Ver -
sammlniigen längst bis ins Detail behandelt worden ist , unter Aus -

schluß der Oeffenllichkeit zu berathen .
Bon zwei weiteren Soldaten - Selbst morde » ist heute zu

berichten . In Metz stürzte sich der Kanonier Böhm vom zweiten
bayerischen Fnßartillerie - Regiment von der Seillebrncke vor dem

Mazellenlhor ins Wasser und erlrank . — Einer Familie in Neu -
d o r s ( Kreis Mülhausen ) wurde amtlich mitgetheilt , daß sich ihr
Sohn , der als Dragoner in D a r m st a d l diente und Osstziersbursche
war , das Leben genommen hat . —

AnS Elsasi - Lothringeu , 27 . April . ( Eig . Ber . ) Im Landes -
ausschuß stand gestern der Gesetzentwurs über die Disziplin
der Richter in erster Lesung zur Debatte . Besonders der ß3
der Vorlage bildete den Stein des Anstoßes . Nach den Be -
stimniungen desselben kann ein Richter , dem ein kleines Dienst -
vergehen zur Last fällt , das zur Einleitnug eines Disziplinar -
Verfahrens nicht hinreicht , auf Antrag der Staats -
an waltschaft zur Pflicht gemahnt werden . Durch
«ine solche Vorschrift werde dem Denniiziantenlhum Thür und Thor
geöffnet und der Staatsanivallschaft eine gefährliche Machtfülle ein -
geräumt . Ebenso biete die Möglichkeit der Versetzung eines Richters
für den Fall , daß dieselbe „ durch das Interesse der lliechtspflege
dringend geboten " erscheine , einer willkürlichen Handhabung der
Disziplinarbefugniffe den weitesten Spielraum . Endlich erfuhr auch
die Bestimmung , nach welcher ein Richter wider seinen Willen in
den Rnhestand versetzt werden kann , wenn er das 03. Lebensjahr
überschritten hat , eine entschiedene Vernrtheilnng . Die Verhandlung
endigte mit der Verweisung der Vorlag « an eine Kommission . —

Maifeier . In Höchst a. M. . in der Provinz Hessen - Nassan ,
wurde die Ueberlassung eines städtischen Platzes zur Maifeier vom

Magistrat abgelehnt , da der Platz — die sogenannle Schützen -
bleiche — nur für Festlichkeiten hergegeben werden solle , bei

welchen ein städtisches oder allgemeines Interesse in Frage
kommt . Vereine , die im Gerüche des „ Patriotismus " stehen ,
können aber , wie uns geschrieben wird , auf demselben Platz jedes Jahr
Feste feiern , obwohl es dem Magistrat schwer fallen dürste , in jedem
Falle zu erweisen , daß dabei wirklich ein städtisches oder allgemeines
Interesse obwaltet . Die Polizei ihrerseits verweigerte die Erlaubniß
zn dem Festzuge , der sich von der Grenze der Gemarkung des Dorfes
Nied durch verschiedene Straßen der Stadt nach dem Feftsaal
bewegen sollte , weil „ es sich augenscheinlich um eine De -
nionstration zur Verherrlichung des sozialdemokratischen Mai -

festes handelt und eine solche im Interesse der öffent -
liehen Ordnung nicht gestattet werden kann . " Der Polizei
scheint das aber selber nicht genügend zu sein , denn sie ließ
noch eine Reihe anderer Gründe ausmarschiren , die aber nichts an
der Thatsache ändern , daß eine Reihe bürgerlicher Vereine stets im

Zuge durch die Stadt marschiren , während dies den Angehörigen
der stärksten politische » Partei Deutschlands nicht gestattet wird .

In Lüneburg ist der Festzng zwar erlaubt worden , aber

Fahnen » nd Abzeichen politischer Tendenz dürfen nicht mitgcsührt
werden .

Der Polizeidirektor von Dresden und die Amtshauptleute
der beiden dortigen Amtshauptinannschaften haben sich auch diesmal
veranlaßt gesehen , für den I . �Maialle öffentlichen Aufzüge und An -

sammlunaen ans Straßen . Plätzen und überhaupt im Freien , sowie
alle Massenspaziergänge , selbst wenn sie nur gruppenweise und ohne
feste Gliederung sich bewegen , bei Androhung schwerer Strafe
zu verbieten . Das wird der Arbeiterllaffe , gegen deren

Maifeier die Maßregel sich richtet , wenige Tage nach
dem Regierungsjnbiläum des Königs geboten . Am 10. Juni
wird die zur Reichstagswahl berufene Arbeiterschaft Sachsens
die Antwort aus die Behandlung geben , die sie insbesondere
in den letzten Jahren zu erdulden hatte . Die Antwort wird eine
weitere Niederlage der an Niederlage » reichen sächsischen Regiernngs -
Politik sein .

Bei der GcmcinderathS - Wahl in H a a n km rheinischen
Kreise Mettmann errang unsere Partei einen glänzende » Sieg . Die

frühere Wahl war sür »ingiltig erklärt worden . Diesmal wurden

auf die sozkaldeinokratische Liste 140 Stimmen abgegeben , auf die
der vereinigten Gegner nur 31 . Dieses Ergebniß ist von guter
Vorbedeulnng für den Ausfall der Reichstagsivahl .

Ans H e l in e r s h a u s e n , einer kleinen Sladt in der Provinz
Hessen - Nasfau , kommt ebenfalls eine sehr gute Nachricht . Dort er -
hielt bei der Ergänznngswahl zur 3. Klasse ein Parteigenosse sogar

'

sämmtliche abgegebenen Stimmen .

Ter RcichStagö - Kaudidat für Köln , Genoffe Hofrichter ,
der schwer erkrankt war , ist wieder so weit hergestellt , daß er täglich
mehrere Stunden im Freien zubringen darf .

Die Arbcitcr - Radfahrer Berlins beschlossen in össenllicher
Versammlung , nach einem Vortrage I a h n ' s , sich den Partei -
genoffen für die R e i ch s t a g s - W a h l a g i t a t i o n zur Ver¬
fügung zu stellen .

Polizeiliches , Gerichtliches rc .

— Das Landgericht in E l b i n g hat am 9. Januar die Partei -
genossen Frost , Krell und Mclzer , die in einer Partei -
Versammlung das Verhalten der Polizei und der Staalsanwallschaft
gegenüber uns und anderen Parteien als ungleichmäßig kritisirt
hatten , von der Anklage der Beleidigung freigesprochen , weil sie im
Interesse ihrer Partei und somit in Wahrnehmung berechtigter
Interessen gehandelt hätten . Die Staatsanwaltschaft legte gegen
das Urtheil Revision ein und begründete diese damit , den An -

geklagten wäre der Schutz des Z 193 zn Unrecht zugebilligt worden ,
denn die Wahrnehmung von Partei - Jnieressen sei keine Wahr -
nehmung berechtigter Interessen . Das lllcichsgericht hat jedoch in
seiner Sitzung vom 26 . April die Revision der Staatsanwallschasl
kostenfällig verworfen .

— Der Bürgermeister Dr . P o l st e r in H o h e n st e i n - E r n st -
t h a l i. S. ist wegen des Verbots einer gegen den Posadowsky ' schcn
Erlaß geplanten Protestversammlniig , die am 27 . Februar auf der
„ Zeche " abgehalten werden sollte , rektifizirl worden . Die '
Kreishanptmannschaft in Zwickau hat die Beschwerde gegen das
Verbot für beachtlich erklärt .

— Wegen Beschimpfung ver christlichen Religion
und groben Unfug wurde der verantwortliche Redakteur der
„ Sächsischen Arbeiter - Ztg . " , Genosse N i tz s ch e, einschließlich einer
schon rechtskräftigen 14 lägigen Gesängnißstrafe , welche Nitzfche zur Zeit
abbüßt , zu sieben Wochen G e f ä n g n i ß verurlheilt . Begangen
sollen die Delikte in der Nummer vom 18. März des BlatteS , welches
damals beschlagnahmt wurde , durch zwei aus dem Jahre 1849
stammende nachgedruckte Notizen sein . Die Anklage lautete ursprüng -
lich auf Gotteslästerung . Deshalb war die Verhandlung auch
geheim . Die Vertheidigung führte Rechtsanwalt Heine - Berlin .
Es wurde auch auf Einziehung der betreffenden Nummer und Ver -
nichtnng der Platten erkannt . >

— Die arbeiterfeindliche Politik der ungarischen Regie -
rung hat eine neue Blüthe gezeitigt . 200 sozialistische Arbeiter ,
die wegen verschiedener Uebertretungen bestraft worden waren , hatten
beim Minister des Innern Rekurs erhoben . Als Antwort wurde
den meisten B- schwerdesührern Erhöhung ihrer Strafe zu theil .

Nommunoiles .
Krieg unter JnnuugSbriidern . Die erste ZwangSinnung

in Berlin zn besitzen , ist das eifrigste Streben eines großen Theiles
hiesiger Bäckermeister . So ist denn vom Vorstand der Bäckerinnnng
„ Germania " bei der G e w e r b e « D e p u t a t i o n des Magistrats
der Antrag gestellt worden , die genannt « Innung als Zwangs -
innung zuzulassen . Das edle Bäckergewerbe in Berlin hat sich be -
kannllich den Luxus erlaubt , zwei freie Jnnnngen zu besitzen , näm -
lich die Innung „ Germania " mit etwas über 900 und die Innung
„ Konkordia " mit etwa halb soviel Mitgliedern .

Der Zwangsinnungsfrage wegen ist nun zwischen beiden
Innungen eine heftige Fehde ausgebrochen . Während die „ Ger -
mania " mit aller Macht danach trachtet , sich als ZwangSinnung zu
organisiren , wird dieser Plan von den Mitgliedern der „ Konkordia "
als nicht im Interesse des Bäckergewerbes liegend . �ausS heftigste
bekämpft .

Beide Innungen sind nun , wie unseren Lesern bekannt feig
dürste . Besitzerinnen großer in Berlin belegenen Grundstücke und

Festsäle , nämlich der Germania - Festsäle in der Chausseestraße und
der Konkordia - Festsäle in der AnsreaSstraße .

Während nun die an Mitgliederzahl schwächere Innung „ Kon -
kordia " mit ihrem Grundstück bis jetzt ein ganz leidliches Geschäft
gemacht hat , da sich das Grundstück nicht nur verzinst , sondern die
Innung sogar an die theilweise Amortisation des Anlagekapitals
denken konnte , bleibt bei der Innung „ Germania " in dieser Hinficht
viel zu wünschen übrig , so daß . um die GrnndstückSzinfen k. zu
dicke », wiederholt Zuschüsse ans Jnnungsmitteln geleistet werden
inußlen . Um nun aus diesem Dilemma herauszukommen und ferner
die finanziell gut siluirte Innung „ Konkordia " mit sammt ihrem
5?apital - nnd Grundbesitz zn verspeisen , haben die schlauen Germania -

Meister den Antrag gestellt , ihre Innung als Zwangsinnung anzu -
erkennen .

Würde diesem Antrage seitens der Anssichtsbehörden entsprochen .
so hätte selbstverständlich siir die Innung „ Konkordia " das letzte
Stündlein geschlagen . Kann doch nach den Bestimmungen der
neuesten Novelle zur Gewerbe - Ordnung , wo eine ZwangSinnung
errichtet wird , in demselben Erwerbszweige keine freie Innung weder
weiter bestehen , noch neu zugelassen werden .

Unter diesen Umständen ist es den Mitgliedern der „ Konkordia "
nicht zn verdenken , wenn sie sich mit Händen nnd Füßen gegen die
von der „ Germania " geplante Expropriation ihrer Innung und des
Jiinnngsverinögens zu wehren suchen .

Die Gewerbe - Teputation des Magistrats hatte sich nun alS erste In -
stanz der Anfsichlsbeh örde in ihrer letzten Sitzung sowohl mitdem Zwangs -
innungs - Anlrage der Jiinnng „ Germania " , wie auch mit dem dagegen
von der Innung „ Konkordia " eingegangenen Protest zn beschäftigen .
Das Resultat der Beralhung war , daß die Gewerbe - Depntation be¬

schloß , dem Antrage der „ Germania " gegenüber einen ablehnenden
Standpunkt einzunehmen .

Die biederen Germania - Meister müssen also nun mit ihrem
Antrage sich an die höhere Verwaltungsbehörde wenden , die den
Krieg wahrscheinlich zu gunste » der Mitglieder der „ Konkordia " be -
enden wird . Bis dahin aber wird der Kampf der Meister vom
Backtrog noch an Hesligkeit bedeutend zunehmen .

Ans der MagistratSsitznug am Freitag . Wegen Benutzung
der im Thiergarten aufgestellten Sitzbänke hat das königliche
Polizeipräsidium dem Magistrat eine zu veröffnende Polizeiverord -
nung zur Zustimninng übersandt . Das Magistratskollcgium hat be¬
schlossen , seine Zustimmung zu dieser Polizeiverordnnng zur Zeit noch
nicht zu ertheilen , vielmehr dem Polizeipräsidium anheim zu geben .
die Wirkung der von ihm bereits getroffenen Anordnung hinsichtlich
der Bezeichnitng der Bänke abzuwarten .

Da der Finanzminister aus daS Gebot deS Magistrats wegen
Ankaufs des Grundstücks Molken markt I bisher eine Antwort
nicht crlhcilt hat . so bat das Magistratskollegium beschlossen . die
Kommission zur Errichtung eines städtischen Verwaltnngsgebändcs .
welche durch den Tod des Stadlraths Borcherdt eine Lücke
erlitten hat , baldmöglichst zu ergänzen , um dem Vlagistral
schleunigst ein Projekt zur Errichtung des erwähnte » Verwallnngs -
gebäudes zur Genehmignng z » unlerbreilen .

Zn Oberlehrern sind vom Magistratskollegium gewählt
worden : An der Friedrich - Werderschen Ober - Realschule für die
Fächer Malhemntik und Naturwissenschaften der Hilsslchrer Dr .
Bremer , an derselben Anstalt für die Fächer Französisch und
Englisch der Hilfslehrer Dr . Sänger und am Askanischen
Gymnasinm für die Fächer Latein , Griechisch und Religio » der
Hilfslehrer Dr . Hqmbrach .



Arbeiter , Parteigenosse » ! Die G e w e r I s ch a f t e n Ber -
liiiS veranstallei » zur Einleitung der Maiseier am Sonntag .
mittags 12 Uhr . im ganzen fünfzehn Gruppen - Versammlungen
der verschiedenen Berufe . Auf diesen ivesentlichen Theil der Feier
weisen wir hiermit ganz besonders hin . In eindringlicher
Rede wird hier dargethan werden , daß das Ziel der klaffen -
bewußten Arbeiter , die Enmnzipation des Proletariats , ei » Ziel ,
zu welchen , die Erringung des Achtstundentages die erste bedeutsame
Etappe bildet , nur erreicht wird auf dem Wege festen , brüderlichen
Znsammenschlusses . Es gilt , in diesen Versammlungen auf die auch
von der Berliner Arbeiterschaft noch bei weitem nicht genug ge -
würdigte Bedeutung der Organisation hinzuweisen , welche allein im
stände ist , den Einzelnen für den Befreiungskaiups zu stählen .
Benutze daher ein jeder klassenbewußte Arbeiter die Gelegenheit , seine
lauen und minder aktiven Kollegen aus die Bedeutung gerade dieses
Thcils der Maifeier aufmerksam zu machen und sie zum Besuch der

Gewerkschaftsversammlungen sowie zum Anschluß an die Organisation
zu bewegen . Mit recht ist dem Weltseiertag die Bedeutung einer
Heerschau beigelegt worden . Wohlan , Parteigenossen ! Wirkt dahin ,
daß diese Heerschau sich morgen imposanter denn je gestalte und daß
durch sie de », kämpsenden Proletariat zahlreiche neue Mitstreiter
zugeführt werden !

_

Tic AnSiintzmtg der Eisenbahilarbcitcr . Ans intercssirten
Kreise » wird uns geschrieben : Nach Berichten in hiesige » Blättern
hat das Reichs - Eisenbahnnint den Bundesregierungen Vorschläge für
eine gtevision über die Dienstdauer und Ruhezeiten der Eisenbahn -
Bctriebsbcamtcn gemacht und diese Vorschläge zur kommissarischen
Prüfung empfohlen . Es wäre wohl endlich an der Zeit , wen »
in dieser Beziehung auch einmal die t!l r b e i t s - u n V Ruhe¬
zeiten der Eisenbahn - Zlrbeiter ins Auge gefaßt würden ;
Wodurch bringt denn die Eisenbahn 146 Millionen Mark Ueber -
schuß ? Weit weniger durch die Beamten als durch die Eisenbahn -
Hilfsbeamten und Arbeiter , denen eine z » lange Arbeitszeit auf -
gebürdet wird und denen die Ruhezeiten weit über Gebühr entzogen
werden . Ja selbst in den Bureaus der Eisenbahn . Stationen in
Berlin , so z. B. auf dem Stettiner Bahnhof , welche Station gerade
hierin eine ' Ausnahme macht , sind die Dicnststundc » auf 12 Stunden
festgesetzt mit einer nur l ' /z stündigen Mittagszeit , während de »
Rangirarbeitern daselbst die Arbeitszeit auf acht Stunden bemessen ist .
Ferner werden de » Arbeitern die ihnen zustehenden freien Tage
ans zusammengesetzten Ruhestunden mehrerer Tage in Anrechnung
gebracht . Diese von der Station selbst ausgehende Anordnung mnß
wohl von jedem vernünftigen Menschen als eine Unbill angesehen
werden . Ebenso werden daselbst die Feiertage , welche nicht ans
einen Sonntag fallen , als Arbeitstag angesehen .

So z. B. wird den Arbeitern am Wechseltage , wenn sie ans
dem Nachtdienst kommen , der Tag , an welchem sie doch schlafen
müssen , in widerfinniger Weise als freier Tag angerechnet ,
während nach den ministeriellen Beftimmnngen allen Ar¬
beitern und im Nrbeiterverhältniß bei der Eisenbahn Be -
schäftigten „ außer der freien Zeit zum Kirchenbesuch alle drei
Wochen mindestens ein freier Tag gewährt werden soll ". Und
da schon die Arbeitszeit eine sehr ungleiche ist . so fragt man sich ,
warum denn nur die Beamten . einschließlich der Bote » bei der
Eisenbahndirektion und Betriebsinspektionen Hierselbst , eine 7stü »dige
Dlenstzeit habe » ? Sind denn die auf den Stationen postirtcn Be -
amten , Hilfsbeamten und Arbeiter nicht auch Mensche » ? Haben
diese denn nicht ebenso gut Anspruch ans das menschliche Lebe » als
die erstehen ? Die Arbeitszeit der genannten müßte eine geringere
und gleichmäßigere sein , damit auch ihnen mehr Gelegenheit gegeben
iverde , ihre Gesundheil und Häuslichkeit zu pflegen . Leider
wird von der Eisenbahnbehörde das Gegenthetl geübt . Es
werden viel zu wenig Arbeiter beschäsligt und die Arbeits -
kräst « werde » durch die lange Arbeitszeit weit vor der Zeil
unbrauchbar . Wird doch den Privatleuten und Fabrikanten die
Dauer der Arbeitszeit für ihrs Arbeiter gesetzlich vorgeschriebe »,
nmsomehr müßte eine königliche Behörde in erster Linie mit gutem
Beispiel vorangehen , wo es ihr doch so sehr darum zu thun ist , ihre
Beschäftigten sich zu guten und treuen Staatsangehörigen sowohl in
ihrem Thnn wie Gesinnungen heranzuziehen !

Soweit wir die Gesinnungen der Eisenbahn - Proletarier kenneu ,
werten die im Staatsdienst ausgenutzten Männer nicht verfehle »,
aus der ihnen zu theil gewordenen Behandlung bei de » bevor -
stehenden Reichstags - Wahlen die erforderlichen Schlüsse zu
ziehen .

Ter Konttnmialfrcisiiin und die Gemcindelehrer . Die Be -
soldnugssrage der Berliner Gcmeindelehrer soll nun doch , wie die
„ Pädagog . Zeitung " in ihrer letzten Nummer berichtet , zu einem
für die Lehrer ungünstigen Abschluß gekommen sein , da der Minister
den von de » städtischen Behörde » vorgelegten zweiten Etat ge¬
nehmigt hat ; dagegen ist der Etat für die Lehrerinnen abgelehnt
ivorden , rveil die Miethsenlschädigung zu niedrig bemessen sei .
Der Minister soll jedoch den Magistrat darüber nicht im Zweifel
gelassen haben , daß „die Haupt « und Residenz - Stadt
Berlin in der Lehrerbesoldniig unmöglich dauernd eine

Stellung einnehme » könne , durch die sie kleineren Gemeinden

gegenüber weit ins Hintertreffen gerückt sei . " — Da die Mieths¬

enlschädigung der nuverheirathelen Lehrer nur zivei Drittel des fest -
gesetzten Betrages ausmacht , so läßt die städtische Schuldeputatio »
gegenwärlig darüber genaue Ei Hebungen anstellen , ob die un -

verhcirathctcn Lehrer einen eigenen Hansstand führen oder nicht ; in

erstcrem Falle würde auch den nnverheirathetcn Lehrern der volle

Wohnnugsgeldznschnß gewährt iverde » müssen .
Trctz solcher Behandlung ist die Mehrzahl der Lehrer bis jetzt

bekanntlich thjöricht genug gewesen , dem Freisinn unentwegte Gesolg -
sMist zu leiste ». Wird das so bleiben ?

Poöko auf der Straße . Unerschöpflich sind die viel ver -
. 1 sehmten Männer des Karrenhandels in der Kunst , das Publikum

heranzulocken . Und diese Kunst ist nicht leicht . Der arme Sisyphns ,
. der die Zeit damit hinbringt , seine Kaiserbüste mit Goldbronze zu

bepinseln , die Bronze abzuschaben und dann von neuem zu
pinseln , dieser Unglückliche wird kaum noch beachtet . Auch der
Mann mit dem Fünfzigpfennig - Messer , das gleich einem
Diamanten Glas schneidet , ist abgelhan , ganz zn geschweige »
des Konkurrenten von Spindler , der mit seiner blauen Seife alle

möglichen Flecken ausiväscht . DaS Publikum will neues sehen und
mit achtungswerthkr ' Anpassungsfähigkeit weiß der znngengelänfige
Karrenhändler unter denen , die Zeit habe » , auf der Straße stehen

zn bleiben , Zuschauer und was die Hauptsache ist , auch hier und da

eine zahlungsfähige Seele an sich zu ziehen . Jetzt hat der Man » ,

der » » Straßenhandel schon dntzende nützliche und unnütze Dinge

zn Geld geinacht hat , sich in einen Zauberkünstler verwandelt .

Sehe » Sie diesen Ring , meine Herrschaften . Ich wickle ihn in ei »

Taschentuch . " Das Taschentuch wird herumgereicht und drei oder

vier Halbstarke " überzeugen sich davon , daß der Tombakring wirk -

lich drin steckt . Der Kreis der Zuschauer vergrößert sich . Jetzt
werden zwei handfeste Männer gebeten , einen kurzen Stab an beiden

Enden ja recht fest anzufassen Baske schwingt das Tuch um

die Mitte des Stabes , zieht es ivieder sort , — und

jetzt geben Sie acht , meine Herrschasten " — der Ring

hängt am Stabe , trotzdem der Stab doch an beiden Enden von zwei

ehrlichen Männer » wirklich krampfhast festgehalten worden ist . Und

der Zweck dieser Wunderthat ? Ach, auch Bosko ' s Kunst geht nach
Brot . Daher komnit die Hauptsache erst nachträglich . „ Sehen Sie ,

meine Herrschaften . dieses Kunststück und noch viele andere kann

ieder von Ihnen nachmachen , wenn er die B e s ch r e i b u n g c n in

diesem Buche liest . Nur zehn Pfennig . " Nach nochmaligem

Experimentiren findet sich auch richtig ein Kunde , der den Nickel

für das Zauberbuch opfert . Wie lange mag die neueste Attraktion
ziehen ?

Eiiirn Boykott des Bazars von Jandorf u. Ko. haben die
Berliner Photographen beschlossen . Der Grund zn diesem Vorgehen
liegt , der „ Deutschen Tagesztg . " zufolge , i » der Konkurrenz , welche
das genannte Waarenhans den photographischen Ateliers , besonders
den kleineren , macht . I » ihren erst kürzlich ernffneien Geschäfts -
lokalitätc » am Bellealliance - Platz hat die Firma auch ei » phoio -
graphisches Atelier mit Fahrstuhl nnd allem möglichen Komfort ein -
gerichtet und es liefert seinen Kunden das Dutzend Visitbilder für
1. 86 M. , das Dutzend Kabinetbilder für 4,86 M. Mit solchen
niedrigen Preise » könne » natürlich die Bernfsphotographe » nicht
konkurrire ». Auch ans die Händler nnd Fabrikant « » photographi -
scher Artikel soll ein Druck ausgeübt werden , damit diese an Jandorf
n. Ko. keine Maierialien iveiter liefern . Um diesen Druck wird sich
wohl kanin ein Lieferant kümmern !

Fiillfzch » Nnfälle haben sich im Eisenbahnbetriebe des
Direklionsbezirks Berlin im 1. Quartal dieses Jahres ereignet . Eine
5? iih »heit eigener Art gehört dazu , wenn einige Blätter , die diese
Nachricht bringen , die Unfälle einzig ans die Unvorsichtigkeit der
Arbeiter zurückführen . Das Reich des Herrn Thielen sollte doch
genügend bekannt sein , um die Haltlosigkeit einer derart unan -
gemessenen Verdächtigmig darznthu » .

Mißliche Bcnliögcnsverhiiltliissc haben den S0 Jahre alten
Makler Paul K. ans der Bnrgstr . 28 veranlaßt , Hand an sich zu
legen . Schon seit acht Tage » fiel an ihm ein niedergeschlagenes
Wesen Nils. Wie es heißt , war damals eine Zahlung , angeblich in
der Höhe von 2366 M. fällig . K. erhielt acht Tage Aufschub , konnle
aber auch jetzt das Geld nicht beschaffe ». Dazu soll noch die Fällig -
keit eines Wechsels über 366 M. gekommen sei ». Da gestern Morgen
K. ' s Wirlhi » , Frau H. , in Moabit einen Termin wahrzunehnie »
halte , so konnte die Anfwärterin nicht i » die Wohnung komme » , da
K. nicht öffnete . Obwohl man Verdacht schöpfte , so wartete man
doch bis zur Rückkehr der Frau H. gegen 2 Uhr nachmittags . Nlin
fand man den Makler als Leiche ans ; er halle sich erhängt . Nach
zurückgelasseueii Anfzeichnungen hinterließ er das Geld , das er noch
besaß , zur Deckung der Schulden für Kost und Wohnung und zur
Bestreitung der Kosten für die Ueberführung seiner Leiche in das
Schanhnils . Auf einem anderen Zettel bat er , seine Schwester zn
benachrichtigen .

Frevel . In der Nacht zum Freitag hat bei dem Kürschner
Uhler , Kommandanlenstr . 77, ei » Zerstörnugssüchtiger durch die
Spiegelscheibe der Ladeulhür geschossen . Der Lade » bleibt des
Nachts über erleuchtet , und die Jalousien werde » nicht herunter -
gelassen . Gester » Morgen , als die Frau des Geschäflsinhabers als
erste den Lade » betrat , sah sie vor der Thür eine Menge Glas -
splittcr liegen nnd entdeckte bei näherer Untersnchiliig ein kleines ,
nnzweifelhast von einem Schuß herrührendes Loch von ca . 8 Milli -
nieler Durchmesser in der Scheibe . Von dem Loch gingen strahlen -
förmig große Sprünge ans . Die Kugel konnle noch nicht entdeckt
werden . Die betreffende Glasversicheriiiigs - Gesellschast beiiachrichtigic
die Polizei .

Tas Sinkeu eineS großen KohlenkahnS verursachte gestern
» achnnttag gegen 3 Uhr eine Me» sche » a » sa » nnl > i » g ans der Kurfürste »-
und Kaiscr - Wilhelmbrncke lind dem dazwischen liegenden Stück der
Bnrgstraße . Der Schiffer Ferdinand Hintze aus Nen - Zitiau hatte
mit seinem sehr stark mit oderschlesischen Nußkohlen beladene » Kahn
die Schleuse am Mühlenda » » » passirt und war dann bei der Weiler -
fahrt an der Kursürstenbrücke angerannt Er beinerkle alsbald , daß
das Schiff dabei ei » Leck bekomme » hatte nnd zu sinken ansing .
Deshalb fuhr er an die längs der Bnrgstraße liegenden Fahrzeuge
heran und koniite mit Hilfe anderer Schiffer sein Mobiltar bergen .
Die Kohlen zn retten >var »ichl mehr möglich .

Tic Meldung , daß der Obersaktor Griiuciithal mit seiner
Geliebten Elly Gvlz in verivanbtschaflilchen Beziehungen gcstandeii
nnd der Untersnchnilgsrichler sich init diesem Umstände beschäftige ,
bestätigt sich nicht . Frau Götz wohnte früher in Broinberg und ist
mit ihrem Gatien und den drei Kindern erst im Jahre 1896 »ach
Berlin übergesiedelt , wo sie in der SebaClinnstrabe mit
Grünenthal in einem Hause ivohnte . Hier strengie Herr Golz gegen
seine Frau die Ehescheidniigsklage a ». bei welcher Grnnenihal be-
schwören nillßte , mit der Golz in intimem Verkehr nicht gestanden
zn haben . Elly Golz ist im Jahre 1879 in Broinberg geboren ,

] d. h. also elf Jahre vor der Zeit , ehe sich Grünenihnl und die
Golz ' sche Familie kennen lernten . Hiermit fallen alle an die Unter -
suchiing geknüpften Berinllthungen . Dagegen schwebt gegen Grünen -
lhal eine Untersuchung wegen Verkehrs mit einer Minderjährige » ,
ebenfalls ist Frau Golz der Kuppelei beschuldigt . Ob sich die letztere
illnklage wird aufrecht erhalten lassen , erscheint nach den Ergebnisse »
der bisherigen Untersuchnng »och sehr zweifelhast .

Fcnerbcricht . Donnerstag Slbend 9 Uhr >var Plan - Ufer 9
ein Zimmerbrand zu beseitigen , der Gardine » und Möbel zerstörte .
Zur selbe » Zeit wurde die Wehr nach Weidenweg 83 gerufen ,
ivo in einem Laznreihgeschäft ei » Schadenfeuer ausgebrochen war .
Die Löschmannschaften hallen fast 2 Stnnzil thun , bevor die Gefahr
beseitigt ivnrde . Tas Hans erlitt beträchtlichen Schaden . Freitag
früh 6' / , Uhr entstand R i t t e r st r . 77 in der Lichldruckanstalt von
Neilinauii ein böser Fußboden - und Balkenbrand , und zivar in dem
iin 4. Stock belegenen Maschinenraum . Die 8666 Kilo wiegende
Druckmaschine hatte sich durch den Brand stark gesenkt und ver -
ursachte der Wehr große Schwierigkeiteil , da Fußboden und Balken -
läge vollständig aufgerisse » werden mußten . Nachmittags S Uhr
brannten C a l v i » st r a ß e 36 Möbel und Gardinen .

Jsus de « , Nachbarorte » .
In Steglitz findet die Maifeier am Sonntag in folgender

Weise statt : Stachmittags 2' / , Uhr : Oeffenlliche Gewerkschafts -
Versainmlung bei Tiecke , Albrechistr . I2S . Referent Genosse Lankow .
Nach der Verlainnilnng bei Tiecke nnd Sckellhase , Ahornstraße 15a ,
gemülhliches Beisammensein mit Tanz . Die ' Arbeiter - Gesangvereir
des Ortes wirken mit . Zahlreichem Besuch sieht entgegen

Die Geiverkschaftskoinmissio ».

Markeudorf . Die Generalversammlung des Arbeiterbildnngs -
Vereins wird am Dienstag in , Lokale von Herth , Tempelhof , Dorf -
straße 18, forlgesetzt . Zahlreicher Besuch ist erwünscht .

Tie Parteigenossen von Wcißensee werden ans die Flug -
blatlver breit u n g anfmerksam gemacht , die am Sonnlag am
Orte stattfindet . Treffpunkt morgens 7 Uhr in de » Verkehrslokalen .
Besonders nolhwendig ist es , daß die 5. Abtheilung , die Alt -
Weißensee zu versehe » hat , sich bei Sorrer , Straßburgstraße 56 ,
zahlreich versammelt . Der Vertrauensinann .

Aus Rixdorf . Das Projekt der Gememde Rixdorf , durch die
Köllnischeu Wiesen einen Schifffahrts - Kanal anzirlegen , ist jetzt vo »
der Regiernng in allen Punkten genehmigt worden . Die VerHand -
liuigen mit den in betracht kommenden Grundbesitzern werden
demnächst beginnen . — Die „ Rixdorfer Zeitung " wurde in
der gestrigen Sitzung der Gemeindevertreliing zum amtlichen
Publikationsorgan der Gemeinde ernainit . In der Druckerei
des Blattes iverden nur Verbandsimtglieder beschäftigt . — Vor
einiger Zeit erregte das Verschwinden des Polizeikommissars a. D.
Bley , welcher Verwalter eines Grundstücks am Kottbnserdamm war ,
großes Aufsehen . Jetzt hat es sich herausgestellt , daß Bley Mieths -
betröge unterschlagen und sich daher ans dem Staube gemacht hat .
Er wird jetzt steckbrieflich verfolgt . — Spurlos verschwunden
ist seit dein letzten Sonntag die 17jährige Tochter des Handelsmanns
D ü n s e l , Kottbnser Damm 98. Am Montag erhielten die Eltern
eine Postkarte , welche von dem Mädchen in Berlin aufgegeben war
nnd ans deren Inhalt hervorging , daß die Schreiberin sich ein Leid
anlhlln wolle . Irgend ein Grund hierfür ist den Eltern nicht er -
findlich ; bisher hat man die Vermißte aber nicht auffinden können .
— Ein Knpplcrnest wurde gestern von der hiesigen Geildarnxrie in
einem Hause am Maybach - Ufer ausgehoben . — Auf den Köllnische »
Wiesen wurde gestern von der Rixdorfer Gendarmerie ein sünszehn -
jähriges Mädchen ans der Klopstockstraße in Berlin aufgegriffen ,

' / »

welche ? sich in total verwahrkoflem Zustande befand . DaS Mädchen
treibt sich bereits seit Jannar d. I . obdachlos umher lind hat sich
trotz seiner Jugend bereits der Prostitution ergeben . Die Mutter ,
des Mädchens hatte ihr Kind bisher in ganz Berlin vergebens
gesucht .

Einen Znsnmnienstoß zwischen einem Akkuninlatorenwagen .
und einer Pnvatequipage gab es Freilag Nachmittag in Charlotten -
bürg vor dem Hanse Berlinerstraße 117/13 . Das Pferd gerieth der -

artig unter den elektrische » Wagen , daß man die Feuerwehr rufen
mnßte , um es zn befreien . Die Wehr mußte die Hindernisse von
der vorderen Plattform ivcgbrechen und dann den schweren Wagen
hochheben . Das so gerettete Thier hatte keinen sichtlichen Schaden

genommen , auch Personen wurden nicht verletzt . Der Unfall hatte
eine große Menschenansammlung zur Folge .

Zur Feststellung der in der Mark vorhandenen guten und

schlechten Obstsorten sollen auf Anregung der Landwirthschafts -
kalniner möglichst noch im Laufe dieses Herbstes i » den Garten - und '

Obstbau - , soivie in den landwirthschastlichen Vereinen der Provinz
kleine Obstallsstelliingen veranstaltet werden , wozu jeder Bewohner
des betreffenden Vereinsbezirks aufgefordert werde » soll , von jeder
von ihm knltivirten Obstsorte einige Früchte mit Angabe der von

ihm damit gemachten Erfahriingen einznschicken . Die hierbei fest -
gestellten beste » Sorten sollen dann im folgenden Jahre in Aus -

stellnngen , welche größere Theile der Provinz liinsassen . vorgeführt
werden .

TaS Projekt dcS Teltower Kanals , welches von den Bau -

räthe » Havestadt nnd Contag ausgearbeitet ist , wurde am Mittivoch '
de », Tetloiver Kreistage in einer Zusainmenknnft unterbreitet , zu
welcher Landrath Stnbenranch nach dem Kreishanse in der Viktoria -

straße eingeladen hatte . Die Kosten des Kanals , der von Klein -

Glienicke bei Potsdam über das südliche Vorortsgebict nach Köpenick
beziehungsweise Niederschöne >ve >de führen nnd eine Länge von
21 Kilonieter erhalte » soll , sind aitf 22 Millionen Mark veranschlagt .
Trotz dieser hohen Baukostensniinne wird eine Verzinsung des

Anlagekapitals in Höhe von 3 pCt . erwartet . Auf der ganzen
Strecke ist nur eine einzige Schleuse , i » Klein - Machnoiv bei Teltow ,

erforderlich . _

Gerichts - IZeikung »
Zehn Wochen unschuldig in NntcrsnchnugShaft zugebracht

hat der Arbeilcr Waller S l e g e m a » » , der »»ter der Anklage
des ivissenlliche » Meineides gestern vor dem Schwurgericht am Land -

gericht I zn erscheinen hatte . Ans dem Vegräbnißplatze der frei¬
religiösen Gemeinde balle die Frau des Todtcngräbers Krause
wiederholt ein junges Mädchen bemerkt , welches sich a » einem Grabe
mit dem Ephen zn schaffen machte il »d sie hatte den Verdacht ge -
saßt , daß das Mädchen von fremden Gräbern Ephen entwendete ,
Ii »! damit das vo » ihr gepflegte Grab zu schmücken . Sie inachte
schließlich dem Mädchen , welches die Tochter des Reisende » Trier

war , direkte Vorwürfe nach dieser Siichtnng hin . Das Mädchen
verbat sich entschieden diese ganz falsche Beschuldigung und als es

nach Hanse kam , beklagte es sich bei den Eltern über die ihm seitens
der Frau Krause widerfahrene Behandlung . Nun machten
sich die Eltern ans den Weg nach dem Friedhofe , um
die Todlengräber - Frau zur Rede zu stellen , I » der

Nähe des Kirchhofes trafen sie den ihnen bis dahin völlig
unbekannten Angeklagten , ilnd dieser erklärte sich ans ihr Ersuchen
bereit , »litzngehen und Zeuge zu sein , wie sich die Sluseinander -

setzimg mit Kiause ' s entivickelii ivürde . Das Trier ' sche Ehepaar
gerieth mit dein Krause ' sche » Ehepaar sehr heftig aneinander .

Krause bchauptcle , daß er selbst gesehen habe , daß das Mädchen
von fremde, » Gräbern Ephen entwendete , und er forderte
schließlich den Trier auf , sofort den Kirchhof zn verlassen ,
wogegen dieser erwiderte , daß er das nicht nölhig habe ,
da er sünf Gräber ans dem Kirchhofe habe . Eine Folge dieses
Znsammenstoßes ivar eine gegen ' d' as <Ä) epaar Trier erhobene An -

klage ivege » Hallssriedeiisbruches . Bei der Verhandlung vor den »

Schöffengerichi wurde natürlich auch der sreiivillige Augen - und

Ohrenzenge des ganzen Vorganges , der jetzige Angeklagte
Stegeniaiiil , vernommen nnd dieser machte unter seinem
Eide über die Form , in welcher an das Trier ' sche Ehe -
paar die Anffordcrllng zum Verlaffen des Kirchhofes ergangen
war , Angabe » , die sich init den Aussagen des Krause ' fchen
Ehepaares absolut »ichl deckten . Ungeachtet aller ernstlichen Vor »
Haltungen veiblicb er dabei , die Wahrheil gesagt zu haben , mußte

aber »och kurz , bevor er vereidigt wurde , zugestehe », daß er in
einem nebensnchlichenPunkte falsch ausgesagt habe und berichtigle diesen
Theil seiner Aussage , die sorgfäliig protokollirt irnirde . Dieser Gegen¬
satz in den Aussagen der Zeuge » gab dem Gerichtshofe Veranlassung ,
den Angellagte » unter dein Verdacht des Meineides sofort in Hast
zn nehmen »i »d in dieser hat er mm seit de », 12. Februar d. I . ge¬
sessen . Die gestrige Schwiirgerichtsverhandliing brachte ihm Er -
lösniig . Die Ergebnisse der BeweiSailfnahme waren keine anderen ,
als vor den » Schöffengericht . Der Angeklagte verblieb
dabei , daß seine Sachdarstellung durchaus wahrheitsgemäß
gewesen sei und der Zeuge Krause die U n >v a h r -
h e i t sage ; letzterer behauptete das Gegentheil uiid
die nnn als Zeugeil auflrelende » Trier ' sche » Eheleute unterstützten
die Aussagen des Angeklagten . Rechlsanwalt Dr . S ch w in d t
ivar der Menilisig , daß ' kein Schwurgericht der Welt bei dieser
Sachlage den Angeklagten für schuldig befinde » würde . Andern -
falls würde » sich die merkivürdigsten Konsequenzen ergebe »
und der Staatsanwalt würde dann wieder in der Lage sein ,
gegen das Trier ' sche Ehepaar , das aber sicher so viel Glaube » ver -
diene , als das Kraps� ' sche . Ehepaar, , wegen Meineids vorgehen zu
können . Die Geschworenen waren der Meinung des Vertheidigers ;
sie gaben ihren Spruch aus N i ch t s ch n l d i g ab , worauf di��
Freisprechung nnd die sofortige Hasieiitlassung des AngellaatsK

' olgte .

Ein Tampfer - UnfaN , der sich am Abend des 3. August v. I .
auf der Spree ereignete , hat zu einer Anklage wegen Sachbeschädi¬
gung geführt , die die 3. Slrdfkammer des Landgerichts I . gestern
gegen den Schiffssührer Herman » Palm zu verhandeln halte . Am
Abend des 8. Ailgust v. I . fuhr der vo » dem Angeklagten ge -
führte Dampfer „ Germania " mit etwa 266 Personen a » Bord , von
Sadowa kommend , die Spree entlang . Als er durch die Eisenbahn -
brücke fahren woyte , bemerkte er zwardierotheLaterne . diealsSignalfür
freie Durchfahrt gilt , sah aber auch , daß die grüne Laterne , die für
den Schiffer gewissermaßen als Distancemesser dient , nicht brannte .
Er fuhr langsam und hielt sich etivas rechts . Bei der herrschenden
Dunkelheit stieß er aber gegen den rechts stehenden hölzerne » Prellbock .
es gab einen gewalligen Ruck , der Dampfer glitt infolge dessen nach
links ab lnid hat die Brücke stark beschädigt . Insbesondere
wurden die vorderstem Stützen der Drehbrücken und zwei andere
Pfähle , sowie der Mittelpfeiler des Personenüberganges arg be -
schädigt . Der angerichtete Schade » wurde ans 12 - 1566 M. geschätzt .
Paffagiere sind glücklicherweise nicht verletzt worden , dagegen richtete
sich der ganze Zorn derselben gegen einen zur Ailsflugsgesellschaft ge -
hörigen Fahrgast , der kurz vorher ans offenem Wasser nnter direkter
Anssicht des Angeklagten das Steuerrad eine kurze Strecke
geleilet hatte und nun als der intellektuelle Urheber des Unfalls an »
gesehen wurde . Die gestrige Verhandliiiig hat ergeben , daß diese
Ansicht eine falsche war , denn thatsächlich hat der Angeklagle , als
der Dampfer in das Gebiet der Brücken kam , das Stenerrad
wieder selbst versorgt . Nach einer recht umfangreichen Beweisaufnahnie
erachtete Staatsanwalt Flicket eine Fahrlässigkeitzdes Angeklagten
für dargethan und beanlragte gegen ihn eine Woche Gcfniigniß . Die
vom Rechtsanwalt Dr . Hermann vorgeladene » EntlastungS .
zeugen bekiiiideten aber übereinstimmend , daß der Angeklagte , der
die „ Germania " schon zehn Jahre lang geführt hätte , keine Schuld
an de >n Unfall trage , daß er vielmehr sehr sorgfältig nnd vorsichlig
die Mitte der Durchfahrt zu erreichen gesucht habe und die Haupt -
schuld in dem Fehlen der grünen Laterne zu erblicken sei. — Der
Gerichtshof schloß sich diesen Zeugen an und erkannte ans Frei -
sprechung des Angeklagten .

' �



ErkMv « ng . �
Nach Berichten ans der Bersanimlung deS sechsten Wahlkreises

ist die SIntivort der Prevkoittinission an den Genossen Ledebour nur
theiliveise vorgetragen worden .

Demgegenüber sehen wir uns veranlaßt , unseren damaligen
Bescheid im Wortlaut zu veröffenllichen und überlassen es den Ge -
Nossen Berlins , sich ei » Urtheil zu bilden .

„ Laut Beschluß und Aufruf der Preßkonnnission in Nr . 269 des
„ Vorwärts " vom 17. November v. I . sind in Gemäßheit des § 17a
des Organisationsstatnts der Partei alle Wünsche und Beschwerden
über de » „ Vorwärts " fortan st ets in erster Reihe an die ,
von den Parteigenossen Berlins erwählte Preßkommission zu richte ».
Erst wenn diese berechtigtem Verlangen keine Abhilfe schaffen kann ,
wäre die Oeffentlichkeit damit zu befassen .

Die Preßkommission kann Ihnen k e i n e A u S n a h in e von
diesen im Interesse der Partei gegebenen Bestimmungen zubilligen
und bedauern wir es aufs ernsltichste , daß Sie den Widerstreit in
die Parteipresse hineingetragen , ohne vorher den für jeden organi -
firten Genoffen maßgebenden Weg zu beschreiten . — Schon aus
diesem Grunde wurde der einstimmige Beschluß gefaßt , Ihrem ' Artikel
die Ausnahme zu veriveigern .

Wir waren ferner der Ansicht , daß die Redaktion des „ Vor -
wärts " nur im Jnteresse der Partei handelt , wenn sie jetzt , bei

bevorstehender Reichstags - Wahl . derartige Polemiken auf das

allernolhwendigste Maß beschränkt . — Die Preßkommission konnte

• ) Vorstehende Erklärung ging uns erst »ach Mitternacht mit
dem ausdrücklichen Verlangen sofortiger Veröffentlichung z». Da
blos in einem Theil der ' Auflage die Erklärung Aufnahme fand ,
müssen wir sie heute wiederholen . Red . d. „ Vorw . "

nicht finden , daß Sie persönlich angegriffen seien , noch viel

weniger , daß eS nützlich und ersprießlich wäre , den Artikel , der nur
Ihre persönlichen Anschauungen über einige taktische Fragen wider -

spiegelt , gerade jetzt in solcher Breite abzudrucken : daß es vielmehr
höchste Zeit sei , die Diskussion über die . nun einmal im dritten
Berliner Reichstags - Wahlkreise feststehende Kandidatur zu schließen
und nicht die trennenden , sondern nunmehr die einigenden
Momente hervorzuheben .

Wir ersehen in der unS übermittelten Veröffentlichung Ihres
Artikels in der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " keinerlei Vortheil für
die Partei , halten daher auch den gewünschten weiteren Abdruck im

„ Vorwärts " nicht für nöthig und lehnt deshalb die Berliner Preß -
kommissio » , wie schon bemerkt , Ihre Beschwerde einstimmig ab . "

Die P r e ß t o in m i s s i o n.

Vermischtes vom Tsge .
— Die S ch w a r z - W e i ß - A u s st c l l u n g in den Räumen

der Akademie der Künste , Unter den Linden , ist bis zum 6. Mai
verlängert worden . Die Besuchszeit am Sonntag wurde bis 6 Uhr
abends ausgedehnt . —

— Von W a l t e r L e i st i k o w ist ein großes Bild „ Wald -
t e i ch in der Mark " , das in der letzten Ausstellung der Elf zu
sehen war , in den Besitz der Berliner Ratio nalgallerie
übergegangen . —

y. Von dem in Hamburg eingetroffenen englischen
Dampfer „ Kings Lynn " sind unterwegs fünf Mann der Be -
satzung , darunter der Kapitän und der Steuermann , über Bord
gespült worden und ertrunken . —

z�. Weil ihm das Lernen in der Schule schwer fiel , ertränkte sich
ein l l jähriger Knabe in B r a u n s ch w e i g. —

— In dem Wettbewerb um die Ausführung des Plakats
für die Dresdener Kunstausstellung 1839 sind zwei
Müuchener Malern die Preise zugesprochen worden . Moritz Wein -

h o l d t erhielt den ersten Preis ( 309 M. ) , Hermann P a m p e l den

zweiten ( 309 M. ) . —
— Beim Uebersteigen eines Zaunes blieb in Namslan ein

junger Mann , der von einer Hochzeitsseier zurückkehrte , mit seinem

Leibgurt hängen . Er konnte sich nicht wieder losmachen und kam
ums Leben . —

— Aus dem Kasseulokal des Kassationshoses in Rom wurde
eine eiserne Kasse mit 63 999 Lire g e st o b l e n. —

o. e. Tie O st j a k e n , die von den Russen immer mehr in die
Wälder des sibirischen Nordens zurückgedrängt wurden und bereits
im Niedergänge iraren , sind jetzt durch eine P o ck e u e p i d e m i e
in ihrer Zahl so stark vermiudert , daß ihr völliges Aussterben
bevorsteht . —

Witteruiigsübersicht vom 29 . Npril 1898 , morgens 8 Nhr .

Stationen

Swinemde
Haniburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

" S

760 NO
758 O
750 OSO
755 SO
757 W
755 jStitl

Wetter

sbedeckt
4 bedeckt
4 bedeckt
1 Regen
sbedeckt

- M. bed

(3 S
c
d
5 »
«

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

v a

a S
3 -

§ s

775

747 |;
7;>,> >.
755 i

Still

- SW
- O
tSW

S Wetter

— heiter

ARege »
8bcdsclt
ADunst

»

11

Wetter - Prognose für Sonnabenb , 39 . Npril 1898 .
Zeitweise heiter , vieliach wolkig , mit etwas Regen und umßigen östlichen

Winden : Temperatur wenig verändert .
Berliner W e t t e r b » r e a u.

%
v .

\

Hamburger Engros » Lager

d. c/amierf &Clj .
/

. » . «*

ar

* 7

Spilielmarkl 16/17 . Bellealliancesfr . 8/2 .

atrosen - Kuf 1 10

mit hohem Kopf für Damen , gamirt mit Band M. Damen - Hut
Damen - Hut

Denselben für Kinder ,
M.

mit gestecktem Wagnerkopf , in allen modernen Farben J _ �
170

Picnic - Dosen
mit Filz - Hülle und Leder - Riemen , vorgezeichnet

Picnic - Dosen
mit Filz - Hülle und Riemen , fertig mit Seide
bestickt

. . . . . . . . . . . . . . . .

� �

Damen - Hemden
Aohselschluss aus gutem

Trimming besetzt

WHIH1M ' ■ Iii ! II ■ IUI

das Stüek

Hahnen - Reiher iQ
schwarz und farbig . . aitiiii : . J - CJ Pf -

das Stück

Fantasie - Stutz
mit Füttern fWrW Pf .

das Dutzend |

Veilchen . - - - c - > - - c c 5 p -

Damen - Umlege - Kragen das stückt

weiss , schmal und breit .

. . . . . . . .

� pf

Damen - Regenschirme dasstücki
« 65

guter Gloria , mit Futteral und Bandsehleife , jz. 1

Damen - Hemden
Prisenf orm , aus gutem Hemdentuob , mit Trimming

besetzt

Aohselschluss , aus feinfädigem Hemdentuob .

Damen - Sonsieii - Schirme

Halbseide in modernen Farben » . » I .

das Stück |
70
Mk.

das Stück

25
Oamen - Nachfjacken

Dimiti , 76 | f, 1 m. : X �

Stroh - Mützen . Neuheit ! das stück |

1 10
für Knaben , verschiedene Farben * • • • • JL Mk.

das MeterWeiss durchbrochener

Stoff Satin & jour , für Schürzen und \ g �
Kinderkleidchen . . .. . . . .

. . . . .

vT

Rosen c

Batist und gekraust �

Matrosen - Mützen

fUr Knaben , in blau und weiss i

das Stück 1 = Renforce —
für Kopfkissen

ca . 82 cm breit

. . . . . . . .

.

das Meter

Pf .

/i t las rasen - - - ! - - 1( )
das Stück

Pf .

Knaben - Spiel - Schürzen
grauer Stoff mit roth besetzt .

Grösse 50 55 60 65 70 ctm ,
Preis 85 Pf . 66 Pf . 75 Pf . 85 Pf . 95 Pf .

■ Renforce ~ " ' <Jas Meter

für Oberbetten
ca . 130 cm breit . . . . . . . . .- 1 ' i �f.

1 Dutzend Stiele

mit 8 Glocken am Stiel . . . • i i i i Pf .
JVIaiblumen

Kinder - Hänge - Schürzen

grau Köper , mit türkisch besetzt , das Stück
xrosB # 46 so 55 60 65 70

Preis 65 Pf . 75 Pf . 85 Pf . 95 Pf . 1,05 M. 1,15 M. 1,25 M.

Kaffee - Gedecke das Gedeck

mit 6 Servietten , roth und blau gemustert . 1 JL

Schleifen
aus Seidengaze . , .

das Stück k

, 53 >
FensterGardinen , abgepasst _

41 io
Shawls , 3 Meter lang , Fenster 2 Shawig , . . s �

Wischtücher

gtarkfädig . ' in guter Qualität

Costüm - Röcke d�St"cnk
Mohair - BroehÄ , ganz auf Futter , mit Stoti Q
und Schnur

. . . . . . . .

I
Congressstof fe das Meter

gestreift , weiss and orsme , 110 ctm . breit . XX
leter h

bi
Loden - Costüme

reine Wolle , in 6 Farben . ; ; : > ; « ? . 0
das Costüm

75

Costüm - Rücke
Cheviot , reine Wolle , marine ,v- aio VXUL, 1C111Ö UJ. XO, tauiJi
auf Futter , mit Stosa und Schnur

schwarz , ganz 7
nur . . . . .• M-

das StUck k Möbel - Cattune

ca . 80 ctm . breit in ganz neuen Mastern

jjl das Stück I

: em Hemdentach , mit | 10
. « » , » . , » » » M.

das Stück k

l1 ® I
Damen - Hemden das stück I

" 0 w . 1

I

das Dutzend K

2 ,o i
JVl, Bs

das Meter | CoStÜme , RÖcke das Stück |
• • X8 Pf B Lodenstoff und Covert - Coat - . t § ; ; ; ! M. �

Verantwortlicher Redakteur : August Jaoobey tu Berlm . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke m Berti ». Druck und Verlag von Max Boving in Bertin .
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3 ( v rilzrvv v . und die

�ttttdelsueekeÄge .
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Freiherr v. Slumm war «c»lich in einer Wahlversaminlung .
aus Angst vor de », Bunde der Landwirlhe . ebenso enlschieden

für die Erhöhung der Gclreidezölle eingetreten , wie
leuierzeit durch Zustiniinuug zu den Haiideleverlräge » für Er -
»rcdrignng . Die Gegner hallen ihm das natürlich vorgehalten .

Tie von Herr » Stninin geleilete „ P o st "
versucht nun eine

Rcchlfertrgnng ihres Herrn und Meisters . Es sei nicht richtig .
daß Frhr . v. Stninnr für alle Handelsverträge in de » Jahren 1892
bis 1894 gestimmt habe , er habe insbesondere nicht an der itlbstinimung
Uber de » österreichischen Handelsverlrag , welcher den ersten Schrill
auf der Bahn der Herabsetzung der landivirthschasllichen Zölle
machte , theilgenoinincu :

Bekanntlich habe » aber eine ganze Reihe von Politikern , welche
den österreichischen Handelsvertrag für einen volksivirlh -
fchafllichen Fehler ernchleten . gleichwohl die Konsequenzen
aus diesem erste » entscheidenden Schrille für die weilere » Handels -
Verträge ziehen zn müssen grglanbt .

Der Versuch . Frhr » . v. Etiiniin ' s jetzige Erklärung mit seinem
früheren Verhalte » in Widerspruch zn setze », cnlbehrt daher
der thalsächliche » Unterlage , und es handelt sich eben hier , wie
r » »iqiiche » andere » Fälle », iviedermn um eine völlig grund -
lose persönliche Verdächtigung .

Vn diesem Rechlfertigungsversuch ist nur die Dreistigkeit hervor -
stechend , mit der hier sowohl mit den Thatsache » wie mit den
eigenen früheren Aussagen des Frhr » . v. St » » » » umgesprungen wird .

Am 24 . November 1893 stand der Handelsverlrag mit
Rumänien im Reichstage zur ersten Berathung . Der Hülteii -
konig feierte dabei den Reichskanzler , „dessen Verdienste
er ebenso hoch halte " — wie Herr Ricfert , der sich bekanntlich in
die schöne » Augen des Grafen Caprivi arg verliebt batte . Die
Verträge stelllen keinen Gegensatz zur Bisinarck ' schen WirthschaftS -
Politik von 1879 dar . Der Gelreidezoll von 2 M. sei „ ganz notorisch
als Kampfzoll eingeführt " worden ; er müsse falle », wen » „die
Jndilstrii genug einhandle . " Dann heißt es . ivas der Mitarbeiter
dir „ Post " beachten möge , im Stenographischen Bericht wörtlich :

Am allerwenigsten bin ich der Ansicht , daß . wie Herr
Rickert meinte , es ein Gebot der Logik sei , nachdem ina » die
drei oder vier früheren Handelsverträge angenommen hat , hier
B z n sagen . Die Frage hat meiner Meinung nach mit der
Logik gar nichts zu thun . Ist man der Ansicht , daß die
früheren Handelsverträge falsch waren , so würde man
heule dagegen stimmen müssen ; das würde logisch sein .

Am 28. Febrnar 1894 erörierle man den russischen Handels -
vertrag . Einer seiner worlreichstc » Vorkämpfer war abermals Frei -
Herr v. Stumm ; unbestreitbar gebührt ihm nach seiner Thätigkeit in
der Kommission und im Plenum sogar ein Hauptverdienst um das
Zustandekommen der schließlichen Annahme . Aufdringlich wie alle
Parvenüs sprach er dabei der Rcichsregiernng seinen „ großen Dank "
im Namen der „ gesammten Industrie " aus :

Ich behaupte , daß heute von der kleinsten Hütte im sächsischen
Erzgebirge bis zn den größten Industriezentren am Ufer des
Rheins in alle » Kreisen gewerblicher Thätigkeit ein lebhaftes
Gefühl des D a » k e s gegen d e n H e r r n R e i ch s k a n z l e r
für den Abschluß dieses großen Werkes empfunden wird .

Die Kompensationen stzr die Landivirthschaft — die Aushebung
des Jdenlilälsnachiveises für den Osten , die Abschaffung der Staffel -
tarise zu gunsten des Westens und Südens — hielt er für ans -
reichend ; sie würde » sogar „ größere Vortheile " wie der Verlrag
etwa andererseits Nachlheile für die Agrarier bringen . Alles i »
allein werde die Vereinbarung „ groben Segen stiften " . Und auch
hier wieder die Verwahrung gegen die jetzige Andeutung der „ Post " ,
man habe , gleichsam widerwillig gezwungen , die Konsequenzen aus
dem österreichischen Vertrage ziehen müssen :

Ich will nur meine Ueberzeugung dahin aussprechen , daß
ich diese » Handelsverlrag nicht als eine nothwendige Konsequenz
des rumänische » , serbischen und spanische » Vertrages betrachte .
( Sehr richtig ! rechts . )

Bei der zweiten Berathung trat Herr v. Stumm — neben dem
jetzigen Rcichsschatzsekretär Freiherrn v. Thielmann — insbesondere
für den allen östlichen Agrariern verhaßten Artikel 19 ( die
russisch - deutschen Eisenbahn - Tarise betr . ) ein , über den die
„ Deutsche Tageszeitung " alle vierzehn Tage einen ebenso
viel Eifer wie Kcnntnißlosigkeit verrathenden Hetzarlikel bringt ,
vielleicht aus der Feder desselben Dr . Rösicke , der seme Kandidatur
im Elumm ' sche » Wahlkreise zu gunsten des angestammten Königs
aufgab .

Bei der dritten Berathung betonte Herr Stumm abermals , daß
er sich durch frühere Abmachungen nicht gebunden fühle , sondern
daß er dem russischen Handelsvertrag um seiner eigene » Vorzüge
willen die Stimme gebe :

Ich glaube , wir alle sind . alS der russische Handelsvertrag
z u e r st pnblizirt wurde , sehr zweifelhaft geivese », ob wir
dafür stimmen könnte », weil wir die feste Absicht hatten , das
nicht zu thun , wenn irgend ein Nachtheil für die Land -
wirthschaft daraus herumgehen könnte . Ich habe deshalb gleich
bei der ersten Lesung im Plenum erklärt , daß , wenn nicht ge -
nügende . Kompensationen eingeführt würden , ich dem russischen
Handelsvertrage meine Zustimmung nicht gebe » könne . . .

Ich behaupte , daß wir , mit den beiden Kompensationen , in
dem russischen Handelsvertrage ein nützliches und großes Werk
schaffen werden . . . Wenn die I n d u st r i e heule dankbar aus
nnser Votum blickt , so hege ich gar keinen Zweifel , daß auch die

Zeit kommt , wo die L a n d w i r t h s ch a f t voll und ganz
unser heutiges Votum verstehe » und würdigen wird .

Die Bttndler , um deren Wahlunterstützung Herr Stumm — nach
unserem Geschniack etwas zu demagogisch — wirbt , mögen danach
beurtheilen , ob dieser Sammelkandidat zur entscheidenden Zeit wirklich
das Läminche » war . als das ihn die „ Post " gegenüber „völlig grund -
losen persönlichen Verdächtigungen " darstellt .

Bielleicht interessirt es die Bündler auch , daß Herr von Stumm
auf daS allerschärffte ku rzfristig « Verträge bekämpfte , wie sie
der Graf Kanitz schon damals verlangte . Auf die Vereinbarung mit
Rußland sei überhaupt nur dann Werth zu legen , „ wenn der Ver¬
trag auf zehn Jahre abgeschlossen wird . Ein Abschluß auf drei
Jahre nutzt der Industrie gar nichts :

Deshalb glaube ich mich auch nicht zu überheben , wenn ich
sage , daß die gesammte Industrie der Reichsregierung tzroßen
Dank dafür weiß , daß sie mit Zähigkeit an den zehn
Jahren festgehalten hat . "

Der verehrte Förderer unserer Partei ging sogar so weit , wie
ein sozialdemokratischer Wühler anzudeuten , daß die Landivirthschaft
noch genug Liebesgaben aus den Taschen der Ar -
b e i t « r heraushole :

Denn , meine Herreu , wer bezahlt denn den Bor

theil , welchen die Landwirthschasl ans den Kompeusationen
zieht , also die erhöhten Getreidepreise ? Doch die In -
dustrie , überhaupt der gewerbliche Arbeiter und

diejenigen , die a » der Landivirthschaft kein direktes Interesse
haben . Wenn Sie berechnen , daß durch Aufhebung der Identität
heute der Roggen im Osten um IS M. , durch Aufhebung der

Staffeltarife im Westen vielleicht »och mehr i » die Höhe geht , so
bat der I n d u st r i e - A r b e i t e r um so viel mehr für sein
Brot zu bezahlen . . . Wenn Sie also von den

Subsidien sprechen , und wenn man die Dinge genau
neben einander stellt und berechnet , so glaube ich. daß eher von

Subsidien . welche die Industrie (!) an die L a n d w i r t h -

fchaft bezahlt , die Rede sei » kann als unigekehrt .

Vortrefflich gesagt ! Ganz vortrefflich ! Nur daß wir uns die
bescheidene Beifügung gestatten möchten , daß die Bezahlung des
theumen Brotes durch de » Jndustrie - Arbeiter unter allen Umständen
eine Thatsache ist , während die Zahlung entsprechend höherer
Löhne durch „die Industrie " — wie Herr v. Stumm im Hand¬
umdrehen dafür setzt — wohl eine schöne Möglichkeit sein
könnte , die leider zumeist ihrer Erfüllung harrt .

Mit diesen Feststellungen gegenüber der „ Post " gehen wir selbst -
verständlich nichl daraus aus . gegen Herrn Slumm die Agrarier
aufzurufen . Im Gegentheil . ein Großindustrieller , der die Agrarier
über den Löffel barbiert , ist uns immer noch lieber wie ein richtiger
Bündler . Am allerliebsten freilich würden wir keinen von beiden
in Berlin einziehen sehen .

Dum Selbstmord
der Frau Gleanor Marr - Avelmg

geht uns von dem englischen Genossen Robert Banner , Stadtrath
in Wo oliv ich , einem der älteste » sozialistische » Freunde von
Eleanor Marx , der auch bei ihrer Bestattung alS Erster ihr Ge »
dächtniß feierte , die »achfolgende Erklärung mit der Bilte um Ver -
öffenilichung zu. Sie ist , wie uns der Uebeisender mittheilt , gleich -
zeitig allen sozialistische » Organen Englands zugesandt worden , und
da wir die volle Wahrheit sowohl der Tobten als der Partei schuldig
sind , so tragen wir kein Bedenken , dem Wunsch des Genosse » Banner
zu entsprechen , indem wir diesem die Verantwortlichkeit für seine
Mitiheilungen überlassen . Derselbe schreibt :

„ Der tragische Tod von Eleanor Marx ist vielen , die ihre
große Lebenskraft und Seelenstärke kannten , so überraschend ge-
komme » , daß es dem Unterzeichnete », der sie vielleicht länger gekannt
Hai , als irgend ein anderer englischer Sozialist der Gegenivart , ge -
staltet sein mag , auf die an ihn gerichteten vielen Fragen hinsichilich
der muthmaßlichin Motive , welche die Verstorbene zu dem ver -
hängnißvollen Schritt getrieben haben mögen , öffentlich zu aut -
warten .

Es ist die Meinung geäußert worden , daß die aufreibende
Pflege , die Eleanor Marx dem Dr . Edw . Aveling während seiner
lange » Krankheit geividmel hat , Eleanor Marx in eine » Znstand so
hochgradiger nervöser Erschöpfung versetzt hat , daß sie schließlich
das Leben nicht mehr ertrage » konnte . Auf grund mir bekannt ge -
wordener Thatsache » und zu meiner Verfügung gestellter Briefe
bin ich in der Lage feststelle » zu können , daß die Verstorbene die
von ihr so edelmuthig erfüllte Ausgabe bis zuletzt mit unverringerter
Tapferkeil ertrug . Sie hielt sie nicht ad , in der Sammlung von
Materialien für die Vorrede zu einer im Druck befindlichen Arbeit
ihres Vaters fortzusetzen . Es können daher nicht die Sorgen »in
die physische Krankheit des Dr . Aveling gewesen sein , was sie
dazu bewog , ihrem Leben in Verzweiflung ein Ende zu machen .

Noch waren finanzielle Schiviengkeiten die Ursache . Es
ist , wie ich höre , richtig , daß von dem Vermögen , das Fr . Engels
Eleanor Marx hinterlassen hat . um ihr alle Geldsorgen fernzuhalten ,
der weitaus größte Theil schon ausgegeben ist . Aber obwohl sie
von der Vergeudung ihres Eigenthums durchaus unterrichtet war ,
nahin Eleanor Marx , von der all ihre Freunde wisse », wie außer -
ordentlich bescheiden ihre persönlichen Bedürfnisse waren , dieselbe ,
so weit es sich dabei um eine reine Gelssrage handelte , mit d>
größie » Nachsicht hin . „ Ich finde auf jeden Fall mein F
kommen ( „ J can get on anyway " ) schreibt sie in dieser HinsickMln
einein mir zur Beifügung gestellien Brief , der vom 29 . Fevrnar
1893 — sechs Wochen vor ihrem Tode ! — datirt ist .

So viel hier mit beziig auf diesen Punkt . Im übrigen be-
schränke ich mich zur Zeit auf die ' einsache Feststellung einiger , aus
die letzten Stunden von Eleanor Marx bezüglicher Thatsache » .

IM behaupte positiv :
1. daß der bestimmte Entschluß , ihr Leben durch Selbstmord zu

ende », nicht früher als am Morgen des verhängnißvollen Tages —
dem 31 . März 1893 — gefaßt worden sein kann ;

2. daß an dein genannten Morgen Eleanor Marx einen Brief
empfing , der nach dem Ausspruch jemandes , der ihn gelesen hat ,
„eine gewisse Person in sehr schlechtem Licht erscheinen läßt ; "

3. daß Dr . Edward Aveling , der mit Eleanor Marx als ihr
Gatte lebte , bei der Todtenschan unter Eid ausgesagt hat , die Ver -
storbene habe ihm gegenüber wiederholt mit Selbstmord gedroht und
vorgeschlagen , gemeinsam Selbstmord zn begehen ;

4. daß Eleanor Marx das Gift bestellte , während Dr . Aveling
noch im Hause war ;

5. daß Eleanor Marx da ? Gift empfing , während Dr . Aveling
noch im Hause war ;

6. daß Eleanor Marx daS Gift und das Giflbnch ( des
Apothekers ) in das Zimmer trug , wo Dr . Aveling sich befand , und
dort den Empfang des Giftes qnitlirle ;

7. daß die beiden vorerwnhiilen Thatsachen bei der Todtenschau
nicht zur Sprache gebracht worden sind ;

3. daß Eleanor Marx , wie Dr . Aveling bei der Todtenschau
zugab , dagegen war , daß er an jenem Tage ausging ;

9. daß Eleanor Marx , bevor sie das G fl nahm , einen Brief
an ihren Anwalt schrieb , worin die Namen verschiedener Personen
genannt sind ; daß Eleanor Marx in diesen Brief den oben -
erwähnten , an jenem Morgen eingetroffenen Brief einschloß und
auf den Briefumschlag den Namen und die Adresse ihres Anwalts
schrieb ;

10. daß diese beiden vorbezeichneten Briefe nach der Tobten -
schau vom Leichenbeschauer an Dr . Aveling ausgehändigt wurden ;

11. daß der von Eleanor Marx für ihren Anwalt bestimmte
Brief dem Adressaten nicht zugestellt worden ist .

Es steht zu hoffen , daß der Tag nicht mehr fern ist , wo auf
die Tragödie , die am 31 . März ihren Abschluß fand , volles Licht
wird geworfen werden .

Woolwich . den LI . April 1898 .
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Sozwlcs .
Vom Schlachtfelde der Arbeit . Die Filialen Berlin 1 und II

des Verbandes der in Holzbearbeitungsfabrike » und
auf Holz Plätzen beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen haben
für die beiden letzte » Vierteljahre des Jahres 1897 und das erste
Vierleljahr des lausenden Jahres eine Statistik über die in ihrer
Branche an Maschinen v o r g e k o >» m e n e >t Verletzungen
anfgenomme » . Diese Slaliftik zeigt , wie außerordentlich groß die

Verletzungsgefahr gerade bei Bedienung der Holzbearbeiiungs -
Maschinen ist , was ichon daraus hervorgeht , daß in den 41 Be -
trieben , aus denen llnfallineldunge » vorliegen , von den dort be-

schäsligten 44S Maschinenarbeitern 102 Mann — 23 pCl . verunglückt
sind . Am verhängnißvollstcn für die Arbeiter erwiesen sich die ver -
schiedenen Arte » der F r a i s m a s ch i n e n ; diese führten 62 pCt .
aller Verletzungen herbei , während 14 pCt . durch Kreissägen
und iveilere 14 pCt der Äerunglückungen durch Abrichte -
Maschinen verursacht wurden .

Der Einfluß , den die Länge der Arbeitszeit auf die Zahl der
Verunglückungen ausübt , zeigt sich i » den nachstehenden Zahlen .
Es verunglückten bei

lostündiger Arbeitszeit 1, darunter 1 schwer 100 pCt .
9' /3 „ „ « . 4 . - so .
Ueverstundenarbeit 14 „ 8 „ S7 „
Steigerung der Arbeitskraft 26 „ 12 „ 46 „
9 stündiger Arbeitszeit 78 „ 16 , = 20 ,

Man kann aus diesen Zahlen wohl mindestens den Schluß
ziehen , daß bei längerer Arbeitszeit oder bei Steigerung der

Arbeitskraft der Prozentsatz der schwere » Verletzungen zunimmt .

Recht interessant ist auch die Zusammenstellung , aus der sich

ergiebt , in welchen Tagesstunden die Verletzungen vorkamen .

Von den 86 verunglückten Arbeitern , bei deren Unfallmeldungen die

Stunde der Verletzung angegeben ist , verunglückten vor 7 Uhr
1 - 1. 1 pCt . , von 7 bis 3 Uhr 2 — 2. 3 pCt . , 8 bis 9 Uhr
5 — 5,8 pCt . , 9 bis 10 Uhr 10 — 11,6 pCt . , 10 bis 11 Uhr

14 —16,3 pCt . . 11 bis ILIUHr lö - - - 17 . 4pCt . . 12 bis2 Uhr 1 - - 1. 2 pEt . .
2 bis 3 Uhr 8 -- - 9,4 pCd . 3 bis 4 Uhr 12 = 13,9 pCt . , 4 bis 5 Uhr
8 — 9,4 pCt . , 5 bis 6 Uhr 10 = 11,6 pCt .

Man nimmt gewöhnlich an , daß sich die Zahl der Unfälle in

den Abendstunde » gegen Schluß des Arbeitstages infolge zuneh -
inender Ermüdung der Arbeiter häufe . In den hier initgetheilten

Zahlen zeigt sich jedoch eine Häufung der Unfälle nicht sowohl in

de » Abendstunden , als vielmehr gegen Schluß der einzelnen Ab -

schnitte des Arbeitstages . Den stärksten Prozentsatz der Verun -

glücknngen zeigt die letzte Stunde vor der Mittagspause . Am

wenigsten Unfälle geschahen in der ersten Stunde nach Wiederbeginn
der Arbeit . Die ziveile Steigerung der Unfälle fällt in die Zeit von
3 bis 4 Uhr . also vor de » Beginn der Vesperpause , und die dritte

Häufung in die letzte Arbeitsstunde des Tages .
Einer der Fragebogen enthielt wörtlich die Bemerkung : „ Schutz -

ringe sind wohl vorhanden , würden dieselben aber gebraucht werden ,

so würde das Arbeitspensum so beeinlrächligt , daß die Arbeiter mit

dem Prinzipal in Konflikt kämen . " Wen » sich dieser skandalöse

Zustand trotz des Wirkens der Gewerbeinspektion in Berlin noch

häufiger finden sollte , dann wäre dadurch die beschämende Thatsache
erklärt , daß in den hiesigen Holzbearbeitungssabriken so viele

Arbeiter ihre gesunden Gliedmaße » verlieren .

Ueber die italienischen Steuern hat der Senator R o f~f |
ein Buch veröffentlicht , woraus die „ Franks . Ztg . " einige intereffa . . *
Daten mittheilt . Dieselben beziehen sich auf die Wollindustrie . Rossi

konstatirt , daß eine Weberei in Belgien , die 800 Arbeiter hat ,
9000 Fr . Steuern zahlt , eine andere mit 2200 Arbeitern 22S00 Fr .
In Frankreich zahlt eineWeberei mit 350Arbeitern 7SOO Fr ; in England
und Deutschland hält man die Mitte zwischen Belgien und Frankreich ;
in Italien hingegen zahlt eine Weberei , die 4800 Arbeiter beschäftigt ,
an Staats - , Kommunal - und Provinzialsteuern die Kleinigkeit von
400 000 Lire . Es ergiebt sich demnach — und auch ans andern

Ziffer » — daß die Unternehmer in Belgien für jeden Arbeiter 11,25 ,
in Frankreich 21 . 43 Franks , in Italien aber 33 . 33 Lire an Steuern

zahle ». In Italien sind die Staatssteuern 17 mal so hoch wie die

Provinzial - und Kommnnalsteuern zusammengenommen . Auch der

Ackerbau leide derartig unter dem fiskalischen Druck » daß es kein

Wunder ist , wenn auf der einen Seite die Brachäcker und auf der

anderen die Latifundien zunehmen .
Die Hauplursache des hohen Steuerdrucks liegt in der Ver »

schuldung und der Militärlast Italiens . Die Verzinsung :c. der
weil über 10 Milliarden betragenden Staatsschulden und das Militär -
und Marine - Budget erfordern jährlich fast 1 Milliarde der Ein -

» ahme » , die zusammen nur etwas über l ' /s Milliarde Lire ausmachen . ,
Die Staatsschulde » sind selbstverständlich zum großen Theil für
militärische Zwecke ausgenommen worden .

Soziale
Aufrechnung anderer Forderungen gegen solche aus den »

Arbeitsverhältnifi . Wichtige Rechtsfragen wurden durch einen

Prozeß aufgerollt , der die Kammer VII des Gewerbegerichts !
in drei lange », zum theil recht lebhaften Sitzungen beschäftigte . Es
handelte sich um die Entscheidung der wichtige » Frage , inwieweit

gegen den Arbeitslohn andere Forderungen aufgerechnet iverden
dürfen . Der Sachverhalt war kurz folgender : Der Hausdiener !
der Firma Budde ». Göhde hat nach seinen An -

gäbe » 300 Mark verloren , die einem Expedienten deS Ge -
schä ' ls . also einem ihrer anderen Angestellten ,
gehörten und die er für diese „ dritte Person " irgendwo ab -

geHobe » hatte . Die Firma hat nun einen Restlohn von 6,90 M. ,
worauf der Hausdiener an sich unbestritten Anspruch hatte , an
den erwähnten Expedienten ausgezahlt , und den Dienst -
mann abgewiesen , de » der Hausdiener »ach dem Gelde geschickt
halle . Die Folge war ein Prozeß wegen Zahlung des Restlohnes .
Dem Ansprüche des Hausdieners hielt der Vertreter der Firma
entgege », daß der Ejx p e d i e n t . der infolge des Verlustes eine

t orderung von 300 M. a » den Kläger halte , einen Theil dieser !
orderung der Firma überwiesen habe , so daß nun die Firma

mindestens 6,90 M. von dem Kläger beanspruchen könne . Biedde
und Göhde wollen nun die so dem Kläger gegenüber gewonnene
Forderung gegen dessen Lohnforderung aufrechnen . Die Erörterung
der Zulässigkeit einer solchen Aufrechnung inachte dem Gericht viel
Kopsschmerzen . Uin möglichst einem neuen Termin vorzubeugen ,
erklärte sich der Vertreter der Firma in der letzten Verhandlung
bereit , das Geld trotz moralischer Bedenken freiwillig zn zahlen . Da
der Kläger nicht anwesend war und »ach einer Meldung unbekannt ver¬
zogen ist . mußte trotzdem ein Eventualtermin vorgesehen werden . Mit
stiücksicht aus die hohe prinzipielle Bedeutung der Sache und „ weil
er de » Berichterstnller neugierig gemacht habe, " publizirle Gewerbe -
richier Dr . Meier das bisherige rechtliche Ergebniß der ein -

gehenden Verhandlungen wie folgt :
Hier liege die interessante Rechtsfrage vor , ob der Arbeitgeber

gegen de » verdienten Arbeitslohn eine Forderung geltend machen
könne , die ihm zedirt worden sei ? Die schriftliche Zession sei im -
zweifelhaft rechtsgiltig . I » Frage stände höchstens , ob die Zahlung
dadurch , daß sie dem Kläger erst im Lause des Prozesses bekannt
geworden sei , nicht etwa an Gilligkeit eingebüßt habe . Diese Frage
sei zu verneine », den » Z 413 I 11 Allgemeine » Landrechts empfehle

ar die Bekanntmachung an den Schuldner , erkläre sie aber nicht
ir erforderlich . Dann habe das Gericht die Zilständigkeitsfrage

streifen müssen . Die Beklagte sei Eigenthüinerin der Forderung des
Expedienten an den Kläger in der fragliche » Höhe geworden und
koinpensire eine eigene Forderung als Arbeitgeberi » gegen eine
Lohnforderung ihres Arbeiters , die dieser nun in » Prozeß verlange .
Es liege also ein Rechtsstreit aus dein Arbeitsverhällniß im
Sinne deS Gesetzes vor . Am meisten Schivierigkeiten bereite
die Auslegung des s 11Sa der Gewerbe - Ordnung , ivonach Lohn -
und Abschlagszahlungen an Dritte nicht erfolgen dürfen „ auf grund
von Rechtsgeschäften oder Urkunden über Rechtsgeschäste , welche
nach § 2 des Gefetzes über die Beschlagnahme des Arbeits - oder
Dienstlohnes vom 21 . Juni 1869 rechtlich unwirksai » sind " . Da
komme es zunächst auf eine Auslegung der § § 1 und 2 des im
Z USa der Gewerbe - Ordnung zilirten Lohn - Beschlagnahmegesetzes
a». Nach dem s 1 des Gesetzes könne der Arbeitslohn nur
mit Beschlag belegt werden zum Zivecke der Sicher -
stellnng oder Befriedigung eines Gläubigers , nachdem die Leistung
der Arbeit erfolgt sei und nachdem der Tag , wo der Lohn zu enl -
richten gewesen , abgelaufen sei , ohne daß der Vergütigungberechtigte
ihn abgehoben hätte . Und »ach s 2 desselben Gesetzes seien Ver -
fügunge » über de » Arbeitslohn durch Zessionen , An -
iveisungen , Pfändungen oder durch ein andere ?
Rechtsgeschäft insoweit ohne rechtliche Wirkung , als wie die
Beschlagnahme nach § 1 unzulässig wäre . Zu prüfen sei nun : was
der Schlußsatz bedeute : „ ohne daß der Vergütigungs -
berechtigte die Vergütigung ( hier den Lohn ) eingefordert
hat " , und ob und inwieweit die Voraussetzungen der
§ § 1 und 2 des Gesetzes über die Beschlagnahme des Arbeits - n» d>
Dienstlohnes hier gegeben feien . Dazu wäre eine Beweiserhebung
nothwendig , da nicht der Tag feststehe , an dem der Kläger den
Dienstmann nach seinem Lohn geschickt habe >e. Weiteres könne er .

l der Borsitzende , nicht sagen , damit er nicht daS Gericht präjndizire .



Vielleicht Iä [ jt sich einmal einer unserer Juristen zn den hier
berührten Rechtsfrage » ans . die unzweifelhasl für die gesammte
Arbeiterschaft vo » hoher Bedeutung stnd .

WaS cs mit den VcrtranruSiirzte » dcv S? crufSgc «ossrn -
schatte » auf sich hat , beioeist folgender Falt : Die ostprenbtsche
laudwirthschasttiche Bcrussgenosseuschaft , die dem Laudwirlh B.
wegen der Folgen eineS BetricbSunsalles S0 pCt . Unfnllrcute zahlte ,
Ileh sich von dein Arzte thrcS BertrauenZ . einem Dr . Kriiger . ein
Gutachten darüber erstatten , wie die Eriverbsunsühigkeit des Ver -
letzten am besten zu hebe » sei . Dr . Krüger erklärte eine BeHand -
' " ' S in " « aluauischem Strom für uothweudig und sprach sich

>' .tr die Aufnahme in das Krankenhaus ( vermnthlich seine
eigene Anstalt ) aus . B. ließ sich dann auch im Kranken -
Hanse behandeln , hielt es dort aber nur 13 Tage ans . Er entfernte
sich gegen den Willen des Arztes . Da er die Rückkehr venveigerte ,
setzte die Berufsgcnossenschafl die Rente vom Tage des Verlassens
des Krankenhauses , den 13. Juni 1393 ab , mif 10 pCt . herab .

Von 30 auf 10 pCt . ! Infolge der Aenßernnge » des Dr . Krüger
machte sie geltend , daß die weitere Behandlung in der Anstalt die
Erwerbsbeschrünkimg des Kranke » aus 10 pCt . herabgemindert
haben würde . Nach einiger Zeit entzog dann die Berufs -
genosscnsechaft V. die Rente völlig , nachdem Dr . Krüger begulachlet
Halle , dasi der Verletzte nun trotz einiger Schmerzen nberhanpt nicht
mcjw tu seiner Erwerbs , ähiglcit beschränkt sei . Die Verufung des
Klägers gegen beide Bescheide wies das Schiedsgericht zurück ,
worauf B. beim 3! e i ch s - V e r s i ch e r n » g s a m t Rekurs ein -
legte . Er führte aus , der Aufenthalt im Krankenhanse sei » » -
e r t r ä g l i ch gewesen . Er habe mit f ü » f z e h » Personen
zusammengelegen und das Winiliier » der anderen Kranken
habe ihn oft vhiimächtig gemacht . Die Behandlnng zu Hanse sc,
erfolgreicher gewesen . Das Lieichs - Bersichcrungsamt forderte noch einen
Krankheilsbericht ein und beanflragte die Klinik in Königsberg , der es de »
Bericht ' übermiltelte . mit der Ausfertigung eines Obcrgntachtens .
In diesem wurde ausgeführt , der Kläger leide infolge des Unfalles
an einer HLhlcnbildnng im Rnckeninark und sei bis zum Mai
139 7 um 80 pCt . i » seiner Erlverbsfähigkeit beschränkt gewesen ,
wahrend er darin je . tzt noch um 10 - 20 p Ct . beschränkt sei .
Das Leiden sei unheilbar und könne eventuell sogar fort -
schreiten . Eine Behandlung im Krankenhause sei ja meist am zweek -
mäßigsten , eine zweckmäßige Behandlung des Klägers in
feiner eigenen Behansniig könne aber auch ganz gut
fein . Es lasse sieh nicht behaupten , daß die ( von
Dr . Krüger so eifrig betriebene ) Behandlung des Klägers
im Krankenhause den Zustand des ManncL nolhwendigeriveise ge¬
bessert hätte . Das Retosgericht hob darauf die Vorenlscheidnng
aus und vcrnrlhcilte die Bernfsgenossenschaft , dem Kläger bis zum
30 . April 1397 80 pCt . der Vollrenle und von da ab 20 pCt . zu
zahlen . Der Vorsitzende Besserer erklärte , cs könne unter de » ob -
waltenden Umständen nicht angenomnie » werden , daß der Kläger
durch das Fortgehen aus dem Krankenhause sehnldhaft seine
weitere Heilung verhindert habe .

Gevichks - Äettmtg .
Der von den stüdtisKen Nachtwächtern gegen die Slndl

Berlin angestrengte Prozeß ist gestern vom 4. Zivilsenat des Reichs -
geriedls zu Ungunsten der Kläger enisehieden worden . Somit sind
« 5 Männer im Alter von SO bis 35 Jahren , die im Durchschnill
LS Jahre hindurch der Stadt gedient habe » , dem Elend preis -
gegebe ».

Eine Sislining a » ö Nnlaf « dcS SchuhuiacherstreikS lag
einer am FuOag stallgehabten Verhandlung vor dein Sehvffeiigerichl
5 » gründe . Ein Schutzmann sah am 8. März vor dem Hause
Gollnowslr . 89 , einem Verkchrslokal der streikenden Schuhmacher ,
mehrere Personen ans dein Bürgersicig stebc ». Er forderte dieselben
auf , weiter zu gehen , ivas auch geschah . Nur der Schlosser Tenlscher ,
der sich »ach Aussage des Schntzinannes auch nnler den angefauiiiiclteu
Personen besiiiiden haben soll , sei stehe » geblieben und deshalb sisliri
rvorden . Er hat später ein Strafniandat wegen Ueberlrctung er¬
halten , worüber er gerichtliche Enlscheidung beantragte . Tenlscher
behauptet , cr habe gar nicht vor dein Hause Nr . 39 , sondern vor
dem gegenliberliegciidc » Hanse gestandc », um cinei » fahrenden Molor -
wagen nachzusehen . Vo » dem Schnhinacherstreik habe er »iclils
gewußt , auch habe cr nicht mit mehreren Personen zusainuie »,
sondern ganz allein gestanden . Da sei der Schntzma » » an ihn
herangetreten und habe gesagt : Wei, » Sie sich noch lange hier
herniiitreiben , werbe » Sie sislirt . Das sei dann auch geschehe », nach¬
dem er dem Schiitzinann seine Verwunderniig über sein Verhalle »
ausgedrückt habe . Das Gericht hielt hiernach die AiigelcgenheU
nicht für aufgeklärt und verlagle die Verhandlnng zwecks Vcrnehmnng
weilerer Zeugen .

Tie beleidigte Bernfsgenossenschaft . Der Arbeiter Karl -
mann Halle im Jahre 1391 eine » Betriebsiliifall erlilte » » » d erhiell
infolge dessen ziinaehst di « Vollrenle für Unsallverletzle vo » der
Nordöstlichen Vaugewerls - Bcriifsgenosseiischast . Slnf ei » Gnlachleu
des von der Berufsgeiiosienschasl geHörle » Dr . Blasius wnrde die
Rente später ans 20 pCt . herabgesetzt . Hiergegen legte der Verletzte
bei », Schiedsgericht Aernfnng ei ». In der Bernfiingsschuit wurde
nun die Nordöstliche Baugewerks - Bcrussgenossensehast scharf an -
gegriffen , indem besonders davon gesprochen wurde , daß sie arme
Krüppel chikanire , die Invalide » als Spielball behandele und sich
allerlei anmaße . Der Vorstand der Bernfsgenossenschaft stellte
darauf gegen den Kläger Slrafantrag wegen Beleidigung . Das
Schöffengericht vernrtheille den » auch de » ArbcitSinvalide » zu zwei
Wochen Haft ; die Slraskamnier wandelte ans seine Berufung die
Strafe in eine Geldstrafe von SO M. um . Den Antrag des Singe -
klagten , ihn freizusprechen , weil der B o r st a » d der Berufs -
genossenschaft zur Stellung des Strafanlrages gesetzlich
gar nicht befugt gewesen sei , wies das Landgericht mit derBc -
grnndnng zurück , daß dem Vorstände diese Besngniß sehr wohlzuznspreche »
sei . Inzwischen halte auch das Rcichs - Versichernngsamt in der Unfall¬
sache des Angeklagten cnlschieden und z II seinen gun st en er -
kaniit , indem es ihm stall der von der Berufsgenossenschast fest -
gesetzten 20 pCt . der Vollrente 3 6�3 p Ct . zubilligte . Ter Straf -
senat des Kammergerichls hielt i » seiner Verhandlung über die
Revision des Angeklagten die Stellung des Slrasantrages durch de »
Vorstand der angegriffenen Berufsgenossenschasl ebensalls für zu -
lässig und wies die Revision daher als unbegründet zurück .

Vevsammluttgen »
Der Bund der Handel - nnd Gewerbetreibenden , eine Ver >

» inigung vo » Geschästslenten , die vor einigen Monate » i »S Leben

gerufen worden ist und sich die Aufgabe gestellt hat , unter Aus -

schlnß politischer und konfessioneller Beslrebimgen für die Hebung
der Lage dcs Mittelstandes zu wirken , hielt am Donnerstag seine
erste öffentliche Versammlung im Bnggenhagen ' schen Saale ab . Es
waren einige hnnderl Personen erschiene ». Der Vorsitzende des Bundes ,
Kommerzienralh Lissaner , »heilte mit , daß dem Bunde zur Zeit 1000

persönliche nnd 12 korporalive Mitglieder — Jnnnnge » nnd Vereine
Gewerbelreibender — augehören . Zum Zweck der Propaganda für
den Bund hielt ein Herr Obertim psler einen recht langen .
phrasenreiche », aber ideenarmen Vortrag . Der Mittelstand darf
nicht zu gründe gehen , er muß im Interesse des Staates erhallen
werde » , der Staat muß daher helfen , er wird auch helfen , wenn wir

ihm nur de » rechte » Weg weisen . Die Gemeinden müssen ebenfalls
helfen . Progressive Umsatzsteuer für die großen Bazare . Ermäßigung
der Gewerbe - und Einkommensteuer für die kleine » Geschäftsleute .
Wir müssen uns organistren und uns ein Beispiel nehmen an dem
Bunde der Landwirlhe . DaS war der langen Rede kurzer Sinn .
Die Diskussion , an der nur selbständige Gewerbetreibende sich be -

theiligen dursten , ivar eine sehr ausgedehnte . In der Schilderung
der Nothlage des Mittelstandes waren die Redner einer Meinung ,
über die Mittel zur Reltung desselben — so weit solche überhaupl

angedeutet wurden — gingen die Ansichten aber auseinander .

Einzelne Redner empfahlen lheilZ schüchtern , theils unverblümt , di «
anliseinilische » Parteien als die Schützerinnen des Mittelstandes .
Einem dieser Redner , der seine anliseinilische Tendenz allzu scharf
zum Ausdruck brachte , bei einem Theil der Versammlung lebhafte »
Beifall saud . bei der Mehrheit aber auf energischen Protest stieß ,
wurde das Wort entzogen . Andere verlangte » , daß man
in keinem Bazar kaufe » solle , vor allem solllen die kleineu Gewerbe -
treibenden ihre eigene » Frauen dazu anhalten , was leider nicht oft
geschehe . Ei » sreisinniger lltcdner erklärte die Sonntagsruhe für
schädigend , vicchlsanwalt Beier schlug vor , dahin zu wirken , daß
das Gebot der Sonntagsruhe für die Geschäftsinhaber nnd deren
Angehörige aufgehoben iverde , cr stieß aber ans eiilschiedeiien Wider¬
spruch der Versammelten . Zum Schluß empfahl der Referent den
Geweibclreibenden , bei de » Reichstagswahlen nicht nach der polilischen
Parteistellnng der Kandidaten zu sragen , sondern nur denen ihre
Stimmen zu geben , die sich bereit erklären , für die JnUreffen des
Mitlelstandes einzutreten . Ein Antrag , für die Bestrebungen des
Bundes eine Zeitung zu gründe » oder zu gewinnen , wurde dem
Vorstand überwiesen . Eine Resolution wurde angenommen , welche
besagt , daß die Forderungen des Bundes betreffs Stenerermäßigniig
nochmals dem Handels - und dem Finanzminister unterbreitet und
die Minister ersucht werden , de » Magistrat zu veranlassen , daß er
über eine Petilio » verhandle , die der Bund im März an de » Ma -
gistrat gerichlet hat , worin Herabsetzung der städlischen Gewerbe -
nnd Einkommensteuer und dcs Gaspreises geivnnschl wird , aus welche
der Magistrat bis jetzt »och nicht geantwortet hat .

Tie Geiieralvcrsanimlnilg dcs Holzarbeiter - Verbandes
( Zahlstelle Berlin ) wurde am Mittwoch nnler zahlreicher
Betheilignng abgehallc ». Der Kalsirer Micke crstaUete de » Kassen¬
bericht für das I . Quartal . Die Bilanz der Hauplknsse stellt sich wie
folgt : Einnahme 17 034,87 M. . Ausgabe 15 282 . 07 M . Bestand
1772 . 60 . Die Lokalkasse weist ans : Einnabme 3l 135,36 M. , Ans -
gäbe 340S . S8 M , Bestand 27 780,08 M. Unterstützungskasse :
Einnahme 887,25 M, , Allsgabe 243,00 M. , Bestand 344,25
Mark , — Dem Kassirer wurde Techarge crlheilt . Glocke
erstattete den Vorstaudsberieht : Im letzten Vierteljahr fanden
1 ordentliche , 2 außerordentliche Generalversammlungen , 13 Vcr -
lraliensmänner - Vcrsammlnngen nnd 12 Vorstandssttznuge » statt . In
7 Fälle » wnrde Rechtsschutz bewilligt . Hierauf erfolgte der Bericht
der Bezirks - Bertranensleute , dann der Werlstalt - Konlrollkoimnissio »,
die zu einer Debatte keinen Anlaß gaben . Auf dem Arbeits -
Nachweis waren 1016 Arbeitsuchende gemeldet , 437 Stellen wurden
besetzt und 281 konnlcn mangels geeigneter Kräfte nicht besetzt werden .
Die Agitationskommission hat , wie A h r e » s berichlele , 42 Agitations -
versaminlniigen in der Provinz abgehalle » , außer denen , die
sich aus Anlaß von Streiks » othwendig mochte » . In der Provinz
sind 3 neue Zahlstellen gegründet , eine ist eingegangen . Hieraus
erstallcle Glocke de « Bericht vom Verbandslag , an den sich eine
kurze Debatte knnpfle . Ein Antrag , das Gehalt der Bureau -
bcomten von 135 ans 150 M. monatlich zu erhöh « », wnrde ab -
gelehnt nnd Maaß ivieder als ArbeilSvermiltker bestätigt . In den
Ausschuß wurden gewählt : H o f s m a n n , N ä t h e b n s ch , R o b.
Schmidt , O st e r m a n n, E u l e n f e l d , Arndt , Schneider ,
T a b b e r t , R a m m e ck . Koblenzer .

Tcntschcr MctallarbcitcrVcrband . Am Montag , den 25. d. ,
fand die ordentliche Generalversammlung der B e r iv a l t n n g s -
stelle Berlin statt . Tagesordnung lautete : 1. Kassenbericht nnd
Bericht der lltevisaren . 2. Anträge der Ortsverwaltung . 3. A » die
Berwallnng gelangte Anträge . Vor Einlrilt i » die Tagesordnniig
wurden die seit Uhler Generalversammlung verstorbenen Kollegen
Wagner . Pankrat . Kude , Heinrich , Hintze und C u m-
m e r o w in üblicher Weise geehrt . Hieraus ersolgte der Kaffc »-
bericht vom 1. Quartal 1393 .

Einnahmen ,
Kaffenbestand am 31 , Dezember 1897 . . . � . 37 475,19 M.
Bcitriltsgeld von 2301 männl . Mitgliedern a 30 Pf . 690,30 ,

68 weibl . „ ä 20 „ 13,30 „
125 920 Beitrüge ä 20 Pf . . . . . . . . . . .25 384, — „

1 103 „ �5�� » « « » » » » , » 55,15 „
Sonstige Einnahme » . . .. . . . . . .. . l 442,20 „

Summa . ! 64 860,44 M.

Die Ausgaben betrugen i » Sgssa » » » t 9229,42 M. ; darunter
für die Zlgilalion in der Provinz 500 M. , für Streik - Unterslützung
455 M. , an Rcise - Unterslütznug 225 55 M. , a » die Hanplkaffe ab¬

geführt 1521,94 M. In der odigen Summe sind 5618,26 M. Lolal -

Ansgaben mit cinbegrisscn , worunter 1980 M. an Gehalt an die
Ortsbeamlen , 320 . 85 M. für Bibliothekzivecke , 483,75 M. für Druck -
arbeiten , 45 M. für Referate , 202,18 M. für Zeitnngs - Kolportage .
Es verblieb am 31 . Marz 1398 ein Lokalkassenbestand von 55 633,02 M.
An 235 männliche Mitgliedern , welche langer als 4 Woche » krank
oder arbeitslos waren , wurden 1800 Stück Marken beitragsfrci ab -

gegebe ».
Der Mitgliederbestand belrng laut voriger Abrechnung

10 439 männliche und 342 weibliche , Eingelreleu im 1. Quartal
2301 männliche nnd 63 weibliche . Zugereist im 3. Quartal 330 männ -
liche . Uebergetrelc » von andere » Vereinen 2 männliche . Zusannnen
32 552 männliche und 230 ' weibliche . Abgegangen im 1. Quartal
332 männliche . Bestand am Schlüsse des I . Quartals 12 720 mäiin -
liche nnd 210 weibliche .

Es haben im Durchschnitt 12 600 Mitglieder ihre Beiträge , nach
den Berechnungen , welche de » Hauptvorständcn als Grundlage
dienen , culrichtel , demnach konnte konstalirt werden , daß die Ver -

hällinsse stabilere zu werde » beginne » . — Aon den Revisoren wurde
berichtet , daß sie Bücher nnd Kasse , sowie sämmlliche Beläge geprüft
und in Ordnung befunden haben ; auf Antrag ivnrde der Renda » !
entlastet .

Bon der Orlsverwaltnng war der Antrag gestellt , „die Exem -
plare der „ Metallarbeiter - Ztg . " . welche nach Berlin komme » , vom
I. April d. I . ab von der Verwallnng Berlin zu bezahlen " . Bei
der Verschmelzung beider hier bestandenen Verbände im Vorjahre
ivar mau der Ansicht , baß die Zeilnng nur von einem
Tbcile der Mitglieder ciilnommen würde ; dieses sei nicht der
Fall , denn schon seit einigen Monalen kommt dieselbe in einer
Auflage von ca . II 000 Exemplaren »ach hier . Demnach muß ein
jedes Mitglied in den Besitz der Zeilnng gelange ». Der Antrag
wnrde mit großer Majorität angenommen . Ferner wnrde der An -
trag angenommen , nur denjenigen Milglieder » die Zeitung zu
verabfolgen , welche nicht langer als a ch t W o ch e » mit i h r e n
Beiträgen r e st i r e n. Den Vertranenslenle » wird empfohlen ,
darauf zu achten , baß die Zeitungen nur a » solche Mitglieder aus¬
gegeben werden , welche mit ihren Beiträge » ans dem Laufende »
sind , d. h. nicht länger als 3 Wochen resliren . Ferner sollen die¬
selben darauf achte », daß sie ihre Zeiiuiigen regelmäßig ans de »
Zahlstellen abholen und nicht unnütz mehr bestelle », als in Wirk -
lichkeil gebraucht werden . Des weilere » wurde beschlossen , daß die
Verwaliungsstelle Berlin zu den Kosten der Agilalion in den
Provinzen Brandenburg und Pommern die Hälfte derselbe » beiz »-
tragen habe .

Der Verein der Fcileuhancr nnd BcrnsSgcnossen hielt am
17. d . M. seine regelmäßige Versaminluna ab . in welcher vorwiegend
über die günstige Konjunktur in der Fcileiiindnstrie nnd die Lohn -
Verhältnisse gesprochen wnrde . Alle Redner waren der Ansicht , daß
es doch wohl an der Zeit wäre , die günstige Gelegenheit zu benutzen ,
ihre Lage elivas anfzubefsern , ehe es zu spat ist . Ei » Antrag , eine
Kommission von drei Mitgliedern zu wählen , ivelche die Loh » -
verhällnisse zu regeln hat , fand einstimmig Annahme . Gewählt
wurden Kühl , Beut » er und Kapp a. Betreffs der Maifeier
hoffen wir , daß sich die Kollegen im Versammlungslokal Chaussee -
slraße 72 bei Meißner recht zahlreich um 9 Uhr vormitlngs ein -
finden , um sich in corxoro den allgemeinen Versaiiimlungc » anzn -
schließen .

In der letzten Bandepntirtcn - Versaninilnng der Bau¬
arbeiter wnrde lebhafte Klage geführt über das unsolidarische Ver -
hallen eines Theiles der Poliere . Diese spiellen sich vielfach als die
Herren auf und das sei nicht in Einklang zu bringen mit der Er -
klärnug der Poliere , die als Delegirle auf dem Kongreß der Bau -

arbeit « das Versprechen abgaben , in ihren Kollegenkreisen darauf

hinzuwirken , daß die Bali - Hilfsarbeiter hnmaiiee behandelt würden .

Namhaft gemacht wnrde besonders der Polier Ca lies , der beim

Maurermeister Lnpitz auf dem Bau Franksurier Allee I ! 7 be -

schästigt ist . Dort werde 9' / , Stunde » gearbeilet und nur 30 Ps .

pro Slnnde bezahlt . Wage ein Arbeiter mehr zu fordern , so werde

ihm geantwortet , daß polnische Arbeiter genug vorhanden und bereit

seien , an die Stelle der denlschen zu treten .

Tcr hiesige Zlvcigbcrcin dcö ZeuiralbeebaiidcS dcntscher
Brauer nnd verwandter BernfSgenossen hielt am 17. d. M.

eine Mitgliedemrsaminlung ab . Vor Einlrilt in die Tagesordnung
ehrte die Versammlung das Andenken an das verstorbene Mitglied

Moßlcr in der üblichen Weise . Genosse Sassenbach hielt

alsdann einen Vortrag über „ Die denlsehe Relchsverfaffnng " . —

Bezüglich der diesjährigen Maifeier wnrde beschlossen , eine Gewerk «

schaslsversamintung nicht abzuhalten und die Parteiverfamnilungen
nnd - Vergnügungen zahlreich zu besuchen . Für den Vormittag
wurde ein Ausflug nach Friedrichshage » angeregt ; für Theilnehmer

ist Treffpunkt bei P r e n ß , Neue Friedrichstraße 20 , oder Bahnhof

Alcxanderplatz zu dem Zuge 9 Uhr Vormittags . — Zum

Besuch einer SondervorsteUnng in der „ Urania " wurde dem

Vorstand das weilere überlassen . — Die Zahlstelle von

Natuschke , Aiigcrmüuderstraße , wurde zum Kollegen Wolf ,

Schönhauser - SIllee , verlegt . — Klagen über ungeregelte , bis

19stiindige Arbeitszeit in der Brauerei Kintz u. Ko. wurden

von dort arbeitenden Kollege » laut , auch werde der Arbeitsnachweis
vo » dieser Brauerei bei Einstellung vo » Leuten garnichl mehr benutzt .

Weiter wurden die unzutreffenden Angabe » über die Arbeits - und

Lohnverhällnisse in den hiesigen Brauereien in der von der Gewerk -

schafls - Konunission ausgearbeiteten Statistik krilisirt . — Richter gab

bekannt , daß das Kuratorium des Arbeitsiiachweises der Ring -
brauereie » seine Anfrage , wie weit die Beraihnng über die von

unserer Seite gestellte » Anträge , ans Aenderung der Stalute » dcs

Arbeitsnachweises , gediehen sei , dahin beantwortet habe , daß das

Kuratorium sich mit den Anträgen beschäsligt hat und das Ergebniß
dem Berein der Brauereien Berlins und Umgegend vorlegen wird .

Falls sich der Verein der Brauereien mit den Aenderungen ein -

verstände » erklärt , iverde » diese einer vom Kuratorium einzuberufen -
de » Arbeilnehiiierversaminlung zur Beschlußfassung vorgelegt werden .

Ter Zcntralvcrband der Handel - , Transport - nnd Vor -

kehrö - Arbcitcr hielt am 17. April feine ordentliche General -

Versammlung ab . Ans dem vom Kassirer Pölsch gegebenen Kassen -
und Rechenschastsbericht ist folgende Bilanz für das erste Quartal
1898 zu entnehmen : Einnahnie 3384,10 M. , Ausgabe 3152,23 M. ,
bleibt Bestand 231,82 M. Der Bericht des Arbeilsverinilllers stellt
sich folgendermaßen : Arbcilslos meldeten sich 41 Mann . Fest besetzt
ivnrde » 62 Stellen , zur Aushilfe 23 Slellen . Gemeldet waren
134 Stellen direkt , 10 durch Kollegen . 38 Stellen konnten wegen zu
niedrigen Lohnes resp . zu langer Arbeitszeit nicht besetzt werden ,
für den Rest der offenen Stellen waren passende Kräfte nicht vor -

Händen . Es mußten Slellen durch Nichlmitgliedcr besetzt werden ,
da sich Verbandsmilglieder nicht in genügender Zahl meldeten .
Bei den sodann folgenden Regelungen der Unterstützungen für das

Jahr 1898/99 wnrde vozn Vorstand beantragt : § 1. In Krankhcits -
fällen ( arbeitsunfähig ) kann den Mitgliedern , welche dem Verband -

länger als ein Jahr angehören , eine Unterstützung von 5 M. pro
Woche ' , jedoch in einem Jahre nicht mehr als 30, — M. gezahlt
werden . Z 3, Absatz o. Unterstützungsberechligt ist ! nur . wer nicht

mehr als 6 Wochen mit seinen Beiträgen im Rückstandc ist . Diese
Anträge wurden gegen eine Stimme angenommen .

Bei den darauf vollzogenen Ergänznngc wählen wnrde in den

Zentralvorstand Hösselbarth , und als Kassirer der Orts -

verwallnng B r e s t a gewählt . Dann wnrde bekannt gegeben ,
daß die regelmäßigen Versammlungen jeden Dienstag nach dem 15.
eines jede » Monats bei Feuerstein , Alle Jakobstraße , statlfinden .

Tcr Verband der Fabrik - » ud Laud - HilfSarbcilcr und

Arbeiterinnen tagle am 20. April . Zunächst nahm die Bersamm -

lnng einen Antrag an . welcher jedes Mitglied verpflichtet , «ine Mai «

marke ä 25 Pf . zu entnehmen . Hierauf hielt Genoffe Kiesel einen

beifällig anfgcnoniincnen Vortrag . Ein Antrag , daß auch die Mit «

glieder der Filiale 80 eine Exlrastcnerniarke ä 30 Pf . zu entnehmen

habe » , gelangte eiustiinmig zur Annahme . Ebenso ein weilerer An -

trag , eine Agitationsmarke a 10 Pf . freiwillige Steuer heraus -
zugeben , zu der auch die Indifferenten herangezogen iverde ». Nach -
dem eine Fabrikordnnng der Gummisabrik von Taubih in Nixdorf
einer herben Kritik unterzogen , schloß der Vorsitzende die Bersamm -

lnng mit der Anfforderung , kräftig für den Verband zu agitircn
und für regen VersammlungSbesnch zu sorgen .

Eine öffentliche Persammlung der Einsetzer ( Tischler ) , die

am 18. April tagte , faßte Beschluß liber die Ausstellung eines Lohn -
lnriss , der der Orlsverwaltnng des Holzarbeiler - Verbandes zur e » d-

gillige » Entscheidung vorgelegt werden soll . Ueber die Einführung
desselben wurde ein fester Termin nicht in Aussicht genommen , man

befürwortete aber , gemeinsam mit den Wirkslaltarbeitern vorzn -
gehen .

Tie Filiale Berlin dcS Verbandes der Töpfer nnd

Zicglcr Teutschlands hielt am 26. April eine Generalversainmlnng
ab . Bor Eintritt in die Tagesordming ehrten die Aiiivesenden das
Andenken dcs sreiivillig in den Tod gegangenen Kollegen Kanlich
durch Erheben von de » Plätzen . Punkt 1 , Kassenbericht vom
erslen Qnarlak 1898 ergab folgendes lliesullat : Eimiahmt
636,35 Mark , AuSgabe 453,37 Mark , darunter an die

Hanplkaffe 321,81 M. . bleibt ein örtlicher Fonds inkl .
des allen Bestandes von 364,30 M. Dem Kassirer wnrde auf An «

trag der Revisoren Entlastung ertheilt . Z » Punkt 2, Wahl eineS

ersten Kassirers für den Zcntralvorstand , bemerkt der Vorsitzende ,
dgß die Berliner Filiale veipflichlet sei laut Stalut , Ersatz zu schaffen .
Es wird der bisherige Kassirer der Filiale , Kollege L o t h e r , vor -
geschlagen . Derselbeerklärl sich bereit , daSAml bis zum nächsten Kongreß
zu verwalten , worauf er mit 73 vo » 64 abgegebenen Stimmen ge -
wählt wird . Die Ersahivnhl des Filialvorstandes gestaltete sich
solgendermaße » : 1. Vorsitzender Hagen , 2. Vorsitzender Thiele ,
1. Kassirer Gntb , Beisitzer Häusel und Echünemann . Nnler Ge -

werkschaslichcm wirdznr Maifeier beschlossen , voneiiier Extra - Versamm -
lnng Absland zu nehmen , da von einer Denionstralion durch Arbeitsruhe
nicht die Rede sein kg »» e . De » Kollegen wird dagegen empfohlen ,
sich a » der von der Arbeiterschaft veranstalteten Feier recht zahlreich
zu belheiligcn . David giebt bekannt , daß die Meister auf die Anfrage
betreffs »nsercs Lohntariss geantwortet hätlen , daß sie gewillt seien ,
den von ihnen anfgestellten Tarif zu bezahlen . Hierüber
enlspinut sich eine lebhafte Debatte , in der hervorgehoben
wird , daß nur die Lanhelt der Kollegen daran schuld sei ,
daß unsere Forderung nicht mehr Entgegenkommen gefunden habe .
Nachdem der Vorsitzende noch bekannt gegeben , daß den Mit -
gliedern in allen Gewerbe - , Gerichts - , Unfall - und Krankenkasse » -
Angelcgenheile » auch des Sonnabends abends in der Haupt - Zahlstelle .
Rosenthalerstr . 57 , Auskunft ertheilt wird , wurde die nur mäßig be -
stichle Versammlung geschlossen .

Tie Bnchdrnckcrci - Hilföarbeitcr und - Arbeitcriuneu hielten
am Sonnlag in de » Arminhallen eine öffenlliche Versammlung ab ,
in der znnächst die Delcgirten zur GeiverkschaslSkvmmission Bericht
ersialtele ». Ohne Diskussion erklärte sich die Versammlung mit dem
Verhalten derselben einverstanden und wurden H. Jahns und
Fräulein B i e n als Delegirle wiedergewählt nnd zu deren
Vertreler Robert Mahle und Frau Thiede be -
stimmt . Die Agilatlonskommissio » wurde durch W i t t i g cr -
gäuzl und gleichzeitig der Kommission daS Recht der Kooptation
zugesprochen . Als jllevisorcn wählte die Aersanunlung Frau
G o t t w a l d , Frl . R e i » k e , R o b. Schulze und S t a n i tz k i.
Zu dem in den Pfingstfeierlagen statlsindenden Kongreß wurden
Frau G o t t w a l d , Frl . F i e s e l , Vi o b. Mahle und B l e i ch
delegirt » nd sodann ein Antrag angenommen , nach welchem der
Agilationskommission berathcnde und beschließende Stimme auf dem
Kongreß eingeräumt werden soll . Das Stiftungsfest des Interessen -
Vereins der Bnchdruckerei - Hilfsarbeiter findet am 8. Mai bei Keller ,
Koppenstraße statt nnd wnrde zur regen Betheilignng eingeladen .



MM

Der Zcutralvcrein der >vnrcan - Ntti,estcllten tagte am St - er .
O y I e II hielt eine Borlesnng iiber „ Das Recht aus Faulheit " von
Paul Lafargne , , reiche mit Beisall aufgenommen wurde . Betreffs
der Maifeier wurde beschlossen , sich an der Versammlung der Ver -
rehrs - und Haudelsaugcstcilien zu bethciligen und der im Schweizer -
garten staltfindeude » Festlichkeit beizuwohnen . Desgleichen soll in
diesen , Jahre wieder eine Sammlung in Höhe von 50 Pf . zu Agi -
tationszwecken veranstaltet werde » . Nach Erledigung einiger Juternas
erfolgte Schluß der Versammlung .

Im Fachbcrcin der Bäcker sprach am IS . Zlvril Paul
Jahn über : „ Die Gewerkschaften und ihre Bedeutung " Bei Be -
sprechung der Vereinsangelcgeuheiten wurde wiederum von mehreren
Rednern Klage geführt , daß die Bestimmungen über den Maximal -
Arbeitstag nicht streng gehandhabt werde » .

� " bnnd der Wäsche - „ nd Kravattenbranchc hielt am
21 . d. Mts . seine ordentliche Mitglieder - Versainnilung bei Feind ,
Wenistr . 11 ab , in welcher Herr Waldeck Manasse einen Vortrag
über „ Glanben und Denken hielt . Eine Diskussion wurde nicht be -

üunniehr folgende Kassenbericht ergab i » der Einnahme
662 . 50 M. , in der Ätusgabe 926 . 28 M. In der Ausgabe ist der
Betrag von 599 M. für de » Van des Gewerkschasrshauses ein -
begriffen . Nachdem dem Kassirer Decharge ertheilt worden , wurde
vom Vorsitzenden die Berichtigung der Firma Gebr . Ritter , in der
Nr . 52 des „ Vorwärts " enthalten , zur Debatte gestellt . Es wurde
darauf hiiigewiesen , daß ja in der öffentlichen Versanimlnng auch
nur behauptet worden ist , daß die Näherinnen der Firma Ritter
59 Pf . für die Rolle Garn zahlen mußten , welches in den anderen
Geschäften mit 87 Pf . abgegeben wird , demnach scheine es , daß die
Firma das Gar » zu lheuer bezahlt . Außerdem wurde festgestellt ,
daß in einigen Geschäfte » daS Garn jetzt ( »ach der öffentlichen Ver -
fammlung ) nm 9, auch 19 Pf . billiger abgegeben ivird . Die Firma
Borchard ließ vordem die Rolle Garn mit 49 Pf . ab . jetzt kostet es
31 Pf . und dies wäre immerhin ein ivescnllicher Vortheil für die
Näherinnel, . Die weitere Tagesordnung beschäftigt - sich mit der
Frage : Wie feiern wir den I . Mni ? K o o p m a n n empfahl den
Beschluß der Geiverkschaslskommissioil und stellte den Antrag , für
deii Monat Mai eineu Monatsbeitrag extra zu stencru , da ja der
I . Mai aus einen Sonntag falle und eine Einbuße an Arbeits -
verdienst nicht eintreten lau » . Tie Versammlung beschloß dem -
gemäß .

Eine Vcrsammlnug der Tatiler . die am 23. d. M. im
„ Englischen Garten " tagte , wählte die Arbeitsnachiveis - Konimission .
Sodann wurde noch beschloffcn , sich mit der Jnnnng i » Verbindung
zu sehen und zu fordern , daß bei Berathung des Statuts Gesellen
hinzugezogen werden .

Charloticnbnrg . Am 19. d. M. tagte in Beyer ' s Lokal eine
Mitgtiederversammlung der Fabrik - und Land - Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen . Folgende Anträge wurden einstimmig angenommen :
Maimarke » ir 25 Pf . anzuschaffen , und soll jedes Mitglied ver -
pflichtet sein , je eine z » entnehme » ; ferner eine Agitationsmarke
� 1 ° Pf . zur Stärkung des Agitationsfonds . Zum Schluß wurden
noch verschiedene Anregilngen zum Verbandstage , der am 14. August
in flaffel stattfindet , gemacht .

Schöneberg . Die am Montag , den 18. April , bei Obst ,
Gruneivaldstraße , stattgehabte Versammlung des Arbciter - Bildungs -
Vereins beschäftigte sich zum dritten Male niil den Bernstein ' sche »

Artikeln in der „ Neuen Zeit " , an der Diskussion betheiligten sich
hauptsächlich die Genossen Franke und K 8 sie r . — Die nächste
Versammlung findet am 2. Mai statt .

Die Zahlstelle Schöneberg deö Verbandes der va » - , Grd «
nud gewerblichen Hilfsarbeiter hielt am 17. April eine General -

Versammlung ab . Beim Vorstandsbericht theilte B a n d t mit , daß
sich die Miigliederzahl der Zahlstelle von 59 auf 259 vermehrt hat .
Die Abrechnung vom 1. Quartal wurde von den Revisoren bestätigt
und dem Kassirer Decharge ertheilt . I » den Vorstand wählte man
W. K o s ch e » z als ersten , H. Lange als zweiten Bevollmächtigten ,
A. S. t o l d t alS erste », Faust als zweiten Kassirer , als Schrift -
sührer H. Spann , zu Revisoren H. Beierling , P. Meiners
und K n u h t. Die Zeitungsspedition übernimnit K o s ch e n z für
eine Vergütung von 39 M. vierteljährlich , die Mitglieder bezahlen
75 Pf . monatlich inkl . Beitrag . Dem Kassirer wurden 29 M. für
Müheivaltnng und als Mankogeld bewilligt . Ein Antrag B a n d t '

s,
den » Vorstand 59 M. zu überweisen , die der Lohnkommission zur
Verfügung stehen solle » , »vurde angenommen . K o s ch e n z sprach
über das Kolonnenführer - Systcm , da ? sich zu einem Kliquensystem
herausgebildet habe . 15 neue Mitglieder ließen sich aufnehmen ,

Reinickendorf . Der Arbeiter » Bildnngsverein
„ Zukunft " hielt am Sonntag , de » 17. April , seine General -
Versammlung ab , in der Genosse Kiesel über die „ Aufgaben der
Arbeitervereine " sprach . Nach dem Vortrage erfolgte der Kassen -
bericht vom letzten Quartal . Dem Kassirer wurde Decharge ertheilt .
Sodann ivird Genosse Lukas als Revisor gewählt .

Rixdorf . Am 19. d. M. hielt der sozialdemokratische Verein
„ Vorwärts " in Hoffmann ' s Festsälen seine Generalversammlung ab .
Nach Eröffnung derselben theilte der Vorsitzende das Ableben des
Genossen Schilhan mit , und ehrten die Anwesenden denselben durch
Erheben von den Plätzen . Sodann erstatteten der Kassirer , der
Vorsitzende und der Bibliothekar ihre bezügl . Berichte . Laut Kassen -
bericht hatte der Verein eine Einnahme von 599,59 M. und eine
Ausgabe von 428,19 M. , so daß ein Bestand von 72,49 M.
bleibt . Der Verein zählt 285 Mitglieder . Nach dem Bericht des
Bibliothekars besitzt der Verein 293 Bände und wurden im ersten
Vierteljahr 66 Bücher ausgeliehen . In den Vorstand » vurden
gewählt die Genossen Klein als Vorsitzender , Krüger als
Kassirer , Hagen als Schriftführer ; Schröder , Zeiler ,
Dausacker , Jäger als Beisitzer , W u r b s als Bibliothekar .
Retzerau , Dohr mann und V i e w e g als Revisoren . — Nach
einem Appell an die Anwesenden , mit allen Kräften in die Agitation
für die Neichstagsivahlen einzutreten , »vurde dem Vorstande anheim
gegeben , Gelder sür diese Zwecke zu überivcisen .

Wcistcnsee . Am 19. d. M. tagte hier eine Versammlung der
Maurer , in der der Delegirte von der Provinzialkonserenz Bericht
erstattete . Sodann verlas der Vertrauensmann die Abrechnung vom
Streikfonds und »vurden ihm pro Quartal 29 M. Entschädigung
für seine Mühewaltung zugebilligt . An » I . Mai »verden sich die
Maurer in ihrem Verkehrslokal versammeln und von dort zu der
gemeinschaftlichen Getverkschaflsversammlung gehen .

Rnuttnelsburg . Im sozialdemokratischen Verein für Stralau -
Rummelsburg hielr am 17. April Genoffe Metzner eine » beifällig
ausgenoiinnenen Vortrag . Alsdann erstattete der Kassirer den
Kassenbericht für das erste Quartal . Danach steht der Einnahme
von 287 . 59 M. eine Ausgabe von 197 . 76 M. gegenüber , so daß ein

Kassenbestatzd von 83,74 M. verbleibt . Die Miigliederzahl erhöhte
sich gegen Ende des letzte » Quartals um LS.

FriedrichSvera . Am 19. d. M. fand hier im Lokale des Herrn
Moser die ordentliche Generalversammlung des Arbeiter - Bildungs -
verein ? statt . Der Vorsitzende Schulz gab eine » kurzen Ueberblick

über die Thätigkeit des Vereins . ES fanden 11 Versammlungen

statt ; die Mitgliederzahl betrug am Schlüsse des 1. Quartals dieses

Jahres 95 , ausgenommen » vurden in der Versammlung 4. Da die

Miigliederzahl gegen das Vorjahr zurückgegangen ist , ermahnte
der Vorsitzende , recht rege sür den Verein zu agitiren .

welches besonders im Interesse der kommenden Reichstags -

wählen unbedingt nothwendig ist . Der Bericht des Kassirers

ergab eine Einnahme von 376,79 M. , eine Ausgabe von

249,59 M. . Bestand 136,29 M. Es »vurde dem Kassirer Entlastung

ertheilt . In den Vorstand » vurden gewählt : F. Schulze , Bor -

sitzender . O. Kreil , Kassirer , Liesegang . Schriftsührer . Zu

Hilfspersonen wurden Günther , Lenz » nd L u ch t e r gewählt ;

zu Revisoren S w e n n und M a r t i n k e. Zum Schluß » vurden

die Genossen ansgofordert , sich recht zahlreich an der Maifeier zu
beiheiligen , welch - am Sonntag hierselbst im Lokale deS Herrn Paul ,

Rumimlsburgerstr . , statlfindet .

FricdrichSfclde . Der Arbeiier - Bildungsverein vollzog am
21. d. M. die Vorslandswnhl , die folgendes Resultat ergab :
P i » s « l e r erster , K l ä h n e ziveiter Vorsitzender ; T ä p p e r erster ,
Karl Schulz ziveiler Kassirer ; Schön selber , Bibliothekar .

FriedrichShagci » . Im Arbeiter - Bildungsverein sprach am
23 . April Herr Schriststelier W. Bölsche in interessanter Weise
über die Zukunft der Erde . Unter Punkt Verschiedenes ersuchte der

Vertrauensmann um zahlreiche Betheiligung bei der Maifeier ;
dieselbe ist folgendermaßen arrangirt : 6 Uhr früh Wecken durch

Gesangverein Maiengrnß , Tonr nach Ravenstein . Nachmittag 3 Uhr
bei Conrad , Friedrichstr . 137 . Vollssest ; Konzert , Gesaug und

Tanz . Genosse H. Pötzsch »vird die Festrede hallen . Billets

a 29 Pf . sind bei den bekannten Parteigenossen z»» haben .
Es fand noch eine Icbhafle Debatte statt wegen Emführnng eines

neue » Lesebuches für die hiesige Genieindeschnle . Es »vurde die un -

entgeltliche Lieferung sämmtlicher Lehrmittel als Pflicht der Ge -

meinde betrachtet , und einen dahingehenden Antrag an die Geineinde -

Vertretung zu stelle », angenommen . K r a m m , Krüger und

Tobias wurden gewählt , diesen Antrag , mit Unterschriften der

Gemeindemitglieder versehe », an die Gemeindevertreiitng zu stellen .
Barth forderte zur thatkräftigen Arbeit bei der Reichstagswahl

auf , ebenfalls zu fleißigem Sammeln für den Wahlsonds .

Freireligiöse Gcuieinde . Sonntag , den 1. Mai , vormittags 9 Uhr ,
im großen Fcstsaal der Berliner Ncssource , Konimandcmtenstraße 57 : Ver¬

sammlung . Freireligiöse Vorlesung . Um 11 Uhr vorm . ebendaselbst . Vor -

trag des Herr » E. Vogtherr : „ Die Religion in China . " - Gäste will -
kommen .

Tcntsche Gesellschaft für ethische Kultur . Sonnabend , den 50. April ,
abends 8V4 Uhr , Aiegelstraße 10/11 . Soziale Gruppe : Dr . med . Hirschseid :
Der Alkohol als Voirsscind . Diskussion . Gäste willkommen .

Verband der in Hoizbearbeitungsfabriken und auf Holzplätzen
bcschästigten Arbeiter Dentschlands ( Filiale Berlin I. ) Montag , den
2. Mai , abends 8' / , Uhr , im Lolal Fritz Wilke , AndreaSstr . 26, Mitglieder -
Versammlung .

Tischler - Verein . Heute Abend S1/» Uhr , Mekchiorstraße 15 : General »
Versammlung .

Die Baurnblttthe in
ift jktzt in Völler Wcht .
Me. EMdimOr . Nsrort - Uer-

lithr . Mendchn in Meriler .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

TTzrakev .
« onnabend , den 50. April .

Opernhaus . Mignon . Anfang
7V, Uhr .

KchansPielhanS . Don Carlos . An-
fang 7 Uhr .

Deutsches . Johannes . Anfang
� 7' / - Uhr .
Leffiug . Im weißen Rößll . Anfang

7' / - Uhr .
Berliner . Die Mottenburger . An-

fang 71/2 Uhr .
Goethe . Die Kinder der Excellenz .

Anfang 7V- Uhr .
Schiller . Blaues Blut . Anfang

8 Uhr .
llntcr den Linden . Der Openiball .

Anfang 7»/ . Uhr .
Neues . Die Freuden der Häuslich -

kcit . Anfang Uhr .
Residenz . Herr Coulisset . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Der Tatzelwurm . Anfang

7V- Uhr .
Ecntrnl . Familie EggerS . Anfang

7- /2 Uhr .
Oftend . Im Jrrenhause . Anfang

8 Uhr .
Bellc - Slltiauce . Die Herrin ihrer

Hand . Anfang 8 Uhr .
Luisen . Arme Mieze ! Alifang

8 Uhr .
Friedrich . Wilhcliustädiische «.

Das Zeichen des Kreuzes . Anfang
8 Uhr .

Sllexanderplntz , Eine Gefallene .
Der gefesselte Storch . Anfang
8 Uhr .

Urania . Taiibcustratze 48 —49 .
Naturkmidl . Aiiöstellmig v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 3 Uhr
Wisfcnschaftl . Theater .

Juvalideustratze 57/08 . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Paisagc - Pnnoplikum . 36 schwarze
Mädchen ans unsere » afrikanischen
Kolonien .

Apollo . Spezialitäten . Auf . 7>/ , Uhr .

Luisen - Theater
31 . Reichenbergersiratze 34 .

Abends 8 Uhr :

Arme Mieze !
Poffe mit Gesang in 7 Bildern nach
V. F. Berg , frei bearbeitet von »tax

Schönau . Musik von Fritr Xrauce .
Sonntag Nachm . 3 Uhr : Volks -

Vorstellung zu klciucu Preisen :
Von Stufe zu Stufe .

Abends 8 Uhr : 1. Gastspiel Emma
Frühling . Zinn 1. Male : Der
JüiigNte Llcntcnunt .

Borbeftellniigeu v. Billets
durch Telephon Zimt 4 Nr . 3074
werden ohne Aufgeld an der Abend -
kassc reservirt ,

Schillkr - THMkr
( ilvallner - Theater ) .

Sonnabend :

Blaues Blut .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Anzengruber - Eycliis . 3. Vorst .

Der Memeidbauer .
Abends 8 Uhr :

Kyritz - Pyritz .
Montag :

Blaues Blut .

UraBiia
Tanbonntr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
ffeöffnet von 10 Uhr vorm . ab .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr :

— Wissenschaftliche » Theater . —
Invalidenslr . No . 57 — WS.

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vortrag «. —

Näheres die Tagesanschläge .

Centrai - Theater
Alle Jakobstr . 30 .

Nur noch zwei Vorstellungen des
plattdeutsch . Gesammt - EnsenibleS
des Ernst Dructer - TheaterS aus

Hamburg .

Faniilie Eggers
oder : Eine Hamburger Fischfrau .
Lebensbild mit Gesang in 9 Bildern
v. I . Scholeruiann u. Charl . Schnitz .

In Szene gesetzt v. W. Biel .
Thetjc Eggers Hr. Charl . Schultz .
Doris , seine Frau Frau Frey .
Jette Bäsch , Fischfrau Fr . Brinkman » .

In Hamburg 560 Mal zur Aufführ .
gebracht .
3B£ " " Kasseneröffnnng 6 Uhr .

Anfang 7l/2 Uhr .
Sonnabend : Familie Eggers .
Sonntag : Letzte und Abschieds -

Vorstellung : Familie Eggers .

Vaslsm ' »

Fanopticnm .
Friedrichstr . 165.

Ein lebender Riesen -

Orang - Ulan
der „ Waldmensch " von der
Insel Bomeo , ll/ } Met . hoch .

| AUSSTELLUNG am KURFÜBSTENDAMM . !

Carl Hagenbeck ' s
G

Torstellnngcn in der Arena : 5 und 8 Uhr nichm .
Im Thentcr ab 4 Uhr beständig ,

ab 4 uhr nachm . : Gr. Militär - Doppel- Conoert .

Masehin . - KIeidung

Salambo,
die schBne
Schlangen¬
bändigerin .

Vol k s - Theater
im ' WcU - ReHlunrniit

97 . DreSdciier - Strastc 97 .
Sonnabend , 30, April 1898 :

Besisfiz
für

Arthur Bö wer .

Gastspiel des Hrn . Ludw . Gtesecke .

Der Zigeuner .
Charakterbild mit Gesang von Berla .

Im vorderen Saale :

Tiroler Säuper Alois Ebner .
Sonntag , den 1. Mai :

Letzte Vorstcll . in dieser Saison .

pALLage- Piuioplieuin .

36
schwarze

Mädchen
aus unseren

afrikanischen
Kolonien .

Vorstellungen
12, 5, 6. 7, 8 und

9 Uhr .

Ostend - Theater .
Gr. Fra »lsnrlcrNr . l3S . Dir . E. Weist .

Zinn letzte » Male :

Im Jrrenhanfe .
Schauspiel in 5 Akten von Ew. Aug .
Königs . Nomaii im „Verl . L. - A. " ,
bcarb . v. H. Busse . Anfang 8 Uhr .

Im Tunnel vor 11. nach der Vorst .
Gr . Frei - Kouzert . Anfang 7 Uhr .

Die ausgegebenen BorzugsbilletS
behalten Giltigkeit . Sonntag Nachm .
3 Uhr , halbe Preise : Die Räuber .
Abds . 3 Uhr : Sata » Gold . Montag
mfolcpTagc�Unttt

Apollo -Ilieater .
Friedrichstr . 318. Dir. J. Clilck .

Robert Steidl

Eugenie Fongbre
und 80

hervorragende Spezialitäten .
KassenerüffnungßVj . Anf ?>/ , Uhr .

Sonntag , den I. Mal 1898 :

Beejinn
der

Sommer - Saison
Anfnng ; der Torntcllung ;

Sonntags k' /s Uhr, Wochentags 8 Uhr.
In Vorbereitung :

Fin neuer Bevrci »
für die grosse Beliebtheit und

unerreichte Tüchtigkeit de *

Buclapester
I Possen - u. Operettentheaters

in Kaufmanns Yarititö
ist der stürmische Beifall u.
das stets IlberfQllte Haus bei
dem Anton u. Donat Herrnfeld -
schen Lustspiele

Die vierte Fran ,
| welches sorvohld . Interpreten

des eigenart . Budap . Genres
Bouat Herrnfcld ,

dem von seinen 4 Frauen
betrogenen Ehemann , als
auch dem silbeliebten

( Jrkomlischen Bondlx
1 als „ Vogelzüoht . Schusealich "

Gelegenheit giebt , ihren un -
verwüstl . Humor zur Geltung
zu bringen . Neben dieser
höchst drast . Novit , verbleibt
auchol . bereits üb . 70mal be¬
lachte Posse

Von Dreien der Gldckllchate
mit Anton Herrnfeld als „ Ober¬
wärter Bleohkopf ' * a. d. Bsp . ,
d. sich das exquis . Specialit . -
Progr . d. Lais . würd . anreiht .
Anf . 8 Uhr . Vorverk . v. 10 —5 .

D011 Juan in der Hölle .

Maehr ' sTheater
Oranien • Straaee S4 .

Mitiittu - Program .
Theater und Spezialitäten .

Neul l - lttlc Alex . Neu )
Contorisionist .

Neul The Connaent « . Neu !
Akrobaten an den Silbcrketten .

AM - Marlettn Bcrndt " 9
der kleine Kobold .

Ankang der f Wochentag ? 8 Uhr .
Vorstellung : V Sonntags 6 Uhr .

Preise der Plätze wie gewöhnlich .

Alcaiar - Iliealer .
DreSdenerslraße 52/53 ( Clip - Passage ) ,

Annenstr . 42/43 .
Direktion : Richard Winkler .

Riesen - Programm .
Letzte Woche 1

Renk Novität 1 Neu !

Es schickt sich nicht !
Posse mit Gesang » nd Tanz .

Ftimllle Bar . sikow , Elite -
Akrobaten , Mr . Arlo » , phäno -
inenaler Kunstpseifer . Mist Frieda ,
die reizende Lnitfce . AnUreten des
gesammten Kunstpersonals in seinen

Glanznummern .
Am 1. Mai Schluß der Saison !

AllkdllN ' Sonntags 7 Uhr .
ZillsüIIlj . Wocheniags 8 Uhr .

MV - B n t r e e 30 Pf . KS

W. Noack ' s Theater
B r ii 11 n e ii - f r n h ■ o HJ .

Jeden Sonntag , TIriistag und
Donnerstag :

Gr. Extpa-Theatervopstellung
PM' s MM .

Schwank in 4 Akten von Malachow
und Elsner .

Nach der Vorstellimg :
l ' snzki ' anicvhsBi .

Concerthaus
T,eipxi ( ; efetr . N* . 4S

SQT Täglich i

hoffmann ' s yuaptett
und homopisten .

Ii » Äkvssvl » .
Billei - Vorverkauf vo » 12 vis 2 ubr .

�i >> 2 . . Hai

Schlnes der Salaea !

Xcues

Olympia -
Hleaen - Theater

Nur noch 4 Vorstellungen
des sensationellen Schau¬

stückes

Constantinopel .

Maschin. - Jackets
Guter blauer BaumwoUstoff ,
mit Steh - od. Umlegekragen ,
auch schräg an der Seite
zum Knöpfen . Als Maass

genügt Brustweite .

Qual . II I Blau Leder

| ,90 2,10 2,8Oo | ,50|
li/laschin . -Hosen

Aus demselben Stoff wie
obige Jackots . Als Maass
genügen Leibweite und

Schrittlänge .
lQnal . II I Blau Leder

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein

W
2 große Vereinszimmer zu 100 Pers
m. Pianino sür Vereine , kleine Ver -
sammlungen u. Festlichkeiten . 4640L *

W. iivrene , Voltastr . 43.

| ,50 1,75 2,20 u. 2,80 l

Baer Sohn
| Chansseestr . 24a Brttckenstr . llj

Gr . Frankinrterstr . 16.

Aufträge v. ,20 M. an franeo .

Obige Preise gelten für
normale Figuren .

Umsonst
erhttlt Jedermann

das 11. reich illustrirto
Preisbuch mit 12 Seiten

Inhalt .

Rhelnpfäleer ! 3359b
empfiehlt Lokal Brandenburgstraße 41.



Arbeiter - Maifest .
Sonntag , den I . Mai er . :

I . ' Wahlkreis .

„ Arminh allen " , Kommandanteustv . 20 :

IConzert . — Gesang « — Deklamationen .
Festrede , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten Bebel .

Im kleinen Saal von 4 Uhr ab : Tanz .
Anfang 4 Uhr . Kafieeküche von 3 Uhr ab geöffnet ; . Entree SO Pf .

II . Wahlkreis .

„Kockliranrrei " , Trmprfhoferberg ;

Vokal - und instrumental - Konzert .
Musik von der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker " .

Ge . ang . vortr & ge von Vereinen ( Mitglieder des Arbeiter - Sänger - ßundes ) .
Turnerische Auffahrungen . - WS WW Lebende Bilder .

Festrede 8�, Uhr , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten R. Fischer .
Von 4 Uhr ab : Tanz . Herren , welche daran theiluehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Anfang de . Konzerts 4 Ihr . Entree 85 Pf .
Jeder Theilnehmer erhält die Maifest - Zeitung gratis . — Kaffeeküohe von 2 —6 Uhr geöffnet .

III . Wahlkreis .

„Jltne Welt " , Aasenhaide Ur . 108 :

Vokal - und instrumental - Konzort .
Festrede , gehalten vorn Reichstags - Kandidaten Rechtsanwalt Reine .

Turnerische Aufführungen. Tanz . Grosses Feuerwerk .
ummui Anfang 4 Uhr . UMWW

Billets a 25 Pf . sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen sowie in der „ Neuen Welt "
an der Kasse zu haben .

IV . Wahlkreis .
„ Brauerei Friedriehsliain " . — Keller ' s Festsäle , Roppenstrasse 29 .

„Sanssouci " , Kollbuserstrasse 4a . — „Urania " , Wrangelstrasse 10.

Park - Restaurant W. Jakob , Röpnicker Landstrasse :

Vokal * und Instrumentalkonzert .
Festrede . — MasseBigesänge .

Ernste und heitere Vorträge . Turnerische Aufführungen .
Ball .

Anfang 4 l ' hr ,

Nach dem Konzert

Die Kaffeeküche wird um 3 Uhr geöffnet . £ ntree 85 Pf

V . Wahlkreis .

„ gvitnem Königstadt " , Schoichnnlrr Aller Ur. ' ' Uli :

Vokal - und Instrumental - Konzert .

Massengesänge . - Humor . Vorträge . — Turnei ische Aufführungen .
■

'
: Vilbov . = —

Fesfrede , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten Robert Schmidt .

Entree 20 Pf . Anfang des Konzerts 4 Uhr . Tanz SO Pf .

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .

Ährens Bräuerei , Thurmstpasse .

Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47- 49 .

Mordd . Brauerei , Chausseestr . 57.

Weddinu - Park , Müliepstrasse 178.

Feldschlösschen , Mullepstp . 142.

Marienbad , Badstp . 35 - 36 .

VI . Wahlkreis .
Viktoria - Garten , Badstrasse 12.

Zimmermann s Clubhaus , Badstp . 58.

Wernau ' s Festsäle , Schwedterst . 23 - 24

Berliner Prater , Kastanien - Allee 7 —8 .

Jägerhaus , Schönhausep Allee 103.

Mierke ' s Lokal , Schönhausep Allee 102

Konzert . Festrede . Lebende Bilder .
Oesangsauffülirungen . Kinderbeliistlgungen .

Turnerische Aufführungen . Tanz .

Parteigenossen ! Um die Maifeier zu einer grossartigen zn gestalten nnd

ancli den sciileciit gestellten Arbeitern und Arbeiterinnen Gelegenheit zn geben ,

daran tbeilnehmen zn können , wird ein festes Entree im 6. Kreis nicht erhoben . Wir

ersuchen aber , um möglichst die Unkosten decken zu können , nach Belieben sich

an der Tellersammlnng zn betheiligen .

Anfang 3 Uhr . Das Komitee «

Gewerkschaften Berlins
am I . Mal .

- « ■

Tages - Ordnung :

Die Dedenwng des 1. Mai .
Beginn aller Versammlungen 12 Uhr mittags .

ftrtfitttSttftpts Gruppenversammlung : Krauerei Friedrickshai »,
s�vizlllvlljlllr . Am Friedrichshain .

Referent : Bokepk Schmidt .

Zusammenkunft der einzelnen Berufe vorher vormittags II Uhr :

Bekleibungsindustrie .

slhiltt bei Feiud . Weinstr. 11.

Mridiiict , stlbstiinbige , bei Reumann ,

Linieilstr . 19.

Stellmacher bei Lang, klsasserstr. 9. Modell - u.

Korbmacher bei Stramm , Merstr . UZ. Bürsten- u. Pinselmacher bei Späth, Wein-
Stockarbeiier b. Gtahemaek , Anselstr . lll . straje 29.

kinsester bei Schöning , Mnilkerftr . 68. Kistenmacher bei Munzig, Breslanerstr. 28.
Pariinetbodenlelter bei Zubeil , Linden- Holzbearbeitnngsmaschinen - Arbeiter bei

straste 196. Wiike , Andreagstr. 26.
«' {Cijf . H Jalousie . Arbeiter , Kammmacher , Korkarbeiter kommen in ihren BerkehrSlokalen
�lsUlllt , <. tt »j ? il . t , um 11 Uhr zusammen und begeben sich von dort aus zur Bersammlnng in die
Brauerei Friedrichshain .

NsrksltrLitSwsrfis Gruppenversammlung : Feuerstein ' - F- stsSl - ,
�uLluljl vl�klvkfllu . Alte Jakobstr . 75 . Referent : Mosvk .

Hausdiener . GeschäftSdtener , Getreidctrager , Tpetcherei - Arbciter , Roll - und Laftfuhrmerks »
futscher , Möbeltransport - Arbeiter , Droschkenkutscher . Handler u. Händlerinnen u. Bureau - Augestellte
kommen vor der Gruppenversammlung nicht zusammen , sondern begeben sich direkt nach Feuersteines Festsälen .

Gruppenversammlung : Mariendad , Badstr . 35/36 .

�rvrllllvllslllr . Referent : P . Dupont .
Die Wcistgerbcr . Lohgerber . Lederzurichter . Lederfärber . Lederarbeiter und Arbeiterinne » .

Handschuhmacher und Sattler kommen vor der Gruppenversammlung nicht zusammen , sondern begeben sich
direkt nach dem Lokal Marienbad .

Gruppenversammlung : Cohn ' - Fest¬
säte fgroßer Saal ) , Beuthstr . 21/22 .

Referent : ü . Taterow .

Zusammenkunft der einzelnen Berufe vorher vormittags II Uhr :

Siltmacher bei Feind , Weiitstr. U.

Militürmüstenmacher bei Buske . Äm ! "
WiMmche bei StahemackJnftlstt . li .

Mast . u. Konfektionsbranche , Mäntelnäherinuen , Bugler , Stepper . Blousen - «. DrikottaMeu .
Arbeiterinne » begeben sich dirett zur Gruppenversammlung nach Cohn ' s Festsiilen .

Buchdruck- , Steindrnckgtiverbe u . Lithographie .
Gruppenversammlung : Kerliner Kockbrauerei » Tempelhofer Berg .

Referent : Dp . Leo Arons .
Die Buchdrucker . Schriftgiester , Buchdruckerci Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen , Stereotypeure .

Lithographen und Steindrucker , Formstecher , Dapetendrucker , Chemigraphen kommen vor der Gruppe » .
Versammlung nicht zusammen , sondern begeben sich dlrett nach der Berliner Bockbrauerei .

Kuske ' s Salon . Grenadierstraße 33 .

Referent : C , Coblenzer .

Stechert ' s Festsäle , Andreasstraße 21 .

Referellt : Dp . Zadek ,

OtmntAVAP « Glystum Festsäle . Landsberger Allee 40 —41 .

Zimmerer . Referent : D . Xesslsp .

Englischer Garte » , Alexanderstraße 27 « .

TttMitvr . Referent : R . Millarg .

Gruppenversammlung all . Schuhmacher .
VlDUYwttttlrNlNVUftLlr . Königsbank , Gr . Frankfurterstr . 117 .

Referent : Dugo fLtzcsoK .

F WilKe ' s Festsaat , Andreasstraße Nr . 26 .

Referent : Max Kiesel .

HUtTSKiaitdr « „ Englischer Garten " , Alexanderstraße 27o .

s Referent : Dp . ZFpiedeKepg .

Maler und Lackirer :

Stuckateure :

Möbclpolirer :

„Fouisenstädtisches Konxerthaus " ,
Alte Jakobstraße 37 .

Referent : M . Mark .

{Utt/filttttSar �er Kontobuch - , Leder - , Galanteriewaaren - , Luxus -
fOwll | vlllttlrL Papier - , Karton - nnd Albnmfabrikation beschäft . Arbeiter

und Arbeitermllen : „ ArminhaUen " ( gr . Saal ) , Kommandantenstr . 20 .

Referent : UV . Tilgener .

Die Gewerkschaften resp . die Einberufer der Gruppenversammlungen
haben ihre Versammlungen Felbft anzumelden . Bei den Zusammen -
künften bedarf es keiner Anmeldung .

Gleichzeitig werden die Bureaus der Versammlungen beauftragt , über

die Anzahl der Bersammlungsbesucher dem Gewerkschaftsbureau , Annenstr . 16 ,
1 Tr. , sofort nach Schluß der Versammlung Meldung zu erstatten .

Mit solidarischem Gruß :

Die Kerliner Gewerk schafts - Kommisfion .
verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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Da - wichtigsie Eveignib »»serer Arbeiterbeweflung im verflossenen
Jahre - vrertel rvar zweifelsohne der vierte Parteitag der
s o z i a l i st i s ch e n P a r t e i P o l e n s. Die Beschlüsse des Partei .
tages ( außer den die Organisalionsfrage » betreffenden , die bei der
g e h e i »l e n Partei - Organisation natürlich nicht veröffentlicht
fein durften ) erschienen in der Nuuiiner 26 des Warschauer
Partei - Organs . . Robotnil " ( „ Der Arbeiter " ) . Bezüglich der
Agitation ans dem flachen Lande wurde den lokalen
Parteikoinitces empfohlen , mehr Olufinerksaittkeit dieser Seite unserer
Bewegung zu widiiicn und eine regelmäßige Verbindung zwischen
der bereits bestehenden landprolctarischen Parteimitgliedschast und
den städtischen Organisationen energisch zu unterhalten . Das Zentral -
roiiiitee ( der Parteivorstand ) wurde beauftragt — außer den seit
einigen Jahren erscheinenden Broschüren für die Landarbeiter —
auch Ee' cgenheits - Flugblätter für das Landvolk zu schaffen .

Was die Parteititcratnr betrifft , so wurde ferner beschlossen ,
eine p o p u l ä r > w i s s e n s ch a f t l i ch e Zeitschrift im Ans -
lande zu gründen . Dieser Beschluß ist schon ansgesührt . indem die
erste Nuininer dieses Partei - Organs unter dem Titel . Swiatlo "
( » Das Licht " ) bereits in diesem Monat in London erscheinen wird .

Der Parteitag verhandelte auch über die Stellung der sozia -
listischen Partei Polens gegenüber verschiedenen sozialistischen und
revolutionären Gruppen anderer unter dem Joche des russischen
Zarismus „vereinigter " Nationalitäten . Aber auch in allen zivilisirlcn
Böllern des Zarenreiches machte der sozialistische Gedanke in letzten
Jahren nnaufhaltbare Forlschritt «, und unser Parteitag konnte u. a.
„ die lettischen Genossen als ein neues Regiment der revolutio -
nären Proletarierarmee im russischen Reiche begrüßen und dem
Rigaer Arbeiterkomitce herzliche Wünsche der Erfolge und Entwicke -
lung übersenden . "

Die Sozialiftische Partei Polen ? , die erste stramme und zentralisirte
Organisation des Proletariats im zarischen Reiche , wünscht nichts
sehnlicher als Entstehung ähnlicher Organisationen unter den Gc -
Nossen anderer Nationalitäten , vor allem unter den russischen
Genossen . Der Wunsch scheint täglich der Erfüllung näher zn sein ,
und ein — obgleich indirekter — Beweis , daß man der Einiguiig
der russischen sozialistischen Gruppen in eine Partei im
europäischen Sinne in Bälde entgegensieht . — ist die That .
fache , daß unser Parteitag sich mit der Fragt „ eines
f esten Bcrtrages zwischen der Sozialistischen Partei Polens und
der künftigen russischen sozialistischen Partei beschäftigte . Unter den
»nsererseits vom Parteitag ansgeftellien Bedingungen eines solchen
Vertrages finden wir : s ) die russische Partei erkennt vollständig
unsere Bestrebungen nach der Unabhängigkeit Polens an ; o) die
russische Partei erkennt das Recht der sozialistischen Gruppen anderer
uichtrussischer Nationalitäten an . selbständige Parteiorganisationen zu
bilden und selbständig ihr Verhältniß dem russischen Reiche gegen -
über zu bestimmen . " Dies « selbstverständlichen Jorderniigen finden
unter den russischen Genossen immer mehr Anklang ; und wir sind
sicher , daß zur Zeit , wo die russischen Gruppeuverhältnisse zur
Gründung einer vereinigten Partei reif sein werden , auch die
politische Erkenntniß aller riifsischeu Sozialisten dieselbe
warme Sympathie diesen unseren Bestrebungen gegenüber
zeitigen wird , welche sie längst seitens der auerkannten Führern der
russischen Sozialdemokratie genießen .

Die Zeit scheint nicht niehr entfenit zu sein . Aber die totale
Abwesenheit aller Freiheit der Diskussion , die Finfierniß , in der alle
sozialistischen Gruppen deS Reiches ihren Weg durchtasten müssen ,
erschwert manchmal die so ersehnte Verständigung . Als Beispiel
solcher Sachlage mag die Haltung einiger jüdischer Genossen dienen .
die de » Parteitag zur Annahme der folgenden Resolution zwang :

„ In Erwägung , daß das jüdische Proletariat mit dem Proletariat
des Bolkcs , mit welchem es zusammenlebt , nur gemeinsame Aufgaben
haben kann ; in Erwägung ferner , daß die bisherige Thätigkeit der
jetzt unter dem Namen „ Allgemeiner jüdischer Arbeiterbund Rußlands
und Polens " auftretenden jüdische » Gruppen von einem für unsere
Bewegung schädlichen Organisntions - und Prograinmseparatismus
gekennzeichnet ist > waS diese Gruppen manchmal in eine uns feindliche
Stellung versetzt , — erkennt der Parteitag die politische Siichlung
dieses Bundes für schädlich , sosern dieselbe in Loossagnng von der
Solidarität mit dem polnischen und litthanischen Proletariat in
dessen Kampfe um Befreiung vom Joch der russischen Invasion
besteht . "

Daß die sozialistische Partei Polens um die Aufklärung der
jüdischen Arbeiter ernsthast bemüht ist , das wird durch die Thalsache
bewiesen , daß die Partei seit Jahren ans dem Auslande jüdisch -
sozialistische Schriften einführt und vertreibt , was in diesem Jahre
in verstärktem Maße geschieht . Ferner aber hat der Parteitag be -
schloffen , so bald wie möglich „eine unperiodische Zeitschrift im
jüdischen Volksdialekt " zn gründen .

Wenn ich jetzt vom Parteitage zu unseren täglichen Kämpfen
übergehe , so muß ich hier erstens der großen Streiks gedenken , die
im Jannar ans Anlaß der Einsührnng des neuen „ Normal -
Arbeitstags - Gcsetzes " in Warschau nusgefochlen waren . Ich schrieb
aber schon seinerzeit dem „ Vorwärts " darüber anssührlich , kann hier
daher nur den Verlauf als Sieg ans der ganzen Linie
resüiniren . Die Gelüste der Fabrikanten , die zarische „ Reform "
( statt als Maximal - ) als obligatorische Normalarbeitszeit zn
deuten und die Arbeiter um ihre früheren , durch die
Streiks erfochlenen Errungenschaften zu prellen , endeten mit
einer schmählichen Niederlage , indem die A> beitcr fast
überall und mit Erfolg von der Defensive zur Offensive über -

gingen und sich bei dieser Gelegenheit neue Zugeständnisse nicht
nur in Hinsicht auf die Arbeitszeit , sondern auch auf Lohnsätze er -
kämpsteiü Diese Bewegung dehnte sich im Februar ans die Provinz
( Cjrnftochowa , Dombrowa , Pabionice , Kamienna ) ans ; hier aber

mußte » sich — infolge der Schwäche der noch jungen Bewegung —
die Arbeiter nur mit Durchführung der gesetzmäßigen Arbeitszeit
Und mit Abwehr gegen die versuchten Lohndrückmigen begnügen .

Im Februar fanden erneute Kämpfe um Arbeitszeit im

Warschauer Bäckergewerbe statt , die thcilweise von Erfolg gekrönt
waren . Das im März erschienene Flugblatt des Warschauer Arbeiter -
komitees ruft die Bäcker zu weiteren Kämpfen für folgende Forde -
rnngen ans : 1. Ivstündiger Arbeitstag ( statt IV' /e Slundeii wie jetzt )
für TagcSarbciter und der 9>/2 stündige (statt der jetzigen I«) Stnnden )
für Nachtarbeit , 2. Lohnerhöhungen , die im Flugblatt spezisizirt sind ,
3. 36 Stunden iinniiterbrochener Sonntags - und Feiertagsruhe ,
4. .Aufhebung des noch in vielen Bärlereie » üblichen Trucksystems
und NaturaUöhnung . 3. Alffhcbnng aller Geldstrafen .

Zweifelsohne werden die Bäcker diese Forderungen zur Geltung
bringen ; die Erfahrung des vorjährige » erfolgreichen allgemeinen
Bäckerstreikes kann sie nur zn energischem Kämpfen zur Besserung
ihrer Lage ausmuntern .

Im Anfange dieses Jahres streikten die Warschauer Weißgerber .
um Erhöhung des Lohnes zu erzwingen . Der Streik dauerte 16 bis
21 Tage und war auch theilweise mit Erfolg geendet .

Tie Setzer in 52 Warschauer Druckereien kündigten am IS. März
und legten am 1. April die Arbeil nieder , woraus sie binnen zwölf
Stunden die gewünschte Lohnerhöhung ( 17 statt IS Kopeken per
1660 Garmoiilbnchstaben ) erhielten . Alle Zeitungen erschienen
natüilich um 12 Stunden verspätet ; die Ausnahnic bilden das
russische Regierungsblatt „ Drewnik " , wo kein Streik stattgesunden ,
und — die reichste Warschauer Zeitung „ Warschauer Kourier " , wo
die Arbeitersordcrungen schon an , 15. März bewilligt waren .

83oii den Streiks des ganzen Jnhresviertels , die nicht ein ganzes
Gewerbe , sondern nur je eine Fabrik unifaßteu , will ich blos die

größeren erwähnen : 1. bei Pcttzer ( Spinnerei , in Czenstochowa ,
siegreich ) ; 2. Ganiper ( Kesselsabrik , Sosnowize , siegreich ) ; 3. Sul -
konski ( Möbelfabrik , Warschau , erfolglos ) ; 4. Scheu ( Maschinen -

te „ PMrK " SnliM
fabrik , Sosnowize , stegreich ) ; v. Grodziec ( Zementfabrik , Bsndzin ,
erfolglos — unter dem Drucke der Kosaken ) : 6. Proschower ( Metall -
fabrik , Warschau , erfolglos ) ; 7. Lewy n. Blonk ( Gerberei , Warschau ,
siegreich ).

Im Dombrowa - Sosnowizer Berg - und Hüitenbezirk dauert der
Kriegszustand seit dem letzten großen Streik und Blnibad ( Sep¬
tember v. I . ) fort . So wird z. B. »ach 3 Uhr abends jedermann
auf der Straße aufgehalten und muß Legilimationspapiere vorzeigen ,
sonst wird er verhaftet . Die Berhaftiinpen und Haussuchnngeii sind
immer noch auf der Tagesordunng . Die Pfaffen benutzen den Beicht -
stuhl , um die Arbeiter über die Kolporteure deS geheimen Bergarbeiler -
Organs „ Gornik " auszufragen zc. Trotz alledem ist die Stimmung der
Massen vortrefflich , der „ Gornik " erscheint weiter , und wenn die
den Arbeitern versprochenen Zugeständnisse nicht sehr bald erfüllt
werden , so müssen wir in Kürze eine neue und noch unisangreichere
Streikbewegung gewärtigen .

Inzwischen rüsten wir uns zur Maifeier . Da wir uns bis jetzt
am 1. Mai mit Arbeitsruhe begnügten und offene Versamm -
lungen veruiieden , so ist für uns der Sonntag kein für eine
Massenkundgebung günstiger Tag . In der Ictzlen Nummer
des „ Nobotuik " ( Nr . 27 vom 3. Aprill finden wir einen
schiviiiigvollen Leitartikel „ Der 1. Mai " , der mit folgenden be -
dentungsvollen Sätzen endet : „ Damit der 1. Mai in diesem Jahre
nicht unbeachtet vergeht , muß er öffentlich gefeiert werden . Statt zu
Hause zu sitzen , müssen wir in großen Haufen auf die Straße gehe »,
die meist besuchten Promenaden füllen und überall , wo es möglich
ist , einen friedlichen und massenhasten Aufzug veranstalten

. . . . .
Falls wir dabei keine Reden halten , so wird unsere Erscheinung selbst
für uns reden . . . . "

Oben haben wir die Rolle der Pfaffen unter den Berg - nnd
Hüttenarbeitern des südlichen Reviers erwähnt . Der Beichtstuhl soll
nur Spiheldienste leisten . Aber auch sonst stürzen sich die Pfaffen
bei uns immer mehr in die politische Agitation , immer häufiger
hört man von der Kanzel Predigten gegen den Sozinlismus : in
Dombrowa . Czenstochowa , Lodz , Warschan u. s. w. Daß das Zliisehen
der Geistlichkeit bei den Arbeitern dabei nichts geiviniit , ist selbst -
verständlich . Einer der schändlichsten Vorfälle dieser Pfaffen -
agilaiion war der jüngste Krcuzzng der Warschauer „ Katholischen
Rundschan " gegen die Warschauer Uiienlgcltlichen Leihbibliotheken .

Diese harmlose Jnstilution , die seil über 26 Jahren unter dem
wachsamen Singe der zarischen Polizei ungestört bestand und unter
Leitung der Leute von notorisch konservativer Gesiiinnng stand , wurde
ein Dorn in Augen des Pfaffenlhnms . Die „ Katholische Rnndschau "
begann eine förmliche Denunziationskampagne . Als Helfershelfer eilten
260 Kleinmeister , die in einer Eingabe au den Erzbischof baten , die
Bibliotheken an Sonntagen zu schließen und dadurch die Gesellen
und Lehrlinge vom „ moralischen Untergang " zu retten . Als bereit -
williger Retter erschien natürlich bald genng der Geiieral - Gouveriieur
Fürst Jmeretiiisky , nnd stellte die Bibliotheken Unter eine besondere
polizeiliche Aussicht . Somit ist das Schicksal auch dieser Jnstiliilion
besiegelt .

Der „ Katholischen Rundschau " half bei dieser Niederträchtigkeit
auch der Vorsitzende des Warschauer Wohlthätigkeitsvereins , der be -
rüchtigte Reaktionär und Loyalist Fürst Radziwill . Das war sogar
den „gutgesiniiteii " Spießern , Mitglieder » des Vereins , zu arg , und
Radziwill wurde bei der Neuwahl mit Trommeln und Trompeten
iiiedergestiiiimt .

Ueberhanpt aber sehen wir immer häufigere Beweise der inliigen
Verbriideriiiig unserer Bourgeoisie mir der russischen Regierung , » nd
zwar besonders ans dem Gebiete der „ Volksnilsklärung " . Jetzt wolle »
die Lodzer Fabrikanten Fabrikbibtiolheken für Arbeiter niitcr
Kontrolle der Fabrikinspektoien gründen . Da die russische Fabrik -
inspektion allmälig vollständig zu einer Abiheilung der polnischen
Polizei geworden ist , so kann man sich leicht den Charakter dieser
künftigen „ Aufklnrungsaiistalten " vorstelle ». Kampf „ mit geistige »
Waffen ! " . . .

Die zn Ehren des ZarenbesncheS gesammclle Million wird
auch zu Zwecke » der „ Voltsausklärung " verwendet sein . Von ver «
schiedenen Projekten wühlle die Petersburger Regierung den Vor -
schlag der Gründung eines Polytechnikuins in Warschau , das von
den Fabrikanten , die der gebildelcii Leiter für ihre Betriebe bedürfen ,
längst heiß herbeigesehnt war . So Hilst die russische Regierung der
Entwickelung des Kapitalismus in unserem Lande . Aber merk¬

würdigerweise . sogar sür solche Zwecke hat die lliegierung keinen
Groschen aus den Slenern übrig . Die polnischen Kapilaiiften müsse »
auch das ans sreiwilligen Gaben bestreiten .

Unsere Loyalislcn scheine » von der Regierung nichts außer dem

Schutz vor den Arbeitern zu verlangen . Ein wirklich rührendes
Beispiel der „ Verbrüderung " ist die unter den Dombroivaer Unter -
nehinern vom Polizeihanptniaiin veraiistalleie freiwillige Samni -
lnng für Errichiung - - neuer Soldatenkasernen in Dombrowa .
Zwei von den schlimmste » Ausbeutern dieses Bezirks ( „ Hnta
Bankowa " und die „ Sosnowizer Aktiengescllschafl ") baten um feste
Einqiiartirnng im Revier eines Kavallerieregiments zum Schutz vor
den hänflgen Streiks . Man erklärte ihnen , daß die Regierung sehr
gern diesen Wunsch erfüllen würde , aber da der Herd der Ausstände
eine Grenzgegend sei , würde die Errichtung von Kasernen bei de »
Nachbarstaaten Verdacht erregen . Wenn es daher geschehen soll , so
kann es nur ans Kosten der Kapitalisten selbst geschehen , wo -
durch der „friedliche " Zweck dieser Truppeneiiiquartirung
klargestellt wird . Die Kapitalisten werden schon die nöthigen
566 666 M. sammeln , nnd die Arbeiter werde » beständige Nachbar -
schast eines Ncgimciils Kosaken im Herzen des Berg - und Hütte » -
reviers genießen .

Alle solche Vorgänge zeigen sogar den blindgeborenen klein -
bürgerlichen Palriolen die Richtnug des Windes . Man findet immer
häufiger in den Organen der Palriolen Lobgesänge zn Ehren
der energische » revolutionären Haltung der Arbeiler ( wobei aber das
Wort „Sozialistische Partei " sorgfällig vermieden wird ) , Tiraden

gegen die politische „Demoralisation " der herrschenden Kiasscn und
dergleichen . Ein Zeichen der Zeil ist auch , daß in diesem Jahre
ein neues geheimes patriotisches Organ „ Walka " ( „ Der Kamps " )
gegründet wurde , das zur Einigkeit „aller revolutionären Elemenlc " ,
d. h. der Sozialisten nnd der " Patrioten aufruft . Das Blättchen
spricht mit einer anfrichligeii Achtung und Bewunderung von der
sozialistischen Partei und ist — allem Anschein nach — von einer
extremen Gruppe der Patrioten herausgegeben . Es ist somit ei » Ausdruck
der unter den akliveren Elementen des Kleinbürgerthnnis herrschenden
Unzufriedenheit mit dem rückgrallose » Opporliinisinus des Haupt -
organs dieser sogen , „ nalionaldemokratischen Partei " , der „ Panpolo -
Nischen Rnndschau " .

Komisch ist es , daß die „ Paiipolouische Rnndschau " die Ueber -

zengnng ausspricht : „ Walka " sei zwar kein sozialistisches , jedoch
ein von der sozialistischen Partei snbveniionirlcs Organ ! Nun —
es war eine Zeit , wo sich die Patrioten de » Luxus er -
laubten , eine sozialistische Zeitschrift geheim zn subvenlioniren
in der Hoffiinng . sür sich eine sogenannte sozialistische Partei zu
„ erziehen " nnd dieselbe als eine „spezielle Truppenart " in „die große
nationale Revolulionsarmee " einzuverleiben . Der „ diplomatische "
Versuch erlitt kläglichen Schiffbruch . Was uns belrifft , so werden
wir uns mit solcher „ Diplomatie " natürlich nicht abgeben . Merk¬
würdig ist es aber , daß die Patrioten , die sich »och vor einigen
Jahren stark genng dünlteii , uns vermittelst „ ihrer eigenen
Sozialisten " unter die Voriiiundschaft der „ Nationalen Partei " zu
bringen , jetzt uns derselbe » Ansichten gegen sie verdächtigen !

Was die Anhänger der „ Walka " betrifft , so werden sie natürlich
früher oder später die Fahne endgiltig wählen müssen , nnd entweder
links ins prolclarische Klassenkampflager oder rechts in den Sumpf
des kleinbürgerlichen Opportnnismiis wandeln »lüsseil .

16. April 1363 . B. A. J ,

Sonnadkliii, 30. April 1898 .

Nerbandstag der Krimer .
In Stuttgart ist am Sonntag der VerbandStag der deut «

scheu Brauer zusammengetreten . In einer Vorkonferenz , die am

Vormittag abgehalten wurde , stellte man die Tagesordnung fest und

beauftragte mit der Leitung der Verhandlungen Klein - Hamburg
und W i n t e r - Stuttgart . Die Zahl der erschienenen Delegirten
beträgt 31 . Am Montag begannen die eigentlichen Verhandlungen .
Dem den Delegirten vorgelegten Rechenschaftsbericht entnehmen wir

das folgende : Die zwei Jahre seit dem letzten Verbandstag waren

Jahre rührigeren Arbeitens im Verhältniß zu den vorhergehenden .
Aber trotzdem weniger Kämpfe stattgefunden haben , ist für
die Verbesserung der Daseinsb ' edingnngen der Mitglieder sehr viel

geschehen . Zwar ging der Streik in Karlsruhe , an dem 136 Mann

belhciligt waren , verloren und kostete dem Verbände große . Summen «
aber in einer ganzen Anzahl anderer Orte wurden mit Hilfe der

G- wcrkschaftskartelle ans dem Wege der Verhandlung die vorhandenen

Mißstände abgeschafft und Verkürzung der Arbeitszeit . Erhöhung
des Lohnes und Verkürzung der Sonntagsarbeit durchgesetzt . So in

Pforzheim , Hanau , Hildesheini , Hannover , Hof , Erlangen , Kassel ,

Würzburg . Eßlingen , Oggersheim , Hagen w. Trotzdem der offenen
Kämpfe wenige waren , ist seitens vieler Unternehmer nichts un -

versucht gelassen worden , um der Organisation der Brauerei -

arbeiler Abbruch zu thun . Die Zahl der Geiiiaßregelten ist in den

letzten zwei Jahren wesentlich gestiegen und mußte die Hauptkasse
bedeutende Mittel aufwenden , um diese Opfer unterstützen zu können .

Zur Gewinnung von neuen Mitgliedern wurden vom Hanptvorstand
26 666 eigene , sowie 15 666 Flugblätter von der Geiicralkommissioii

nebst einer Anzahl Zeitungen verbreitet und 336 öffentliche Versamm -

lungen abgehalten . Der Verband zählt jetzt 3566 Mitglieder ( dar -
nnler 1666 Arbeitslose ) gegen 7466 Mitglieder am 1. April 1366 .

Neun Zahlstellen sind eingegangen , dagegen wurden 22 neue Zahl -

stellen errichtet . Die Zahl der Zweigvereine beträgt 169 . Die Ein -

nahmen ans Beiträgen betrugen im Geschäftsjahr 1836/97 die Summe

von 42 446 . 29 M. , die Ausgaben 46 593,63 M. . im Geschäftsjahr

1897/33 Einnahmen 42 736,61 M. , Ausgaben 32 673 . 37 M. , so

daß ein Kassenbestand von 16 717,74 M. verbleibt . An frei -

willigen Bcilräpen gingen in beiden Jahren ein 3229,93 M.

Der Berniögeiisstaiid des Verbandes beträgt gegenwärtig
17 245,72 M. -

Den Bericht über die Presse erstattete Redakteur Wiehl e «

Hannover . Die Debatte darüber füllte die ganze Nachmittagssitzuiig
aus und drehte sich vornehmlich um die dem Organ der Bundes -

gesellen gegenüber einzuschlagende Taktik . Nach dieser Richtung
wurde beschlossen , die Polemik mit genanntem Organ aus das noth -

wendigste zu beschränken . Der Slntrag , den Titel der „ Brauer -

Zeitung " umzuändern in „Brauarbeiter - Zeitniig " wurde abgelehnt ,
beschlossen wirb , den Inseratenpreis sür die Mitglieder auf 5 Pf .
sür zivei Warle zn erhöhen , die Preßkommisston von der Rechts »

schutz - Kommissioii zu trennen nnd die Zeitung früher erscheinen zu
lassen , daß sie späleslens Freitags in den Händen der Mitglieder
ist . Abgelehnt wird auch der Antrag ans Heilbronii und Remscheid .
das Format des Organs zn vergrößern . Hierauf wurde noch in die

Beralhuiig der Anträge zur Agitation eingetreten .
In der Sitzung vom Dienstag geben der Ausschuß , die Preß »

nnd Rechtsschutz - Kommission ihre Berichte . Bei der Wahl des

Hanptvorstandes trat eine günstige Wendung der Verhältnisse

insofern ein , als die Aufgaben des Vorstandes gelheilt wurden .
AuS der Wahl ging Bauer - Hannover als Vorsitzender , ! i a g e r l »

Franksnrt als Kas sirer und Krieg - Berlin als Redakteur hervor .
Als Sitz des Vorstandes wurde wieder Hannover angenommen .
Die Zentral - Kranken - Znschnßkasse rief eine lebhaste und

iiitereffaiile Debatte hervor , von der Gründung derselben
wurde aber Abstand genommen , da den Mitgliedern nicht
noch mehr Opfer ausgebüidct werden sollen . Die Arbeitslosen -
Uiilerstütziiug soll weiter ausgestaltet werden und liegt dazu eine

Reihe Siuträge vor , bereu Annahme auch eine Beitragserhöhung
bedingt .

Am Mittwoch beschäftigte man sich hauptsächlich mit der

Arbeilslosen Unlerslütznng . Es wurde beschlossen , daß Arbeits -

lose künftighin 6 Mark Unterstützung erhalten sollen , nnd

zwar ans die Dauer von 45 Tagen , Krankheit gilt als Arbeits -

losigkeit . Die Unterstützung tritt nach einer Karenzzeit von 14 Tagen
in kraft . Die Reise - Uiilerstützung fällt in Zukunft ganz weg . Ferner
wurde beschlossen , daß gemaßregelte Mitglieder , welche gezwnngen
sind , den Ort ihrer bisherigen Thätigkeit zu verlassen .
Umzugsgelder beiuilligt erhalten . Infolge dieser Beschlüsse
wurde eine Beitragserhöhung nothivendig , und ist der

monatliche Beilrag nunmehr ans 1 Mark festgesetzt worden .

Hierauf nahm der Verbandstag Stellung zu den Streiks
und wurde folgende Resolution beschlossen : „ Bei allen Streiks ist
vor allem darauf zn sehe » , daß sämmtliche i » der Brauerei be »

schäfligten Branchen an demselben sich betheiligen ; jede Zersplitte -
rung der Kräfte ist vollständig zu vermeiden . Die Arbeit ist nur
nach vollständiger Uebereinslimmuiig der Streikenden wieder ans -
zunehmeii . Ferner ist bei Ausstellung der Forderungen in jene »
Städte » , i » denen die Lohnverhältniffe einigermaßen ? geregelt sind ,
hesonders die Berkürzung der Arbeitszeit ins Singe zn fassen ,
da sich die Zahl der Arbeitslosen immer mehr verniehrt .
Ebenso ist die Sonntagsarbeit ganz abzuschaffen oder doch ans das

geringste Maß zu beschränken . Den eiiizelnen Zweigvereinen und
Zahlstellen wird es zur Pflicht gemacht , für die Dilrchführung der

gesetzlichen Sonnlagsrnhe einzutreten . " — Ein Antrag von Hain -
bnrg , den Bierkutschern nnd Stallleuteii bei Karambolagen und Ver -

gehen gegen die Slraßenordnniig Rechtsschutz zu gewähren , wurde
ebenfalls angenouimeii . _

TVochloevsttnttttlttngen .
Der Wahlvcrein für den dritten Reichstags - Wahlkreis

dielt am Mittivoch in Vrochnow ' S Festfäle », Sebastianstraße , eine
Generalversammlniig ab . Der Vorslandsbericht «rgiebl cineii Zu -
wachs von 80 Mitgliedern nnd ein Slallfinden von vier Versamm -
lungen . Hierauf erlheilt der Kassirer de » Kassenbericht vom ersten
Quartal 1833 , welcher bei einer Einnahme von 1135,71 M. und
einer Ausgabe von 736,63 M. einen Kaffenbestand von 455,63 M.
aufweist .

'
Die Revisoren bestätigen die Richtigkeit der Ab -

rechniing , so daß dem Kassirer Tccharge ertheilt wird . Alls Antrag
Pohl werden 306 M. dem Vorstand zu Agilationszivecken bewilligt .
— Wagner erhält nun das Wort zu seinem Vortrag „ Die bevor -
stehenden Reichslagswahleir " . — Dem beifällig aufgenommene »
Referat folgt eine Debatte , an der sich die Genosse » Mühler ,
Frank und Kahl betheilige ». Sämmtliche Redner kritistren
das Verhalte » der gegnerischen Parteien im Wahlkampfe . —
Hierauf erklärt Schweitzer , seine Anträge betreffs
des Beschlusses der letzten außerordentliche » Generalversammlung
bis nach der Wahl zurückziehen zu wolle ». Frank , Börner , Fritz ,
Wagner , Gevrgi , Borchnrdt und andere Redner betonen vor allen
Dingen , daß jetzt die Zwistigkeiten ruhen müßten und eine feste und
znsaminenhaltende Einigkeit gepflegt werden müßte . — Am Schluß
der gut besnchlen Bersainmlung fordert der Vorsitzende zur regen
Flngblätterverbreitnng ans .

Iii Fricdrichöbcrg fand am Donnerstag eine Volks -
Versammlung stall , in welcher Genosse Stabthagen über daS
Thema : „ Auf zur Wahl ! " reserirle . Im Verlauf seiner Ans »
fnhriiiigen keiinzeichneie Redner die Bestrebniigen der gegenwärtigen
Bcutepoliliker . Alle Aufwendiingeii ans Zülleii nnd indirekten
Steuern , die fast nur von den großen Maffcii aufgebracht werden .
finden fast nur zu Militär - nnd Marinezwecken Verwendung , während
man die eigenllichen Knltiiranfgabeii vernachlässigt . Dies zeige sich
auch in der Gesetzgebung , wo der Klassencharakler fteiS



Bum Ausdruck kommt gegenüber dem Nrbeiterstande , Gesinde
und Kleinbauern ; überall macht sich die Bevorrechtung von Groß -
kapital und Großgrundbesitz stets gellend . Dagegen ist es mit der
öffentlichen Sicherdeit , wie die jüngsten Ereignisse beweisen , äußerst
schlecht bestellt . Um einen Mörder ausfindig zu »lache », fehlt es
aumeist a » Polizeibeamten , während solche bei Ausbruch eines
Streiks im Nederflnß vorhanden sind . Ausgabe der Wähler muß es
daher sein , daß am 16. Juni , dem Tage der Reichstagswahl , den
Bentepolitikern das Handiverk gelegt und die Siegesfahne
der Sozialdemokratie in iininer weitere Kreise getragen
wird . ( Lebhaster Beifall . ) In der hierauf folgenden Diskussion
spricht Genosse Paarin an n die Erivartnng aus , daß die Wähler
von Friedrichsbcrg , entsprechend der Steigerung der Einwohnerzahl
bis auf ca . 33 600 Seelen , bei der Wahl ihre Schuldigkeit thu », um
die Machenschaften der Gegner zu vereiteln und dem Sozialdemo -
kratcn zum Siege zu verhelfen . Schulz und andere äußern sich
in gleichem Sinne . Bon allen Rednern ivurde daraus hin -
gewiesen , daß das einzige Blatt , welches die Arbeiterinteressen
verlrilt , der „ Vorwärts " , bei den Arbeitern und besonders
deren Frauen niehr Eingang finden möge , a » stelle der billige » und

„ parteilosen " Tageszeitungen . Ans den Einivand einiger Redner ,
daß der „ Vorwärts " den Frauen nicht genügend Stoff biete , wurde

von anderen entgegnet , daß derartigen Wünschen durch die Unter -
Haltungsbeilage Rechnung getragen sei .

Als Wahlkomitee wurden hierauf die Genossen Schulz ,
Wieding . Liesegang , Lange und W e i ß p f l u g ernannt .
In seinem Schlußwort ermahnte Stadthagen insbesondere die
Frauen , sich i » reger Weise an der Wahlagitation zu betheiligen .

Rixdorf . Eine öffentliche Volksversammlung fand am Don -
nerstag in Gröpler ' s Restanrant , Bergstraße , statt . Reichstags -
Abgeordneter Fritz Znbeil hielt das Referat über „ Die bevor -
stehenden ReichStags - Wahlen " . Die gesammte denkende und bedrückte
Bevölkerung Deutschlands habe während der fünfjährigen Dauer der
letzten Legislaturperiode kenne » gelernt , welche Partei allein
die wahren Interessen des Volkes vertrete . Die durch
die ins Ungeheure wachsende Militärlnst bedingten Stenern ,
die Grenzsperrunge » wegen angeblicher Ost - und Viehseuchen ,
die uberans scharfe Handhabung des Groben Unfug - Paragraphen ,
sowie die allgemeine , sich immer schlechter gestaltende Lage für
Kleinhandel und Kleingewerbe sprechen heute deutlicher und nach -
drücklicher , als die wohlgefeiltestcn Leitartikel und Agitationsreden .
Noch wisse man gar nicht , was die Zukunft alles bringen könne ;
der spanisch - amerikanische Krieg könnte bei der augenblicklichen

deutschen Weltmachtspolitik neben einer kleinen Heeresverstarkuug auch
noch andere volkswirthschastliche Uebelstände nach sich ziehen , denn

schon heute sei auf dem europäischen Handelsmarkt das Brotkorn
um ein ganz Bedeutendes gestiegen . Die ' länger als 2 Stunden an¬
dauernde Rede wurde mit stttriuischem Beifall anfgeuommen . An
der sich nun entspinnenden Diskussion betheiligten sich die Genossen
Hoppe , Thomas . Siegrist ( Charloltenburg ) und Frau
Götze . Die Diskussionsredner geben theilweise charakteristische
Illustration zu den jämmerlichen ländlichen Verhältnissen ; Thomas
ermahnt besonders zur regen Flugblaltverbreilung . Frau Götze
ivendet sich eindringlich an die Frauen , welche sie zur Organisation
und Agitation für die sozialistischen Ideen auffordert . Eine in -
zwischen eingebrachte Resolution , für die erfolgreiche Kadidatur

Znbeil ' s nach Kräften zu agiliren , wird einstimmig angenommen . —
Man schreitet nunmehr zur Wahl des Reichstags - Wahlkomitees ,
dessen Zahl auf neun Personen festgesetzt wird . Es werden gewählt
D o r m a n n , W u tz , S i) , B e u t n> a n n , Karl Meiner ,
O st e r in a n » , R e tz e r a u , Klein und H e r in a n n. — Mit
einer Aufforderung des Vorsitzenden , das gewählte Komitee nun
auch nach besten Kräften zu unteistützen und sich ihm zur Verfügung
zu stellen , schließt die Versammlung gegen 12>/z Uhr .

• dWi * * * * * * * * * *

Sonnabend den SO . jftprU
Herren - Garderobe

Havelocks , 1 0. 7s » .

F' aletots ,
Mel,0 ° SeÄ " e " er " 1 6. 50 Ht .

Jackett - An z üge,kÄB » Äf ' 22 . 50

Jackett - Anzüge , 1 9. 50 Mt .

Loden - Joppen , hL 5. 40 s % 8. 75 Mt .

Beinkleider , 5. 50 und 6. 75 Mk .

Anfertigung auch nach f/ {ass , Werkstatt im J {ausc ,

Mädchen - . facketts
Matrosenform , dunkelblauer Cheviot mit hellblauem Satinkragen

Für das Alter 1 —2 3 - 4 4 - 5 5 - 6 6 —7 7 - 8 8 - 10 10 - 12 Jahrevon ca. — = — = - - — = — ja - - — _ — — - - — - — _

- -

5 5. 50 6 6 . 50 7 7 . 50 8 8 . 50 ml .

Schuhwaren für Damen
Braune Schnürschuhe 3 . 50 « nd 5 . 85 Mk .

Braune Knöpfschuhe 3 . 50 « nd 5. 85 Mk .

Schwarze Halbschuhe X Knöpf " 3 . 25 Mk .

HaUSSChuhe , traun 2 . 65 schwäre 2 . 70 Mk .

Lasting - = Morgenschuhe l . eo Mk .

Warenhaus ÄX�ertkem
* * * * m
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�Waarenhaus p . Jtethenbßr�
jWoabit , Thurmstrassc 31, . Ecke �Wilhelmshavcnerstrasse
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Souterrain .
Riesen - iuswahl in Haushalt - irtikeln . ~

Glas , Porzellan , Steingut .
Blech - und Emaillewaaren .

Holz - und Bürstenwaaren .

Stahlvaaren . Korbwaaren .

Lampen , Lichte , Hausseifen .

Broncewaaren . Reizende Nippes .
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Parterre .

Damen - und Herren - Schneiderei - irtikel

nur bester Qualitäten in grösster Auswahl . »

Seidene Bänder , Spitzen , Rüschen .

Corsetts nur besten Sitzes . 5

Herren - , Damen - und Kinderwäsche . ?

Tricotagen , Strümpfe , Cravatten .

Damen- Gürtel , Sport - Gürtel .

2 -

E.
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o .
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Erste Etage .
Neuheiten in Kleiderstoffen .

Sammet und Seidenwaaren .

Teppiche , Gardinen , Möbelstolle -

Aussteuer - Wäsche . Bettfedern .
Blousen und Blousenhemden .

Jupons , Schürzen , Kleidchen .
Garten - und Balcon - Tischdecken .
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Paiiien - Haiidselmlie , Zwirn, 3 Kn. Ig., Paar 10 Pf. bis zu den feinsten Qualitäten.

Ausstellung sämmtllcher Abtheilungen in meinen 20 Schaufenstern zu

auffallend billigen , festen Preisen .

sä

i
Sö :

i
für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute und elegante
Sachen , wenn man die rich -
tigc Bezugsquelle kennt .
Knabenf Hzhilte ». 0,75211. an
Horrentllzhllts „ 1,25 „ „
Cyllndorhüte „ 4, — „ „
HaarfilzhUte „ 4,50 „ „
Chapeaux claques zu 8, —,

9, - U. 10 - M.
im Einzelverkauf bei

Arnold & Eggert
Hnt - Engros - Lager

Waldemarstr . 44, pt.
Kein Laden . Nur moderne
Waare in großer Auswahl .

Kinderwagen'
Kranken - , Puppen - ,

, Sport - , Kasten - ,
Leiter - n. Ziegenbock¬
wagen , Kinderklapp -
stühle , Kinder - Holz -

I möbel . Sämmtliche
t Korbwaaren . Thell -

_ _ _ _m Zahlung nach Ueber -
ilnkunft . Urnmienstrasse 05 ,
is - a- vis Humboldthain , a. Nordbahnh .
leaundbrunnen . Telephon III , 1767.

Unbedingt die billigste Quelle

sür Herren -
und Knaben -

ist « Klletinann ' s Fabrittager ,
Mariannenstr . SS , pt . Kein Laden .

»erreit - mile SS I>l.
Bessere Hüte enorm billig ,

verkaust aus der Fabrik
im Komptoir 4537L »

nur Barnim - Straßc 4/5 ,
Sonntags geöffnet .

Sproffer , Nachtig . , alle Sorten Wald -
vögel , Vogelbauer billig . Selmelle ,
Koppeuftr . 60. *

S .
t : s
3 c.

3�
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» Jede Uhr
repariren und reinigen
kostet bei mir unter
Garantie d. Gutgehens

yj & r nur 1 Mark 50 Pf .
außer Bruch , kleine Reparaturen
biNiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Regu -
latoren und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen u. Pineenez
* Carl I . nx , Uhrmacher .
35 Chansscc - Strasse 35 .

{|iite, flchirme.
Gewähre den Genossen bei Vorzeigung dieser

Amionee b pCt . 46591 . »

Otts Gerholdt ,
2 Uresdencrstr . 8 , Ecke Skalitzerstraße .

Zur bevorsteheudeu
Mi- Aeier

empfehle mein reichhaltiges
Lager in 4911L

Kilz- u . Teideuhüttil ,
SvIikratS

in den neuesten FayonS und Farben , äußerst billige Preise .

« talmR ' d Klose , Mlaiuttstraße 41,
zweites Haus von der Brunnenstraße . _

Cohn ' s Hosenfabrik ,
Palllsadenstr . 3 ,

verkauft Arbeitshosen von 1 M. an,
Schulanzuge von 2 M. an,

Ilvrren » �n ? - iige nach Maah sehr
billig . 43371 . »

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von W. llltKchke , ge¬
gründet 1872, Tkalihcrstr . 13 , Ecke

Admiralstraße , am Kottbuser Thor . »

Stroh - , Filz -
nnd Seldcn -

Hutlager
ElnsegnungsbQte

von 1,50 M. an
in großer Auswahl .

Etabi . 1872. ? . Krüns .
1. Geschäft : Bruuucnstraste 180 .

2. Geschäft : Dresdenerstrasse 134 .
5565L » _ am Kottbuser Thor .

SvkÄiHkeölk
» arte « , rcinca Besicht ,
blendend MchOncr Teint ,
rosiges Jngcndfrisclics
Aussehen , sainiuetwclche
Kant , Mclsse Hdndc in
kurzer Zeit durch „ Crßnte -
Benzogs " . Unübertroffen bei
rother und spröder Haut ,
Sonnenbrand und Hantnn .
rclnlgkelten . Unter Garantie
franco gegen Mk. 2,50 , Brief¬
marken oder Nachn . nur durch
Reichel , Speo . , Berlin , Eisen¬
bahnstrasse 4. _ ( •

RnMnn Steppdecken , Gardinen ,
UhII8H Wäsche , Portieren , Chaise -

�„ g�e - , Tischdecken .

ZmmerMletotS, ReSoW
Regulatoren , Rcisekoffer , Operngläser »
spottbillig Pfandleihe Neanderstr . 6.



Pankow ! Nieder - Schönhausen !
Mni Iseiev . �

-

Die Maifeier iiiidet in folgenden Lokalen statt :
„ Zum Thürmchen - - . Pankow , 5taiser Friedrichstr . IZ .
Settekor n ' s Waldfchlöftche » , �
„ Äliibhans Sanssouci " , ! Nieder - Schönhausen .
T h i e l ' s Kaffeehaus , )

In sämmtliche » großen «Gartenlokalen :

Konvent .

_ _
Tanz , Kinderbelusligungen , Oeberrasehungen .

Entrcc frei ! 222/17 Ausaug Z Uhr .

Verein der Maslhinisteil, Heizer und Berussgeillijsell
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 1. Mai , nachmittags 4 Uhr , in Solu ' » Festsälen ,
Beuthstraße 19/20 :

Versammlung mit Damen .
Tages - Orbnung :

1. Vortrag . 2. Aufnahme neuer Mitglieder . - Nach der Versammlung
gemilthliches Beisammensein mit Tanz .
lö8/8 De ? Voratuiul .

Verband der Möbelpolirer .
Die Versammlung am 2. Mai in Rixdorf fällt aus . — Heute Abend

in sämmtlichen Zahlstellen Enigegennahme von Beiträgen , Aufnahme von
Mitgliedern und Ausgabe der Urania - Billets a. GO Pf . zu der Sonder -
Vorstellung am 8. Mai . 1 Uhr . Die Billets , welche nicht bis morgen Mittag
zurückgegeben sind, gelten als verkauft .

Morgen Mittag Punkt IZ Uhr , Andrcasstr . 21 :

Geffontl . VerlAtnmlung .
Tages - Ordnung :

Tic Bedeutung des 1. Mai . Referent : Herr Di * . Zndek .
Nach Schluß : Vvineii » « » , » « ? zu Herrn Haferland
in Schöneweide . Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr an geöffnet . Theilnehmer ,

welche tanzen , zahlen 25 Pf . 14G/2
Das Erscheinen aller Mitglieder erwartet Der Vorstand .

Vellianil der Eiravklire n. Wleure
Deutschlands ( Filiale Berlin ) .

,1m Sonntag , den 1. Klai 1898 : 74/14

Frühpartie
nach Niedcr - Schöneweidc�Köpenick .

Treffpunkt : Schlestscher Bahnhof , morgens 8 Uhr . Nachzügler : Zeidler ' S
Restaurant , Köpenick , Müggclheimer - und Dorotheenstr . - Ecke .

Vtiel » » te I - ' Nlalver . ianinilnag : Dienstag , den 17 . lklal .
Am Königs *

Thor .
Haltestelle der

Ringbahn .

Sonntag , den
1. Jini

Schweizer Garten.
} Konzert " " yOtHfllUllB.

Am Friedrichs *
hain .

Haltestelle der
Ringbahn ,

Austreten von MMliMen .
Volksbelustigungen t Im SD ) Anfang d vi, ? .

allerArt . > « nnle : / « ntrSe » 0 Dkg .
W�T" Achtnngü An Wochentagen Mai —September ist der Garten

an Vereine zu vergeben . Der Saal ist noch am 1, Pfingstfeicrtag frei !

Restaurant Wilhelmshof
Halmntatlon Hlrschgarten .

Am Wald nnd Wiese gelegen . Herrliche Aussicht .
Empfehle mein Lokal den werthen Vereinen und Gcsellscha ' ten zur Ab-

Haltung von Sommersesten , Landpartien u. s. w. zu soliden Preisen ,
Platz für 3000 Personen . — Kaffeeküchc , Kegelbahn , Ausspannung . .

Hochachtungsvoll
Alb . Schmädicke , Hirschgarten ,

Wilhclmnhor .

Mhkonzert und MmMgsImzkrt
zur diesjährigen

Mai - Feier .

Wohin
Filz - , Seiden - und Strohhut - r

WS ladet ergebenft ein

Vieth , Karpfenteich ,
Treptow .

machen wir unsere Landpartie ( per
Kremser oder per Schiff ) ? Zum alten

I�rvurnl auf Pichelswerder .

Kngroa -

ngep .
Welche Hüte von l,50an ; steife Hüte v. 2 dl. an : Rtrohhilte v. Z9 Ff. an :
Mutzen v. SO Pf. an ; Schirme , Stöcke , Kravatten ; RadfahrermUtzen v. 1 M. an ;
Gamaschen , Westen u. Spangen ; Chapeau claques . Gr . Auswahl . Billigste

g/oT* Robert Teipell�e , Atlmiralstr . 18.

0. m. b. H C/fß
Schuhfabrik

Hamburg - ,
Stelnstr . 133.

Stettin ,
Breitestr . 35.

Spandau ,
Breitestr . 47.

Halle a . 8 .
Lelpzlgerstr . 84.

Spezialität : moderne farbige
Sclmliwaaren .

Eigene Verkaufssiellen in Berlins

Oranienstrasse 162
zwischen Moritz - u . Oranienplatz .

Friedrichstrasse 131
vis - i . - vis Oranienhurgerstrasse .

BlUcherstrasse 13.

Hacke ' sciier Mark ! 42
Eosenthalerstrasse .

Frankfurlerslr . 103
am Straussborger Platz .

Spillelmarkt 12.

Aditiiiio ! Holzarbeiter . Mlmts !
Sonntag , den 1 . Mai , vormittags 11,/2 Uhr :

Grosse öffentl . Versammlung
in der „ Branerei Friedrichshain " ( am Friedrichshain ) .

Tages - Ordnung :
Die Bedentnng des 1 , Mai . Referent : Reichstags - Abgeordneter

Robert Schmidt .
Die Modell - und Fabrik - Tischler treffen sich am 1. Mai , vormittags 10� Uhr , Gartenstr . 1ö2, die Kisten -

macher bei Munzig , Brcslaucrftr . 28, die Bürsten - und Pinselmacher bei Späth , Weinstr , 2g, um gemein -
chnillirf ) nach dem Verfantmiuiigslofal zu gehen . 7g/20 Ter Vertrauensmann : 0. Klinger .

C. Joel ' s V ictoria�Garten
SO . , Kiipmcker Laiidstratze Nr . 4 ,

Grosser Saal , Konzert - Garten , geschlitzte Veranden für Vereine u. Festlichleiten 6<XX> Pers .
saffeild , 11 Kegelbahnen , KafTeekUche und allerlei Volksbelustigungen . 46SlL *

Haltestelle der Elektrischen Eisenbahne » ( Siemens u. Halske ) ? von der grofte » Berliner Pferde -
bahn und der Stadt - und Ringbahnstation Treptow Z Minuten entfernt . " " WS

Grönau. Gustav Lindenhayn
_ _ Arbeiter - Verkehrslokal . _ _

Großer Garten . 2 verdeckte Kegelbahnen . Säle von 80 —300 Personen .
Kaffeeküche . V10 Bairisch 15 Pf . Grobe Weibe 20 Pf . 47402 *

Empfehle allen Genossen mein Lokal .

z«
Ausflügen .

Sommerfeften
u. s. w.

empfiehlt sich

Brauerei Pichelsdorf .
Oekonom : Otto Starck .

Linaus , hinaus ! zur Wrdrhulht !
Coepeniek 20 Min . Waldweg . Gr . 8nal . Tnrngeräthe .
4787L * ] 80 Morgen Spielplätze empfiehlt W. Mngdobnrg .

Freunden , Bekannten , Genossen
empfehle meine Lokalitäten nebst
Vereinszimmer , fassend 30 —40 Per -
soncn , mit Instrument . 3288b

Angenehmer Familien - Aufenthalt .
ff. Bersandbicr . ff. Weistbier .

W. Jlehlberg ,
Weistenburgerstr . 38 .

Eberswalde ,
Vlctoriastr . 34 ,

Restauration u. Fremdenlogis
von Angust Schulz .

Vereine können angenehmen Rauscher
machen . 49168 *

Carl
Fabrik für

Herren u. Knaben Garderoben
Berlin SO. , Oranienstrasse 168

Potsdam — Dresden 4415L *

Herren - Anzüge ,
sehr elegant und sauber gearbeitet , alle neuen Farben in

Coating , Cheviot , Kammgarn , Zwirnbuckskin etc .
15 , 18 , *20 , 22,5 « 24 . 27 - 50 M.

Herren - Paletots
in anschliessender und halbweiter Form in den beliebten

grünlichen , sowie sämmtlichen anderen Farben .
15 . 18 . 20 . 22,50 , 25 . 27 - 36 M.

Herren - Havelocks
in imprägnirten porösen Lodonstoffen von 9 —36 M.

Herren - Sport - Anzüge ,
Jacket oder Faltenjoppenform , 15 , 18 , 20 —30 M.

Herren - Hosen ,
hochelegante Neuheiten ,

16 , 15 , 14 , 12 . 11 , 10,50 . 9, 8 . 50 , 7 - 5 - 3,50 M.

Knaben - und Jünglings - Anzüge ,
sehr sauber und elegant gearbeitet , äusserst preiswerth .

Sämmtliche sonstigen Artikel als

Hantel , « Toppen , einzelne « Taekets ,
Köcke , Westen ete .

Maass- Anfertigung unter Leitung erster Kräfte .

Nach ausserhalb sende Muster und Maass - Anleitung frei zu .

Sozialdem . Wahlvcreln

f. T. - B. - St . - Cliarlottenburg .
Hiermit bringen wir zur Kenntniß ,

daß unser Mitglied , der Zimmerer

Kart Bartel
am 28. d. M. im noch nicht vollendeten
29. Lebensjahre an der Proletarier -
krankheit verstorben ist. Den Todes -
keim seit Jahren in der Brust , war
er ein allzeit treuer , opferwilliger und
thätiger Genoffe . Wir werden fein
Andenlen in Ehren halten .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
nachm . 3 Uhr , vom Hause , Bismarck «
strabe 77, Charlottenburg , ans statt .

Wir ersuchen die Parteigenossen ,
sich recht zahlreich an derselben zu be«
theiligen .
25l>/3 Her Vorstand .

Zentral - Mbaild der

Zminerlente Deutschlands
( Zahlstelle Charlottenburg ) .

Todes * Anzeige !
Am Donnerstag , den 28. April 1838,

starb unser Mitglied
OsH Bartel

an der Proletarierkrankheit .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonntag

nachm . 3 Uhr vom Hause Bismarck -
straße 77, Charlottenburg , aus statt .

Um zahlreiche Bethciligung ersucht
254/11 _ Der Borstand .

Gris - Krankenkasse
der

Uhrmacher
zu Berlin .

Freitag , de » 6. Mai , abends 8f/z Uhr ,
im Saale des Herrn Brochnow ,
Scbastianstr . 39 :

Ordentliche

veners ! - Verssimnlimg .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht .
2. Entlastung deö Rendanten .
3. Verschiedenes .

Hierzu ladet ein 3312b
Oer Vorstand .

G. L ä t f ch , Vorsitzender . _
Allen Freunden und Bekaniilen

Iheile ich hierdurch mit , daß am
28. April , abends 6>/ « Uhr , mein
lieber Mann , unser guter Vater , Sohn ,
Bruder und Neffe , der Zimmerer

Oarl Bartel
im 29. Lebeusjahre nach langem ,
schiverem Leiden sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung stndet am Sonntag ,
den I . Mai , nachm . 3 Uhr . von der
Wohnung , Bismarckstr . 77, Charlotten -
bürg , aus statt .
Die trauernden Hinterbliebene » .
~" Die Beleidigung bei der Polizei
gegen I . Jaßfowski nehme ich zurück .

B. Stephan . Stromsir . 31.

Meinen werthen Freunden und Be-
lannten zur Nachricht , daß ich die

Noftaluvakion
Fehrbelliner - Straße 79

in Vertretung übernommen habe .
Der ehem. Kamerad der Bauarbeiter

Carl Engelhardt . [ 33066
Allen Parteigenossen empfiehlt bei

Sommerausstügen sein Lokal , Saal
und Garten mit 2 neue » Kegelbahnen ,
Billard und KaffeeMche . 3271b

E. Ilerrguth , Adlershof .
Oppenstraße , 8 Mi » , v. d. Bahn geleg .
Speisen u. Getränke zu klein . Preisen .iVpniCH u. j » ucm . ' -fuviicu.

Areinsziinintr
t ( Srukert , « « namieut ,

kilsthos p k\ \ M Linden .
Köpenick , GrUnaucrstr . 10

Garte » , tiaffeekuche .
46642 * Hermann Görlcke .

Carl Stranss '
Bier - Lokal m. Borgarten Stralauer -

Allee 17 h. Fernspr . VII 4182 .
Zahlstellen von : Wahlverein und

Metallarbeiterverband . 2787b

T o n - 11 alle ,
Friedrichstraffe 112 .

Jeden Donnerstag , Sonnabend und
Sonntag : Gr . Ball . 4738L *

Meine 3 BereinSzimmer , ca. 40
bis 160 Personen fassend , auch für
Zahlstellen geeignet , sowie 2 Vorzug -
liche, nach neuestem System hergestellte
Ricsen - Kegelbahnrn halte bestens
empfohlen - 49152 *

Karl Pieperi
Krenzbergstr . 43 .

Empfehle meine drei Restaurant «:
Itübezuhl , am Müggelsee ,
Teufclxsee , Müggclberge ,
Harienlnnt , a. d. Dahme ,

zwischen Crilnau und Friedrichshagen ,
bei Fußpartien über die Müggel -
berge . 47242 *

C. Streichhan ,
Besitzer des Kaiserhofs Köpenick .

Restaurant zur Erholung .
Köpenick , Kaulsdorferstrasae ,

Gr, FrühstUckstlsch . Ferd . Pole .

Nonnenberg ' s Restaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

Grosser Saal . — Grosser Garten .
Jeden Sonntag : Ball .

Empfehle mein Lokal zu Festlichkeiten .

Möbel
verliehe » gewesene und nette , staunend
billig , Dheilzahkung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 4055L *

Nene Königftr . SK

Ii . Gueiseuattstr . TS .



Beim Mottatswechjel empfehlen sich folgetlde

Partei - Tpeditioneu :
Vvrl ! , » Robert WengelS , Frucht -

straße 30, Hof II . - « O . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari . -
HVwdllri » « ! » : Karl Anders , Salzwedeler -

straße 8, pari , im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolz enburg , Wiesenstrabe 14. — Oesand -
brnnnen : Wilhelm G a ß m a n n , Grünthalerstr . 64/65 . — Hosen -
tbaler Vorstadt und Sebvnbanser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/36 . — Charlottenbnrg : Gustav
Scharnberg , Schillerstr . 34, v. 1 Treppe . — Oentseb - Wlliners -
dorf ; Frau Kübler , Sigmaringenstr . 34, und Frau Heine mann ,
Sigmarin genstr . 35. ( Hier ist auch die „Brandenburgische Bvlks - Zeiwng " zu
erhalten . ) — Rlxdorr : O st e r m a n n , Erkstrahe 6. — Scliöne -
berg : Wilhelm B ä u m l e r , Belzigerstr . 53, Seitenststgel pari —
dobannlstbal - Vleder - and Ober » Sebtinewelde : Otto
John , Ober - Schöneiveide , Siemensstrahe 7, Zigarrengeschäft . Annahme -
stellen : Nieder - Schöneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäft . Johannis -
thal : Senstleben , Restaurateur . — Vrledenan - Stegllt » : - H.
Bernsee , Kirchstrahe 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in
iStegllt » : H. Mohr , Dstppelstrahe 8,

' " .

. . . . .
strahe 15a . — Banmschulenweg :
slrahe 18, I.

Außerdem ist siimmtliche Parteiliterawr , sowie alle wissenschastlichen
Werke dort zu haben . Auch werden Inserate für den „ Aorwärts "
entgegen genommen .

Um g e tt Ä U V

dringend gebeten .

und Fr . Schellhase , Ahorn -
' ich . Ulbricht , Marienthaler -

Angabe der Adresse wird

BUTTER
beziehen Sie am vortheilhaftestcu aus der ft589L »

Butter - Groszhaudlnng
Maediii� ,

Comptoir und Lager : Itrantstrasse 48 und seinen Filialen :
Koppe » - . Ecke Gr . Franksurterstrahe .
TSeidenweg
Krantstraste 48 .
Langestraste S7 .
Oranienstrasse ISS .

Memelerstrastc SS .
Rigaerftraste 1.
MnrkuSstraste 47 .
Andreas - Markthalle Std . 115- 118 .

Reihe L 15- 13.

l ' Zlzlivd fi ' iisod

«irWieli feine Tiscbbutter . . . Pfd . m il, ««
besonders zu empfeliiende . . ; , . 1,4 «
den verwöhntesten Geschmack

zufriedenstellende 1, « ®
Eier , nur frische Waare ( können gekocht werden ) , z. d. billigsten Tagespreisen

liitse , alle Sorten nur in bester O. nalität .

Die Möbel - Fabrik

Neiitslljöiihlllisttstr.?!
( früher Roscnthalerstr . 13)

liefert bürgerliche WohnuugS - Einrichtungen schon von 153 M. an
Auch gebe ich Einrichtungen aus Theilzahlnng . Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. Dekorations - Werlstatt .

Transport durch eigene Gespanne , auch nach auberhalb . [ 4439I/B

~ Begrand « » « iq de « Beaehafts 1878 .

Hfl . Schulmeister
Schneidermeister ,

Dresdenerstr . 4, Hauptstrasse 141,
Kottbnser Thor . Schbneberg .

empfiehlt zu außerordentlich billigen Preisen :

Michs - n. SmylttMletotsMagon". 1 „
Kammgarn - , Satin - und Cheviot - Stoffen . von M.

in guten , haltbaren Zwirn -
stoffen , 1- und Lreihig . . , , lü Äi

in glatten Diagonal - , Kamm -
garn - , Satin - und Cheviot -

Stoffen, ! - und llreihig

Kiittftliche Zähne . ] Englischen Unterricht

ertheut G. Liebknecht ,
*]_

160. Kantstr . 160.

F . Stessens , Rosenlhalerstr . 61, 2 Tr
•] Theilzahlnng pr. Woche 1 M.

Frischer Maitrank
Fl . 60 Pf , 6 Fl . 3 M.

4878L » «l . Thiele , Oranienstr . 177.

.
18- 35

.
20 - 36

; 25- 38

„ 30- 15

Sport - u. Radsahrer - Mzöge
JiingliUs - Anzüge ' uWMSiN » 10- 20

Hllvtlocks , Stallh - II Jciffiailtct au dm wmsuen Preisen .

mobentsterFartenin Satin - u.
Cheviot - Stoffen , eleg . Ausführ .

U , i. guten , wollen . , schwarz . Kammg. -
�BU- tilljllljl u. Satinstoffen , modern . Faoons

von feinen Satin - , Tucb - u.
Kauimgam - Stoffen , llreihig

in allen Größen . . von � Mk. an.

Noinkloi�niu dauerhaften , woll . Stoffen , verschiedenen sklst
4? l - iUtil - Illll Farven , Kamnigam und Cheviot , von Ml . » 1 "

SSSflfll ' kleidsame Fa ? onS in großer Auswahl .

£rfntf Untiioo in Cheviot , Velour - und dauerhaften K ™.
Zwirn - Stoffen . 1- und 2 reihig . von «) Mk. an.

Bestellungen »ach Alaast von englischen , französischen und
deutschen Stoffen werden in eigener Werkstatt unter meiner

persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zn achten .

Streng reelle Bedienung .

Lomvvvaid . � . UaLLerkeilvörfokren
Linienstr . 137, 8 —10 , 5 —7 , f. Krankh . d. Brust , Verdauung « - ,

Vnterleibsorgane , der Baut , Verven .

Schweitzer ' s Emolin
macht die Haut weih und zart , ihr ein sammetartigeS Aussehen

gebend , ohne AN fetten . Wer einmal Eniolln

gebraucht hat , kauft nie etwas Anderes . In Schachteln zu
10 und 25 Pf. , in Tuben zu 40 und 75 Pf . [ 4626L *

in allen einschlägigen Geschäften

8. Scliweitzer , Mino . , §oipi ( Hittjp .

Uh reit - , Ctoldwaa ren - Versand .
Baar - Berkanf u. Dhcilzahlnng . Bestellg . bricfl . 8 . Bogdt , Auguftstr . 32

Das beste sör beMageil.
In Flaschen

ä Mk . « ; 60 , 1,10 «. 1,80 .

| Wie Im Ausschank überall zuhaben .

Wo nicht vorhanden , bitte zu
verlangen .

R. F. Mittelstadt
Weinhaudlung und Likör - Fabrik

V. , Brunnenstr . ISS .

ßardinen
1 denkbar größte Auswahl

� * in den neuesten Mustern
zu bekannt b illig . Preisen

» R . SStS »
zu 1, S bis 4 Fenster
passend , bedeutend

unter Preis .

Carl Schloss ,
Waarenhaus - Süd - Ost "

SS , Wienerstrasse SS ,
1. Grünauer - Strasse 1.

liit 2 - 3 Mark
Reste sehr groh , zu Knabenanzügen ,
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot -
auch Kammgarnreste , Palewt - und
Hosenreste so lange der Vorrath reicht

im RtesenstoMager
'

KWstllstr. ll, !. , kein Labe«.

Pferdebahn - Karte .
Gegen Belohnung

abzug . Thledt , Reinickendorferstr . 2 F.
Verloren

Damenjackets , Kragen bill . Mehnerst . 2,1

Frdl . Schläfst . Pllcklerstr . 32, II . r *

Möbl . Schläfst . Sebastianstr . 4, p. r.

Schläfst , venu . Thurn , Britzerstr . 33, II .

Möbl . Schläfst . Schmidstr . 3 a b. Lode .

Schlafstelle zu verm . Oranienstr . 3
Quergeb . IH . bei Wolf . 33016

Frdl . Schläfst . , Gartenauss . , 1 a. 2 H.
event . z. arbeiten verm . Sommerfeld ,
Manteuffelstr . 31 Hos p. _

33026

Prachtv . möbl . Vorderzimm . a. Schl .
Thor , schöne Ausf , f. 2 H. sogleich .
Pr . 26 M. inkl . Kaffee . Skalitzerstr . 70a ,
v. 2 Tr . Wwe. Schmidt . 32336

Kl. sep. Zimm . f. 1 H.
v. 4 Tr . r.

Oranienstr . 11
3295b

Möbl . Schläfst . , Flureingang , Ad-
miralstr . 26, v. 2 Tr . Wwe. Becker .

Möbl . Schläfst , an H. od. D. zu
verm . Naunynstr . 5, v. 2 Tr . l. s3308b

Dinigeid
sucht noch für Montag od. Donnerstag
einen Gefangverein . branr �pel ,
Frankfurterstr . 110.

_
32976

Tüchtiger Dirigent
wird für Mittiooch ges. Off . sind zu
richten an H. Ludwig , Fehrbclliner -
strahe 13a . 3310b

/Äin tüchtiger Messerschmied
� a. Stanzmesser Verl. W. Erdmann ,
Strausberg . 32986

Tucht . Kernmacher
wird ges. «isengieftertt Bl�dorr ,

/Äin gewandt « Fttrber od «
� Arbeiter , welcher Baumwolle
in Catechou färbt und wäscht , ß- fast
Antritt ges. Off . süb S. 3 Exp. d. Ztg .

« « z. Damenschneid « «
Verl. Engel , Langeftr . 36. 33046

und Kinderkleidcheu -

Lehrmädchei�
el ,

Blousen -
Arbeiterinnen

Verl . Baban , Magazmstr . lös .

I . Mädchen lernen Neuplätte » UM'
sonst Köpnickrrstr . 33a , Dampswisch « « .

7. Zich »l,k d . 4 . Klasse 198 . M. Prenk . Lotterie .

glehuug voui 29. April 1698, pprmtttags .
Nur dit Gcwlnnc über £ 10 Marl sind de» detreiinideu

Stummer « in Parentheje b->s- i »,t *
( Ohne Bewahr. )
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[ 30001 615 23 781 807 43 [ 1500] 60 901

12, ( 072 149 78 563 792 923 » 21223 476 ( 30001
653 722 849 82 122005 127 59 492 827 54 1 2S124 344
440 50 57 584 608 27 841 72 966 73 124109 81 tlo «) }
382 553 56 843 54 [ 3000] 954 125219 59 483 812 59
120205 414 27 40 500 644 67 953 118 [ 3000]
365 411 663 819 ( 15001 128061 309 17 75 424 060 831
911 129072 263 74 338 426 579 669 737 71 96a

130437 560 [ 3000] 902 » » » 000 103 234 317 : 440
91 526 54 64 [ 3000] 643 46 53 99 714 810 910 l « 22o2
624 748 53 55 827 11600) 937 1 3*207 , 40 48 85 494 98
611 844 134127 310 14 73 412 722 [ 3000] 41 859 95a
135394 502 45 53 603 737 47 803 12 16 1 39424 : 67 604
53 88 732 874 950 87 137156 263 320 44 634 789 188041
46 63 79 159 89 313 67 530 604 79 80a 23 24 [ oOOJ. 94
98 1 30065 90 604 85 713 853 72 91e

149277 90 303 86 726 68 855 98 1 41107 [ 1500]
218 19 ( 5001 81 420 507 59 [ 500] 672 717 27 823 9? 948
59 143011 100 238 70 404 653 833 89 1 43131 2o8 78
334 513 [ 500] 63 [ 500] 615 708 852 63 144269 334 534
38 75 605 50 14500Ö 117 306 639 617 731 932 140004
62 104 213 339 517 688 880 925 1 47078 90 106 70 386
403 9 53 713 976 148050 [ 500] 85 153 283 85 828 43 9
72 [ 3000] 91 I4 » 006 [ 3000] 51 239 407 520 37 8o 693

95J15»262 429 90 98 748 932 151281 358 458 545( 601.
12 13 802 979 [ 300! 153019 68 133 428 605 87 69 750
[ 1500] 79 891 158005 132 [ 1500] 360 81 417 26 589
709 [ 500] 154068 165 326 87 97 452 [ 1500] 89 576 [ 15001
97 688 833 [ 30001 155030 606 25 37 749 »12 92 l ' »«741
71 849 1157001 86 112 250 86 [ 500j 347 59 87 472 754
92 916 15H0Ü3 133 66 295 310 25 73 576 691 1159003
55 76 213 76 305 75 410 40 522 638 734 1500]

1 «1) 232 404 521 89 [ 5001 74 643 815 900 » 81001
->4 120 210 379 (5<)t )*>i 778 916 103252 001 22 47 7o3
951 93 163302 4 584 765 830 928 1 6 4267 ,322 [ 300]
•134 78 89 508 79 640 798 800 49 105084 217 512 660
106114 369 738 91 813 1 « 9114 837 39 43 415 696 724
889 [ 300] 954 168049 144 50 [ 3000] 52 254 88 347 407
634 53 91 730 89 16S0S3 79 221 68 345 86 73S [ 1500] 910

170057 232 961 17 1263 »7 323 540 669 741 9a
855 82 [ 300' 983 172005 50 81 238 636 607 47 [ 3000J72
871 173087 110 220 31 64 86 367 448 94 [ 3000] o07
665 701 93 826 930 174127 32 94 227 63 84 686 765
l »3o"5 427 644 77 754 821 901 49 176026 194 671
978 177338 48 75 87 90 [ 3000] 456 72 532 613 908
178157 «8 76 417 35 589 645 73 743 827 170252 358
76

518063702 5549437 [ IBtXlUfi 626 87 733 [ 500] 89 181426
93 516 67 829 182065 83 189 212 67 71 74 [ 500] 468
[ 300] 74 539 56 60 763 869 925 97 183023 39 12140
326 80 [ 300] 508 [ 1500) 644 52 702 88 184007 388
400 57 523 83 1 85032 77 157 90 [ 300] 392 435 519 71 »
82 803 186089 163 403 74 747 95 18,091 LOO 462
677 881 981 1 88003 21 369 454 590 643 56 [ 1500] 753
844 18 » 023 76231 435 96 951

118 ) 050 [ 5UOO] 238 327 441 523 908 191087 176
394 415 16 40 49 11 ) 2095 313 561 637 80 704 ( 30001
X» 3323 25 87 476 89 729 1 » 4063 [ 300] 345 82 98 SOb
12 31 621 105039 194 454 74 501 5 29 62 769 928
[ 3001 106047 107 285 519 22 25 43 86 706 821 38
900 55 [3(x"] l ! ) »161 84 326 [ 1500] 557 [ 500] 92 629 92
198069 103 77 393 [ 1500] 404 51 88 722 84 96 820 922
[ 15001 66 199005 25 87 103 99 207 33 SS 480 83
ö' 0 ■inUiM2 68 [ 5001 145 596 [ 500] 621 49 [ 500] 77 769

• 201183 Im 49 309 21 81 492 699 607 [fiOO] 960

� » fÄ�O6 ! 7 6121

�244>W7fl3»|
208059 [ llÄ 362 llMlsT lo »M6 429 UMKst

�» lOlW S7 W3 336 39 810 54 985 [ 800] 811022 87
1Qp. ow ikq kai [ noOl 63 70 625 752 921 46 212034 223
43 ftftl 964 215004 125 285 365 93 588 96 605 IS 714
15 61 916 43 214�6 89 390 439 71 566 612 764 816
50 64 917 215128 77 98 358 421 24 42 640 52 [ 30001
710 8�9 957 [ 3001 21C197 264 320 68 417 500 65 654
72 757 ( 30001 839 217212 407 99 528 69 75 623 fl�pl
837 218127 85 76 330 400 5 64 550 699 716 492864
2190 : >7 89 143 45 272 303 423 592 94 857 [ 3000� 902

« io054 120 294 534 35 54 97 622 24 718 62 81014 »
£ 21055 920 28 94 £ £ 2043 269 578 86 803 [ 500152 92
2 £ Ä168 227 76 415 66( 300 ] 75 98 591647 57 »7 £ * 4007
68 171 208 63 96 311 25 410 652 73 714 58 87 811 14
916 £ £ 6282 343 423 43 530 50 73 . «m»

3m ( �ewinnrade verblieben : 1 Gewinn zu 000 J00
2 au 200000 Mk. , 1 ZU 150000 Mk. » 2 *» 100000 Mk. , 1 JU
75000 Mk. , 2 zu 50000 Mk. , 7 zu 30000 Mk. , I5 8«
41 zu 10000 Mk. , 73 zu 5000 M» S6S AU SOOV M, 1941

zu # 0 Mk . U3Ö i » 600 Mk.

941 82

N!
aoi '
205

7. ZithiMNd . 4. Klasse1S8 . Kgl . Prenss . Lotterie .
Ziehung vom L!1. April rsss , nachmittag ».

Nur die Bewiimc über ( »16 Mark find den delreffexdi »
Nummern III Parenthese deigeiügt

iLhue Bewähr. )
103 18 3L »4 324 78 732 54 SO 852 31 » 1127 34 44

872 316 19 456 695 715 62 90 821 91 915 « 131 385 50
57 486 551 91 605 30 708 31 836 62 ( 300) 82 8076 323
27 80 451 80 716 45 13000] 985 4162 274 376 434 605
44 954 65 5075 238 334 [ 15001 55 439 84 ( 3001 678 756
S50 54 « 252 348 450 74 77 90 522 673 843 61 89 971
89 » 018 98 107 64 208 42 424 501 658 61 726 62 917
8006 115 271 763 88 » 073 [ 600] 162 221 50 90 439 813
913 [ 500]

10087 106 71 206 761 96 811 939 11017 214 6 58
636 709 923 60 1 2135 413 544 882 18039 106 65 231
80 88 427 627 712 56 806 907 14056 88 167 216 430
«27 59 874 976 ! 30O] 15290 340 404 579 680 769 907
[ 3000 ] 16014 19 140 313 409 [ 1500] 29 595 834 1 » 014
» 59 420 97 693 822 18099 108 4 . 381 [ 3000] 408 93
6» 5 611 33 723 57 19062 189 384 495 879 997

26087 385 94 546 620 75 778 814 [ 1006O ] 925 52
« 1003 809 47 411 66 582 603 24 81 778 811 90 22088
68 162 70 300 456 560 645 706 803 967 72 28082 117

r » ] 53 £10 18 [ 500] 76 427 540 633 718 35 933 24254
307 417 30 59 582 687 701 858 25208 22 61 [ 3001

72 370 667 670 723 30 60 64 83 26052 147 48 490
[ 500] 551 712 818 27238 42 63 857 528 628 82 64 70
« 8225 435 99 [ 300] 687 998 20109 354 499 [ 300] 555
830 64 92

30079 192 870 678 710 25 861 908 18 33 » 1056 162
818 575 86 624 717 [ 500] 32057 [ 1500] 187 461 526 99
«49 ISOOO] 740 33031 205 19 84 98 313 4 67 97 688 878
34009 [ 1500] 116 [ 3000] 36 49 237 ( 5001 ) ] 399 415 73
» 10 35000 18 242 49 62 354 437 595 679 871 968 98
36036 40 115 231 67 378 [ 3000] 96 438 580 688 991
» » 107 29 94 209 571 [ 1500] 84 739 898 38062 79 526 81
677 722 27 803 89 935 39 [ 500) 39093 107 40 358 472
772 898 918

441022 44 199 262 590 [ 300] 650 811 41 80 926 41221
65 331 33 494 698 993 42122 78 86 478 595 674 793
8S3 48116 21 567 98 [ 1500] 630 67 912 44110 31 274
434 507 60 650 771 [ 3001 937 45007 25 44 128 48 74
( 1500) 272 338 450 711 48008 [ 500] 35 108 204 CO 365
695 667 68 71 728 819 47196 301 500 609 lloOO) 741
68 71 48568 74 709 90 899 49127 220 532 607 28
780 923

56056 83 130 226 32 42 447 602 50 818 978 51180
554 98 634 973 52123 86 326 475 580 96 98 [ 300] 617
802 9 20 73 94 947 5 8024 105 22 92 242 336 472 91
750 878 90 92 64302 60 401 34 39 40 728 877 954
55049 182 285 846 471 565 602 9 18 49 761 816 57
5B004 46 122 26 67 320 702 912 5,018 24 [ IBOOJ 157
80 71 856 429 35 502 83 725 58040 684 707 18 971
69000 116 339 569 705 815 956

« 6060 121 80 209 402 631 72 784 872 « 1048 165
857 384 495 526 887 907 18 59 « 2041 233 354 68 497
618 96 748 6. 8100 16 26 [ 1500] 227 489 96 627 855 80
SO « 4120 301 IX 300 67 457 663 963 67 91 650�4 128
355 528 93 [ 800] 627 74 [ 3000] 851 910 « 6040 52 70
183 [ 300] 202 47 825 73 648 82 820 70 [ 1500] 995 6 ? 126
223 375 556 97 [ 500] 746 839 73 « 8165 7 7 212 489 504
817 34 69060 196 [ 3000] 211 28 41 449 510 646 52
« 15 72

» 0286 99 312 473 650 701 40 84 » 1254 321 442
[ 1500] 515 46 [ 300] 659 » « 036 114 [ 1590] 338 11509]
641 03 97 606 42 805 » » 151 310 39 79 452 514 99
75 » » 4020 311 38 410 [ 300] 91 600 724 » 5116 35 255
331 96 806 54 98 925 » 6088 1 12 225 540 666 724 41
838 983 78 » » 169 85 99 280 536 [ 1509] 726 850 928
» 8097 222 66 333 87 504 54 95 683 803 50 » » 071 149
«18 518 89 716 25 47 75 877

80128 60 843 57 554 [ 600] 675 708 [ 300] 84 902 [ 5001
85 94 81013 [ 500] 40 60 63 78 174 249 88 345 531 80
719 82183 235 64 373 81 809 933 [ 30001 77 83311 34
98 438 «9 580 94 766 836 52 84004 2. 9 314 [ 3000] 87
91 657 [ 300] 73 77 830 962 87 [ 1500] 85018 92 114 392
817 63 [ 30001 871 83 92 « 6006 198 250 309 58 544 74
133 824 65 87168 267 79 455 849 88060 99 195 221 62
589 [ SOO] 605 768 89020 289 829 563 712 75 939

» OUl 33 62 201 23 606 77 857 944 64 9 1 067 216
»1 68 382 552 95 631 [ 5001 55 842 92087 145 372 403
527 637 928 [ 3000] 83 » 3030 44 50 421 573 907 34
» 4000 51 303 645 704 18 928 66 » 5040 80 197 324 72
508 ( 300) 39 47 796 901 » 0073 75 306 80 529 679 704
854 9,233 50 401 540 750 72 807 946 62 98017 [ 300]
36 123 86 [ 500] 296 474 [ 800] 75 610 86 761 90 877 900
[ 500] 85 99029 53 95 154 389 97 631 60 799 831 998

100226 41 76 82 412 47 [ 1500] 643 722 802 22 910
101196 316 34 1300] 49 695 630 763 [ 10 OOOJ 857
108044 162 295 394 436 65 731 94 924 1500) 82 1 0: 1112
304 62 517 39 84 [ 3000] 744 982 [ 1600] 104011 232
[ 30001 60 SS 422 53 502 55 987 1 05280 333 49 635
[ 3000] 622 795 804 67 908 10 « 389 400 516 17 60 [ 300]
674 717 809 911 41 [ 3000] 97 99 107049 100 235 394
418 64 559 88 602 905 29 43 1O8106 35 205 9 348 590
7ü7 905 84 109017 27 79 167 72 86 345 495 588 654
83 793 SOS 14

410267 603 684 761 866 975 lllißS 310 884 500

162 82 »

300
30 i

. 300.
148
840

615 84 85 761 860 113028 101 86 962 St « !
[ 3000] 118000 [ 8000] 19 22 54 157 68 59 18060, W>
478 544 93 775 904 [ 30001 114016 25 138 840419 1
[ 30001 869 90 907 [ 500] 74 98 118117 20 222 507 2 -
688 909 19 116010 70 117x64 61 [ 51/0 570 95 620 745
47 48 82 [ 3000] 938 94 118016 194 SSO 880 762 66 St '
974 119080 201 82 485 061

140017 201 56 406 677 959 1 * 1169 847 800 STB
709 28 57 [ 500] 886 904 [ 3000] 1 * 0085 194 888 420 40
74 87 615 25 37 46 611 11500] 73 [ 800] 707 885 7» [ 150 «)
1 43060 190 290 411 622 86 694 724 « 67 90 814 994
144232 414 68 74 630 46 759 974 145217 32 35 89 350
78 «66 722 126180 868 92 423 689 802 901 14719 »
[ 300] 535 790 969 72 ( UH» « OCÖ 1480111300 "
854 [ 3000] 77 82 803 1 * 9008 78 40 * 535 50 76

139019 87 368 ( 500) 69 659 679 747 834
79 91 125 44 60 478 776 18 * 061 221 469 WW . M
mm 842 62 939 69 183108 48 ( 6001 580 55 618 48 '

860 965 184227 43 408 683 716 27 [ 1500] 918
39 185130 278 661 727 [ 1500] 71 987 186053

. 3000] 414 543 97 771 18,125 231 83 475 83 556 98
1. - M215 39 336 [ 3000] 77 402 544 61 82 683 189111

47 [ 300] 216 420 37 621 54 704 855
149051 494 [ 80001 641 78 776 896 141020 166 214

23 99 305 83 476 [ 15001 632 46 14 * 105 222 84 373 604
659 [ 3000] 76 768 821 26 148115 204 72 385 436 523
38 72 601 76 ( 30001 896 936 95 144063 85 [ 1500] 115 72
261 355 422 61 677 88 814 69 946 145028 81 97 289 9 ?
807 46 408 [ 300] 35 580 611 20 [ 500] 829 67 961 13000 »
146123 200 848 481 72 564 636 884 147334 49 66 95
1500] 580 710 869 906 148046 146 214 62 340 420 «
600 85 605 725 953 149173 256 86 [30<X>] 338 489 732 941

150017 216 321 793 [ 3000] 856 983 1 5 1312 20 481
666 11500] 724 49 75 846 71 150276 392 413 43 652 829
41 917 15SO10 87 107 55 452 705 801 ' 154049 132
[ 3000] 233 49 389 610 831 155060 13000] 65 130 46 525
86 767 81 91 150075 208 66 451 52 722 40 862 989
157125 261 335 444 905 158261 400 41 [ 3000] 552 633
827 1 50051 95 381 406 94 556 81 851 987 92

109031 61 120 266 337 767 87 [ 300] 835 88 44
101091 127 422 38 770 869 1 6*08- 1 204 409 [ 1600] 587
641 [ 500] 72 1500] 933 41 103101 60 79 [ 30C0J 813 569
713 917 85 1 04000 66 78 [ 1500] 109 205 542 C27 96 919
52 1 « 5032 76 683 845 91 168004 [ 500] 6 127 46 266
365 421 541 745 815 902 167064 68 122 [ 3001 332 423
79 716 803 10 « 172 256 333 442 545 685 708 33 71 800
68 JOOOU5 88 144 263 324 480 81 97 514 66 607 830 957

1,9380 95 565 683 736 867 171203 40 93 96 581
97 [ 1500] 733 [ 3000] 65 857 15001 84 931 17 * 019 [ 500]
116 72 342 51 [I ' -OO] 944 173073 106 43 97 261 97 436
88 519 [ 300] 640 706 19 40 306 68 [ 1500] 1,4077 250
357 87 595 619 175022 28 212 15 46 303 64 (3(10) 468
813 1,0047 138 89 387 526 659 786 986 1 7,011 34
[ 500] 190 [ 500] 218 31 534 644 [ 500] 762 843 17H231
84 1300] 349 469 870 939 48 17 » lo4 340 445 [ 500] 550
658 770 85 834 62

1800S5 120 308 93 551 821 780 833 1 81023 518
758 981 18 * 628 716 43 878 1 83050 282 444 52 547
737 870 920 1 84145 271 349 566 721 40 823 58 185 ! 60
8 186116 [ 500J 49 332 68 444 563 [ 300] 74 98 725 848
[ 500] 71 976 1 8,060 76 88 173 275 93 337 537 656
11500] 726 80 848 1M8286 325 606 76 823 189133 240
61 63 85 5. 29 93 801 [ 1500] 966

100198 [ 500] 277 355 477 556 731 819 ( 8000] 79 920
37 53 191021 216 584 [ 300] 739 894 998 19 * 103 401
31 63 90 651 700 [ 300] 811 62 11) 3166 224 55 3:51 403
[ 500] 11 78 537 11500] 609 743 815 44 82 986 101020
92 192 351 66 414 688 722 91 84156 1 95036 62 112 62
631 751 190380 [ 500] 466 608 89 723 54 948 19 ? 321
433 79 689 [ 500] 760 834 49 924 198025 105 38 52 81
565 653 99 865 190008 11 129 52 265 94 832 75

20000 - 2 28 117 22 73 210 357 [ 500! 428 90 584 641
76 873 201023 80 [ 500] 271 76 617 90 20 * 007 381
506 17 18 669 852 956 63 * 00031 54 274 381 468 85
520 622 801 948 2O4005 170 226 [ 3000] 375 430 81 77 »
914 * 05095 105 9 75 99 232 76 409 13000) 22 96 61 »
56 854 206159 289 359 408 668 714 819 85 * 0,053
151 94 378 862 955 * 08338 557 611 735 842 81 964
* 09022 52 119 282 446 824 4> 939 44 75 97

* 10102 238 379 567 663 956 62 211053 £26 357
( 300j 60 571 98 621 44 [ 3000] 802 66 988 21 * 056 134
315 442 [ 1500] 631 *1. 3017 2! 8 463 695 7SS 813 * 1450 »
978 98 [300-3] 215094 104 66 [ 500] 642 725 867 918 41
65 216321 30 522 54 795 965 2 1 7008 40 124 382 406
61 512 655 781 91 882 957 * 18019 73 96 113 15 47 70
313 78 781 [ 300] * 19101 [ 500] 4 7 44 311 412 541 49
[ 300] 83 8-25 73 931

* 2 « 09a 109 14 314 [ 500] 64 452 85 609 31 81 75 »
57 968 77 * 21 105 202 686 746 884 986 [ 1500] 2 * 2031
358 747 56 893 901 38 96 2 * 8482 746 975 2 * 404 »
149 52 316 413 579 92 [ 3000] 604 54 768 992 2 * 5052
106 216 335 70 73 429 59

In , Gcwinnradr ve» blieben : l Gewinn zu 500000 Vit. .
2 zu r - oooo Sit , i zu 160000 Mk, i zu 100ooo Mk, i sa
75 000 Sit , 2 zu 50000 Mk, 7 zu 30000 Mk, 15 zu 15 000 Mk,
39 zu 10000 Mk , 72 zu 5000 Mk, 921 zu 3000 Mk, 1006 zu 1500
Mk, 1093 zu 500 Mk.

Berichtigungen : In der Lisle vom 25. April nachmittag »
tiel .44325 [ lau 84 327, in der Liste vom 23. April uachmillag *
lies 97030 statt 37050 und 153 555 statt 443555.

'
Lerantwortlicher Nedgkteur : August Jac » b « y in Berlin . Für den Jiiseratentheil vrraiMvorttich : Th , Gl » « « iu Berlii ' , Druck und Berlaa vo » Mac Vading in Äerii » ,
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